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Telegraphirche Depeſchen. 


Geliefert von der ‚United Preß“.) 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 27. Febr. Im 
Senat berichtete der Ausſchuß für ge— 
legentliche Ausgaben zugunſten des 
Antrages, daß der Küftenvertheidi- 
gungs-Ausfhuß eine Rundreife nad 
allen ihm nöthig erjcheinenden Plägen 
mache und Ausfagen entgegennehme. 
Diejer Antrag wurde nur, jomweit Neiv 
York und Umgebung in Betracht 
fommen, dom Genat gutgeheißen. 
Auch wurde die Vorlage betreff3 Er- 
bauung zweier neuer Zollfutter für die 
Küfte des Stillen Ozeans angenom= 
men. 

Eine jeltenePrivatpenfions-Vorlage 
murde vom Senat angenommen. Chri- 
ftoph Schmidt, ein Privatbürger in 
Et. Paul, Minn,, welcher, während er 
am Militär-Schiefftand zu Fort 
Snelling, Minn., vorüberging, dur 
einen berirrten Schuß das Augenlicht 
verlor, erhält darnad) eine Penjion von 
$4 pro Monat. 

Dann wurde die Armee-Vermilli- 
gungsvorlage berathen (welche $23,= 
279,402 vermilligt.) 

Ueber die Refolution betreff3 Aner- 
fennung der cubanischentepolutionäre 
als friegführende Macht, und alle Zu= 
Tüte, joll Freitagnachmittag um 4 Uhr 
abgejtimmt werden. 

Sm Mbgeordnetenhaus berichtete 
Hilt (Rep.) von Slinois Namens des 
Ausichuffes für das Auswärtige über 
die cubanifhen NRefolutionen. Der 
Bericht ift ziemlih günftig für die 
Eubaner gehalten und verlangt eine 
ed, Sntervention-der- Regierung. 

ae Arbeit und Kapital. 

‚Der Kleidermacer-Ausftand in Baltimore, 


/ Baltimore, 27. Febr. Einer der 

größten Streif3, welche in der Ge- 
ichichte unferer Stadt vorgefommen 
find, ift jegt im vollen Gange. Reich- 
!ih 5000 Mitglieder der Kleiverma= 
cher-Gemertichaft blieben heute von 
ihrer Arbeit meg. Diefer General 
jtreif ijt die Folge eines fleineren Aus- 
jtandeg, der in voriger Woche gegen die 
Gebr. Schloß & Co. begonnen wurde 
und in diefer Woche fich auch gegen die 
Gebr. Stroufe richtete, 

Die Arbeiter verlangen in diefem 
Tal lediglich Anerkennung ihrer Or- 
aantjation in allen Manufatturge- 
Ihäften, mit Ausfohließung nicht nur 
der Nicht-Gemwerkfchaftler, jondern 
auch der Arbeitsritter. Diefe Forbes 
rung wollen diefyabrifanten aber über- 
haupt niht in Erwägung ziehen. 
Charles %. Reichers, der Präfident der 
hieſigen Kleidermacher-Gewerkſchaft, 
hatte geſtern noch eine Unterredung 
mit Vertretern derArbeitgeber u. ſtellte 
u. A. das Anerbieten, daß den Nicht— 
Gewerkſchaftlern und Arbeitsrittern 
drei oder auch ſechs Monate Zeit ge— 
geben werden ſollten, ſich der Gewerk— 
ſchaft anzuſchließen. Aber die Arbeit— 
geber wollten überhaupt nicht mit der 
Organiſation als ſolcher verhandeln. 
Als Hr. Reichers dies geſtern Abend 
in der Verſammlung der Gewerkſchaft 
mittheilte, wurde der General-Streik 
beſchloſſen. 

Baltimore, 27. Febr. Außer den 
etwa 5000 ſtreikenden Mitgliedern der 
Kleidermacher-Gewerkſchaft ſind noch 
Tauſende Anderer von dem Ausſtand 
betroffen. 

Zu dem direkt und indirekt am 
Streik Betheiligten gehören hauptſäch— 
lich Böhmen, Lithauer, ruſſiſche Juden 
und Deutſchamerikaner, und zwar bei— 
der Geſchlechter. 


Ableben eines Geſandten. 


New York, 27. Febr. Eine Kabelde- 
pejche meldet, daß Charles Keating 
QIuderman, vormals amerikanifcher 
Gejandter in Griechenland, in feiner 
Mohnung zu Florenz, talien, geitor- 
ben ilt. 


Zur „Großen Armee“ berufen. 


Philadelphia, 27. Febr. Der Bre- 
vet=Brigadegeneral George W. Gile 
ftarb gejtern Abend in jeiner Woh- 
rung dahier im Alter von 67 Jahren. 
Er war aus Bethlehem, N. H., aebür- 
tig, fam aber jchon in früher Jugend 
nad Philadelphia und machte denBür- 
gerfrieg im 22, penniyloanijchen Xr- 
tillerie-Regiment mit Auszeichnung 
mit. Bis zum fahre 1870 blieb er 
im aftiven Heeresdienit; dann mußte 
er ausfcherden, da er infolge jeinet im 
Krieg erhaltenen Wunden dienjtunfä- 
hig geworden war. 


Dampfernahridtceı. 
Augelommen. 


New York: Colorado von Hull; 
Neuftria von Marfeille; Werkendam 
* Amſterdam; Manitoba von Lon— 
don. 

New York: Lahn von Bremen. 

i Jhiladelphia: Aſſyrian von Liver⸗ 

ool. 


Liverpool: Germanic von NewYork. 

London: Britiſh Queen von Boſton. 

Southampton: Aller, von New VYork 
nach Bremen. 

Hamburg: Patria von New York. 

Bremen: Braunfchmweig und 9. 9. 
Meier von New York; Roland von 
Baltimore. 

MAdgeaangen. 

Southampton: Spree, von Bremen 
nah Nem Hort. 

Chriſtiania: 
nach New NVYork. 

Am Lizard vorbei: Amſterdam, von 
Rotterdam nach New York; Jialia, 
bon Hamburg nad) New York, 


Norge, von Stettin 
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Zur Pearl Bryan-Mordfenfation. 


Cincinnati, 27. Febr. 3 ijt heute 
beichloffen worden, noch nicht Jofort 
Schritte betreff3 der Auslieferung von 
Sadjon und Walling, welche der Er- 
mordung der Bear! Bryan bejchuldigt 
find, an die Kentucyer Behörden zu 
thun. Diefer Befhluß murde bor= 
fihtshalber gefaßt, da die Aufregung 
bei einem Theil des Publitums nod) 
immer fehr groß ift. Die Angelegen- 
heit wird zu einer Zeit meiterperhan- 
delt werden, in welcher das Publitum 
nicht bereit3 darauf aufmerfjam ge— 
macht worden ift, und man mill aurer 
den Beamten und Zeitungsleuten Alle 
bon diefer Verhandlung ausichließen, 
ſchon um das entjegliche Gedränge zu 
bermeiden, melches bei jeder öffentli- 
hen Verhandlung in diefem Mord- 
prozeb zu entjtehen pflegt. Auch die 
Hin- und Herbeförderung der Gefan= 
genen joll unter allen Umftänden ge= 
heim erfolgen. 

Spier des Dampfrofjes. 

New Brunswid, N. %., 27. Yebr. 
Die 19jädrige Laura Niles und ihre 
2Djährige Schweiter Bertha Jiles, jo= 
wie Martin Dundar und R, Dunbar 
fehrten gegen Mitternacht in einem 
Ginjpanner von einem Empfang zus 


rück und fuhren über die Geleije der | 


Penniylvania-Bahn unmeit Stelton. 
(She fie über diejelben hinweg waren, 
fam ein ojtmärts fahrender Zug ange- 
brauft und traf das Geipann. Yaura 
Siles wurde augenblidlich getödtet, 
und die beiden Männer wurden jehr 
Ichwer verlegt. Bertha Files aber 
fam munderbarermeije ohne alle Ber- 
legungen davon. 
Das Noentgen:Lidt. 

Cambridge, Maff., 27. Febr. Faſt 
jede Woche hört man jegt von neuen 
Verpollfommnungen und Ermeiterun- 
en der NRoentgen’fchen Stoffdurd- 
ringungs-Lichtphotographie. Neuer- 
ings hat %. 2. Woodmward, an der 
arvard-Ilniverfität, auch eine Katho- 
denftrahlen-Zampe erfunden, au& mel- 
cher die Strahlen fogar durch Alu— 
minium fallen und dann no) dur 
andere Stoffe gehen, folcdermaßen 
fehr deutliche Schattenbilder der Hand 
u. j. w. binnen 5 Sekunden liefernd. 
Man alaubt, daß diefe Erfindung jehr 
werthooll für die Anwendung des 
Roentgen-Eroofe3’fchen Lichtes auf Die 
Augenblids-Photographien fein wird, 
Sie macht e3 auch unzweifelhaft, daß 
diefe Lichtftrahlen keineswegs nur in 
einem luftleeren Glasbehälter erzeugt 
werden fünnen, um wirkungsvoll zu 
fein. Uebrigens hatte Schon Roentgen 
felber auf diefe Erweiterung des Ver- 
fahren? ala Möglichkeit hingemiejen. 


Ausland 


Angriffe auf Peters. 

Berlin, 27. Febr. Wie bereits an 
anderer Stelle erwähnt, joll Dr. Karl 
Beters, der befannte deutjche Afrifa- 
forjcher, im Begriff jtehen, im Aufs 
trag einer Gefellfihaft reicher Ameri- 
faner eine neue Erforfchung des Som= 
nalisZandes, im nordöitlichen Afrika, 
porzunehmen. Hiejige Blätter fügen 
hinzu, daß James Gordon Bennett 
hinter diefem ‘Plane jtede, und einige 
Blätter bemerfen boshaft, die Regie- 
tung „mürde froh fein, Dr. Peters 
auf dieje Weije loszumerden.“ 

Am heftigften greift Dr. Iheodor 
Barth in feinem Blatt „Die Nation“ 
Dr. Peters an. ES heikt da: 

„Es ijt ein bedrohliches Zeichen, daß 
in den Kolonialbejtrebungen die be- 
denflichen Elemente die Oberhand ge- 
winnen. Der Nachfolger des Prinzen 
Arenberg als Borjitender des Berli- 
ner Zofalverbandes der Deutichen Ko- 
Ionialgejellichaft, Dr. Karl Peters, ift 
vom Schlage der Leijts und Wehlans. 
Er jelbjt Tchildert in jeinem Buche über 
Deuti-Ditafrifa mit fichtlichem Be- 
hagen, wie er in feinem erjten Gefech- 
te jieben Schwarze erlegt hat. Er bil- 
det jich ein, der „Held von Afrika“ zu 
fein, jein Heldenthum meift aber die 
Spuren einer blutigen, barbarifchen 
Rohheit, vermiicht mit bureaufrati- 
jchen Narrenpofjen, auf. Die Einge- 
borenen halten jolche Weiße für fehlim- 
mer al3 wilde Thiere.“ 

Nochmals die Koßge:- Affäre. 


Berlin, 27. Febr. Gerüchtweife ver- 
lautet, daß auch das aus dem 10, Ar- 
meeforps zujammengejeßte Ehrenge- 
richt gegen den früheren Kaiferl. Zere= 
monienmeilter d. Kote in Verbindung 
mit der vielbefprochenen Vrieffchreibe- 
Affäre entjchieden habe. (Das Urs- 
theil des erften, aus dem 3. Armeeforps 
zujammengejeßten Ehrengerichtes, 
welches v. Kotze aus dem Offiziers— 
körps ausſtieß, iſt bekanntlich vom 
Kaiſer nicht beſtätigt worden, und der 
kommandirende General des 3. Armee⸗ 
korps, Prinz Friedrich v. Hohenzol⸗ 
lern, nahm daraufhin ſeinen Abſchied.) 

Majeſtätsbeleidiger. 

Berlin, 27. Febr. Megen Maje- 
ftätsbeleidigung wurde in Anomwraz- 
lam, Pofen, der Kaufmann Kaijemati 
zu jehs Monaten, und in Kiel der 
Tuchmacher Goete zu einem Jahr Ge- 
fängniß verurtbeilt. 

uns Radıe. 


Straßburg, 27. Yebr. Ein Arbei- 
ter Namens „zjaat verjuchte, ven Bau- 
meifter Wieger, welcher ihn vor mehre- 
ren Tagen entlaffen hatte, zu erjchie- 
Ben. Er feuerte mehrere Revolver- 
{hüffe ab, verwundete aber Mieger 
nur unbedeutend. Gegenwärtig be- 
findet fich der Attentäter in Haft. 


bendpost 
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Chieago, Donnerſtag, den 27. Februar 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Friedmanns Pläne. 


Berlin, 27. Febr. Wie man hört, 
wollte der durchgebrannte und in 
Frankreich verhaftete Anwalt Fried— 
mann das Manuſkript eines von ihm 
verfaßten Buches, unter dem Titel 
„Kaiſer Wilhelm und die Revolution 
von oben“, an den Pariſer Ollendorf 
für 70,000 Franken verkaufen, mit 
dieſem Gelde ſich nach Amerika bege— 
ben und in Baltimore eine Zeitung 
gründen. Er ſoll auch von einem ehe— 
maligen preußiſchen Aſſeſſor ſpeziell 
nachBaltimore eingeladen geweſen ſein. 

Bier Jahre Zuchthaus. 

Berlin, 27. Febr. Die Straffam- 
mer des Landgerichts in Mejerit hat 
den früheren Bürgermeifter Grujchte 
des Städtchen Bräß an der märkijch- 
pojener Grenze wegen jchmerer Urfuns 
denfälfchung und Unterjchlagung zu 
bier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Srufchte, welcher früher Polizeifekre- 
tär in Del3 war, hatte da Amt nur 
14 Sahre innegehabt. Auch feine 
Wahl zum Bürgermeijter hatte er nur 
dadurch erzielt, daß er Außerjt zuber- 
fichtlich auftrat und „im Vertrauen“ 
die Mitteilung machte, er bejite ein 
Vermögen von 45,000 Marf. 

Selbitmord eines Nentiers. 

Berlin, 27. Febr. Der hiefige Ren- 
tier Friße hat aus unbelannter Veran 
laflung Selbjtmord begangen. 


Eine Schauspielerin entieibt fi. 


Hamburg, 27. Febr. In Cuxhaven 
hat die Schaufpielerin Hoffmann 
Selbjtmord begangen. 

Des Schwabenfönigs Geburtstag. 


Stuttgart, 27. Febr. Der König 
Wilhelm IL von Württemberg hat fei- 
nen 48. Geburtstag gefeiert, und das 
ganze loyale Württemberg mit ihm. 

Kaijer Wilhelm jandte eine in herz- 
lihem Ione gehaltene Glüdwunjch- 
Depejche. 

Unter ihwerer Anfchuidigung. 


Konjtonz, Baden, 27. Febr. Wie 
fürzlich gemeldet, ift die Hebamme 
Wiitwe Vetter in Epfenhofen, Kreis 
Waldshut, das Opfer eines Mordes, 
und zwar mahrfcheinlich eines Luft» 
mordes, geworden. “‘ebt ift ala muth- 
maßlicher Thäter ein bisher hochgeach- 
teter Mann, der praftiiche Arzt Dr. 
Geldner in Blumberg, Kreis Villin- 
gen, in Haft genommen worden. 


Banfdireftor verhaftet. 


Büdeburg, Schaumburg=Lippe, 27. 
Febr. Direktor Lindner von der Nie- 
derſächſiſchen Bank iſt wegen einer 
Reihe „Unregelmäßigkeiten“ verhaftet 
worden. 

Selbſtmord eines „Schlangenmen⸗ 
ſchen.“ 

Wien, 27. Febr. In der mähriſchen 
Hauptſtadt Brünn hat ein Mann Na— 
mens Langer, der ſich als „Schlan— 
genmenſch“ produzirte, aus Liebes— 
leid Selbſtmord begangen. Er ſelbſt 
hatte ſein Herz an eine „Schlange“ 
verloren. 

Schneeſtürme in Ungarn. 

Budapeſt, 27. Febr. Heftige Schnee— 
ſtürme herrſchen zur Zeit in faſt allen 
Theilen Ungarns und verurſachen viel— 
fach ein Stocken des Eiſenbahn- und 
ſonſtigen Verkehrs. 


Ein „wandernder Berg.“ 


Paris, 27. Febr. Im Departement 
du Gard, am Gardfluß, gibt es jetzt 
einen „wandernden Berg“, welcher 
weithin bedeutendes Aufſehen erregt. 
Der Haupttheil dieſes Rutſch-Berges 
iſt in beſtändigem Sinken begriffen 
ſund bewegt ſich jeden Tag etwa 15 
Fuß weiter in die Thalebene herein 
und dem, Fluffe zu. Bereits iſt eine 
ganze Meile Eiſenbahn-Geleiſe, ſowie 
auch die Werfe der Grande Courbe’- 
ſchen Kohlengeſellſchaft zerſtört wor— 
den, und etwa 600 Thalbewohner ha— 
ben ihre Wohnungen verlaſſen müſ— 
ſen. Fünftauſend Menſchen haben ſich 
aus Nimes dorthin begeben, um die— 
ſes ſeltene Natur-Schauſpiel anzu— 
ſehen, und noch immer mehr Neugie— 
rige ſtrömen zu. Zur Erklärung die— 
ſer Erſcheinung läßt ſich bis jetzt nur 
ſagen, daß die Grundſchicht des Ber— 
ges aus ſandiger Maſſe beſteht. 

Zur egyptiſchen Frage. 

Paris, 27. Febr. Die Blätter 
Soleil“ und „L'Eclair“ halten an der 
Behauptung feſt, daß England infolge 
ſeiner jetzigen iſolirten Stellung und 
infolge der Naſenſtüber, welche es in 
der letzten Zeit auszuhalten gehabt 
habe, höchſtwahrſcheinlich zu einer güt— 
lichen Erledigung der egyptiſchen Fra— 
ge, reſp. zu einer Räumung Egyptens 
ſich bereit finden werde, vorausgeſetzt, 
daß ihm genügende Garantie für die 
Neutralität des Suezkanals geleiſtet 
wird. 

London, 27. Febr. Die „Ball Mall 
Gazette” jagt, wenn die Vorverhand- 
lungen, die jet zmwifchen Frankreich 
und England im Gange jeien, eine 
greifbare Gejtalt annehmen würden, 
io werde Frankreich ich erbieten, für 
gewiſſe Zugeftändniffe in Egypten 
jeine Intereffen in Neufundland auf- 
zugeben 


Le 
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"Spanische Wahlen. 


Madrid, 27. Febr. Die Neumahlen 
für die fpanifche Wbgeordnetentam- 
mer (die alte ift, wie jhon an anderer 
Stelle erwähnt, aufgelöft morben) 
werden am 12. April jtattfinden, und 
die Neuwahlen für den Senat find auf 
den 26. April anberaumt. Beide 
Häufer werden dann am 11. Mai zur 
erften Tagung aufammentreten, 


Peters' neueſtes Unternehmen. 

London, 27. Febr. Die „pall 
Mall Gazette“ ſagt, Dr. Karl Peters, 
der bekannte deutſche Afrikaforſcher, 
welcher vor Kurzem zum Präſidenten 
des Berliner Kolonialverbandes ge— 


wählt wurde, ſei im Begriff, eine neue 
Erforſchung des Somalilandes vorzu-⸗ 
Polizeimacht geſprochen hatte, auf ein 


nehmen, und zwar im Intereſſe einer 
Anzahl reicher Amerikaner. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lobkalbericht. 


Tollkühnes Wagniß. 

Um den ſeinem Eigenthümer vom 
Winde entführten Hut eines Arbeiters 
vor den Rädern eines heranbrauſenden 
Zuges zu retten, ſprang geſtern ein 
17jähriges Mädchen von der Platt— 
form derHochbahnſtation an 40. 
ße und Indiana Avenue auf das Ge— 
leiſe. Das Wagniß glückte, und der 
Arbeiter erhielt ſeinen Hut wieder, 
hätte die kühne Maid bei ihrem toll— 
kühnen Unternehmen ihr Leben einge— 
büßt, ihre Eltern würden nicht ein— 
mal den Troſt gehabt haben, daß es 
eine beſonders verdienſtlicheSache war, 
um die ſie geſtorben. 


Mittels Karbolſäure. 


Durch eigene Hand beförderte ſich 
heute der Nr. 865 W. Superiorſtraße 
wohnende Max Kirſch in ein ſorgen— 
freieres Jenſeits. 
verſchluckte eine Doſis Carbolſäure 
und verſchied kurz darauf unter ent— 
ſetzlichen Schmerzen. 


Kurz und Neu. 


* Die Ogden Gas Co. trifft nun— 
mehr ernſtliche Anſtalten zur Anlegung 
ihrer Gasfabrik auf der Nordſeite und 
verſpricht, daß ſie den Bewohnern die— 
ſes Stadttheils ſchon imHerbſt Leucht— 
gas zu 90 Cents per 1000 Kubikfuß 
liefern werde. 

* Yuf Wunfch ihrer Tochter, der 
rau Arthur Tree, wird die Leiche der 
Frau Marjdall Field auf dem jFried- 
hof zu LZeamington in England bei- 
gejegt werden, mofeldjt Ichon mehrere 
Entel der Verjtorbenen ruhen. 

* Die Beſchaffenheit des ſtädtiſchen 
Trinkwaſſers hat ſich in Folge des 
Thauwetters, welches ſogar die trüben 
Fluthen des Fluſſes in den See zu 
fließen zwingt, wieder erheblich ver— 
ſchlechtert, und das Geſundheitsamt 


Richter Goggin. 

Der alte Herr iſt wieder auf dem Kriegspfad. 
Der alte Richter Goggin ordnete 

vor einigen Tagen die Freilaſſung ei— 

nes Farbigen an, der von einem ver— 

ſchnupften Kadi, nur weil er in unehr— 

erbietiger Weiſe zu einem Mitglied der 


halbes Jahr in die Bridewell geſchickt 
worden iſt. Bis jetzt ſitzt der fragliche 
ſchwarze Menſchenbruder aber noch 
immer im Käfig, denn der Mayor und 


der Kontrolleur Wetherell waren letzte 


Stras | 


Der Dajeingmüde | 


erfucht ein verehrliches Bublifum auf's | 


Neue: „KRoht das Waller!“ 


* Der Schanfwärter JohnSohr, von 
Mr. 1815 Armour Uve., beichuldigt Die 
Frau feines bisherigen Arbeitgebers, 
des Schanfwirthes Wm. Rauper, von 
Nr. 1612 State Str., ihn in vorleß- 
ter Nacht angefallen und ihm mittels 
irgend eines Scharfen \njtruments eine 
tlaffende Kopfwunde beigebracht zu 
haben. 

* Megen eines verbrecherifchen An- 
griffs auf Stela May Murray, Die 
Tjährige Tochter jeiner Hauswirthin, 
Frau CE. D. Murray, von Nr. 219 
Slinois Straße, wurde der Arbeiter 
David H. Lisle heute Vormittag von 
Richter Keriten unter $5000 Bürg- 
Schaft dem Kriminalgericht überwie— 
jen. 

* Der Farbige Ralph Martin, mel- 
her am Dienjtag der Frau R. Preble, 
von Nr. 1907 Deming Court, in der 
Wellington Ave. die Geldtafhe aus 
der Hand gerijfen haben joll, wurde 
gejtern wegen Raubanfalls von Rich 
ter Bonnefoi unter $2000 Bürgjchaft 
dem Kriminalgericht übermwiejen und 
außerdem wegen unordentlichen Bes 
nehmens um $100 beitraft. 


* Kohn Sheplin, ein befannter Tas 
Ichendieb, wurde vergangene Nacht an 
der Ede von Clark und Harrijon Str. 
bon Geheimpoliziiten in Haft genom= 
men. Er mird bejchuldigt, einem 
Viehhändler Namens €. D. Blad vor 
einigen Tagen in den Stod Yards ei- 
nen Diamanten, die Uhr und $25 ın 
baarem Gelde aus den Tafchen geitoh- 
len zu haben. 


* Der 1Ojährige Fred Frazin wurde 
heute Vormittag beim Weberjchreiten 
der Rod Island Eiſenbahngeleiſe, an 
der Kreuzung der Halſted Straße, von 
einem Perſonenzuge überfahren. Der 
Knabe erlitt dabei einen Bruch des 
linken Beines, ſowie ſchwere innerliche 
Verletzungen. Man brachte ihn in ei— 
nem Ambulanzwagen nach ſeiner elter— 
lichen Wohnung, Nr. 8448 Givins St. 


* Das ſtadträthliche Spezialkomite 
für Geleiſeerhöhung wird empfehlen, 
daß die Northweſtern Eiſenbahn-Ge— 
ſeliſchaft angehalten wird, auf der 
Milwaukee-Diviſion ſieben und auf der 
Wisconſin-Diviſion vier Durchgänge 
mehr einzurichten, als ſie nach ihren 
urſprünglichen Plänen für die Gelei— 
ſeerhöhung beabſichtigt hat. 


* Das countyräthliche Komite für 
Armenpflege hat die Söhne des 85— 
jährigen Wells Wines vorladen laſſen, 
um feftzuftellen, ob diejelben nicht im 
Stande find, für den Unterhalt ihres 
alten Yater? zu jorgen. Einer von 
diefen Söhnen ift ein armer Arbeiter, 
der Andere hat ein kleines Zigarrenge⸗ 
chäft. Dem alten Wines iſt es frei— 
geftellt worden, nach dem Armenbaus 
überzufiedeln, aber er fürchtet den Auf; 
enthalt in dem berrufenen Dunning 


mehr als den Tod, , 


Woche nicht im Dienit, ihre Privatje- 
fretäre aber wollten mit der Sacde 
nicht3 zu. thun haben. Herr Öoagin 
hat nun die unbotmäßigen Herren vor 
jeinen Richterjtuhl geladen, um zu er= 
mitteln, ob es nicht angebracht wäre, 
den Einen oder den Andern von ihnen 
wegen Mibachtung feines Befehls in 
den Ihurm werfen zu laffen. 

Geitern wurde Herrn Goagin im 
Kriminalgericht ein gewilfer Herbert 
Northrup vorgeführt, der ftch jchuldig 
befannte, ein Zweirad dem rechtmä= 
Bigen Eigenthümer entfremdet zu ha= 
ben. Vorher hatte Northrup mit dem 
Staatsanwalt das Abkommen getrof- 
fen, daß er in Anbetracht feines reu- 
müthiaen Oeltändnilfes nicht in’3 
Zuchthaus aeichiet werden folle. Aber 
Richter Gogain wollte von folchen 
Macenichaften nichts willen. 

„sch will e3 verjtanden haben, daß, 
wer vor mir fehuldig befunden wird 
oder jich jchuldig befennt, einen Ge- 
genjtand im Werthe von mehr ala $15 
geitohlen zu haben, in’s Zuchthaus 
wandert, jei er wer er jei. Die Stadt 
tt von Dieben und Räubern überlau- 
fen. Aus aller Welt Enden fommen 
fie zufammen, um bier ihr Neit zu 
machen. Da hält man hier Verſamm— 
lungen ab, um die Tiürfei zu zivili- 
jiren; ich wünjchte nur, wir hätten ein 
Stüdchen Türkei bei uns.“ 


sn Bezug auf Northrup ordnete 


Herr Ooggin can, derfelbe folle in’s ! . 
33 \ I deraufnahme der Verhandlungen bon 


Gefängniß zurüdgeführt werden. E3 


— — —— — — — 


würde ſich vielleicht ein anderer Rich- 
ter finden, der mehr geneigt ſei, mit 


dem Staatsanwalt an Mildthätigkeit 
zu wetteifern. 

Auch mit dem bekannten Politiker 
„Steve“ Douglas hat Richter Goggin 
ein Hühnchen zu pflücken. Douglas 
hatte die Vertheidigung des Negers 
Woodſon, eines Einbrechers übernom— 
men und ſich von dem Wollkopf mit 
335 bezahlen laſſen. Als der Prozeß 
zur Verhandlung aufgerufen wurde, 
war Douglas nicht zur Stelle. Rich— 
ter Goggin übertrug die Vertheidigung 
Woodſons einem anderen Advokaten. 
Woodſon wurde verurtheilt. Den 
pflichtvergeſſenen Douglas wird Rich— 
ter Goggin nun in's Gebet nehmen. 

Polizeirichter Underwood erklärt, 
Richter Goggin ſei in Bezug auf den 
Neger (Jones), deſſen Freilaſſung der— 
ſelbe angeordnet hat, entſchieden falſch 
informirt worden. Jones ſei nicht we— 
gen Frechheit gegen einen Poliziſten 
und nicht von ihm, dem Polizeirichter, 
ſondern wegen Tragens verborgener 
Waffen und von einer Jury verur— 
theilt worden. 

Für heute Nachmittag hat Richter 
Goggin die Großgeſchworenen und die 
Staatsanwaltsgehilfen Funk und 
Lynch vor ſich beſtellt, um zu unter— 
ſuchen, weshalb die beiden Letzteren 
ſich ſo viel Mühe gegeben haben, zu 
verhindern, daß gegen den angeblichen 
profeſſionellen Strohbürgen und 
Diebsgenoſſen Joſeph Friedman eine 
Anklage erhoben wurde. 


Ein Opfer Kopperls? 


Andauerndes Mißgeſchick hat Iſaac 
Berman vorausſichtlich zum Selbſt— 
mord getrieben. Vor einem Jahre 
verlor Berman durch den Zuſammen— 
ſturz einer Bank in Fargo $500. 
Durch ſchwere Arbeit erwarb er wie— 
der 8200, mit welcher Summe er ſich 
an einer Wirthſchaft betheiligte, wel— 
che ebenfalls in die Brüche ging. Er 
verlor jedoch den Muth nicht, ſchaffte 
raſtlos weiter und hatte ſich bald wie— 
der 8200 erſpart, die er leider in 
dem Kopperl'ſchen „Bankhauſe“ de— 
ponirte. Als er den Verluſt ſeiner letz— 
ten, mühſam erworbenen Groſchen er— 
fuhr, war er außer ſich vor Schmerz. 
Er fuhr am Sonnabend Abend nach 
Joliet, um einen Freund Namens 
Cohn zu beſuchen. Seit Dienſtag 
Abend iſt er von dort verſchwunden 
und ſein Freund iſt überzeugt, daß er 
vor ſeinem Weggange in der Verzweif— 
lung eine Doſis Gift zu ſich nahm. 
Berman wohnte mit ſeiner Schweſter 
bei S. Bloch, Nr. 474 Weſt 12. Str. 

— — — — — 
Das Wetter. 


ao 
—⸗ 


Vom Wetterbutean auf dem Auditoriumthurm 
wird Fur Die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
tür SUimois und Die angrenzenden Staaten in Aus: 
ſicht geſtellt: 

md Indiana: Wahrichein 
l Abend, morgen bedeutend 

e e, ſpäter weſtliche 

Von der „kalten Welle“ n aub Die Staaten 
Wisconfin, Ober: und Int gan, Minnejora 
Som, Miffouri, N ta, Nebrasta 
und Kanjas berührt 

Für Ibder-Mihigan, Wisconfin und 
wird auberdem Schneegeftöber ungekündigt 
In Chicago ftellt fih der Temperaturftand ſeit 
unſerem letzten Berichte wie folgt: Geſtern Abend 
um 6 Ubr 40 Grad; Mitternaht 43 Grad über Rull 
heute Morgen um 6 Uhr 42 Grad und Heute Mittag 
53 Grm» über Nufl. 


ft 


ih Regenidhauer 
nd älter. Starfe jüd- 


Minneſota 


* Edw. Kane, der geſtern Abend 
mit dem Wagen des Stadtreiſenden 
A. Erickſon auszurücken verſuchte, 
wurde heute von Richter Underwood 
den Großgeſchworenen überwieſen. 
Seiner Spießgeſellen, die ſich thätlich 
an Erickſon vergriffen, konnte die Po— 
lizei noch nicht —2 werden. 


rer Anſicht übergeſchnappt ſei. 


Belaſtende Ausſagen. 


Fortſetzung des Zeugenverhörs im Berry'⸗ 
ſchen Mordprozeß. 

Aller Vorausſicht nach wird heute 
noch die Staatsanwaltſchaft in dem 
Mordprozeß gegen die Berry'ſchen Ge— 
beimpoliziften. die Bemweisaufnahme 
zum Abfchluß bringen. Einige geitern 
Nachmittag gemachte Zeugenausfa= 
gen ind für die Angellagten ſchwer 
belaftend, vor allem die Erklärung von 
Clarence R. White, dem Bruder des 
Erihoffenen, wonach Beide an dem fo 
verhängnißpollen Abend feinerleiWaf- 
fen bei jich trugen. „Ach Telbit,“ jo 
jagte Zeuge aus, „habe jchon ſeit Juni 
v. X. feinen Revolver mehr bei mir 
getragen, und mein Bruder bejaß, jo- 
weit ich weiß, niemals eine Schuß- 
waffe.” 

Richter Adams, die Jury, wie au 
die Angeklagten beiichtiaten vor Be= 
ginn der Nachmittagsjigung im Ge 
füngnißhof den Wagen, in dem White 
erichoffen wurde. Nah Wiederauf- 
nchme Zeugenverhörs murden 
dann zuerit die beiden an Jadfon= und 
Desplaines Straße anfälligenSchanf- 
mwirthe Martin Noel und Ehrift Mur: 
phn vernommen, die ausjagten, daß 
die Angeklagten PBoole und Dir kurze 
Zeit vor der Schießerei in ihr Lofal 
gefommen jeien und einige Zeilen für 
Slarence White hinterlaffen Hätten, 
worin Lebtere aufgefordert wurde, fich 
in Booles Wohnung, zu verbergen, da 
er dajelbjt „ganz ficher” fei. 

Der Leihitallbefiter James 9. 
MWaldron, von Nr. 2005 Weit Congreß 
Straße, bezeuate, daß er es war, mwel- 
cher am 14. November das Buggy an 
Frank White vermiethete. Erjt zehn 
Iage |päter jei ihm dasfjelbe von der 
Polizei zurüderftattet worden. Wal- 
dron identifizirte den im Oefängnif- 
hof jtehenden Wagen als fein Eigen- 
thum. 

Auch heute Vormittag war jedes 
Plägchen im Gerichtszimmer bei Wie- 


des 


aufmerffamen Zuhörern bejegt, doch 
boten die menigen Zeugenausſagen 
faum etwas Neues. 

Tel. Julie Renaud, von Nr. 173 
Green Str., Die angebliche Geliebte 
von larence White, jagte aus, daß 
Berry’sche Geheimpolizijten mehrfach 
ihre Wohnung nad diefem durhjucht 
hätten. 

Es heißt, daß die Vertheidigung den 
Antrag jtellen- wird, Jämmtlihe An- 
geflagte freizulaffen, da ihnen direkt 
Nichts nachgemiefen werden könne. 


Familie Bernheimer. 


Auf Veranlaffung von Frau Ada 
2. Bernheimer wurde beute deren Gat- 
te, der Nr. 516 W. Lafe Straße mo)- 
nende Eishändler John 2. Bernhei- 
mer, dem Richter Carter im Irrenge— 
richt vorgeführt, da derfelbe nach ih— 
rau 
Bernheimer begründete ihr Vorgehen 
damit, daß ihr Mann fie und die Kin- 
der mehrfach brutal behandelt habe 
und fein Gejchäft, das einen jchönen 
und jein Gejchäft, das einen guten 
Profit abmwerfe, zu einem Spottpreije 
zu verfaufen wünjche, um dann mit ei- 
ner anderen Schönen zujammenzule- 
leben. Richter Carter erfannte hierin 
aber noch) lange feinen Beweis für die 
aufgeitellte Wahnjinnstheorie, zumal 
Bernheimer ihm in vernünftigjter Wei- 
fe erzählte, daß er jeit feiner Verhei- 
ratbung mit Ada das reine irdijche 
Teaefeuer durchzufoiten habe. Er 
wurde denn auch für völlig im Befite 
feiner Geijtesfräfte erklärt und einfach 
entlaſſen. 


Selbſtmordverſuch. 


Peter Rasmuſſen, ein 28 Jahre al⸗ 
ter Däne, welcher heute Morgen mit 
ſeiner Schweſter aus Wyoming hier 
eintraf, verſuchte ſich gegen 9 Uhr in 
dem Bureau der Dampfſchiffahrtsge— 
ſellſchaft von A. Mortenſen und Co., 
Nr. 140 Oſt Kinzie Straße, das Le- 
ben zu nehmen, indem er ich mit einem 
Iajchenmeffer mehrere Stiche im Un- 
terleib beibrachte. Vorher hatte er für 
fih und jeine Schweiter Schiffspläße 
nach Dänemark belegt, und beabjtchtig= 
te längere Zeit in jeiner Heimath zu 
bleiben. Der Schmwerverlegte murde 
zunädjit mach dem Emergency-Hoſpi— 
tal gebracht, doch benahm er ich dort 
jo fonderbar, daß gegen Mittag feine 
Ueberführung nad) dem Detention= 
Hofpital erfolgen mußte. Rasmujfen 
ilt jeit langer ‘Zeit franf, und Die 
Verzweiflung darüber jcheint ihn zu 
dem traurigen Schritte veranlagt zu 
haben. 


Berjubelte die Moneten., 


Der gejtern Abend in der Schanf- 
wirthichaft Nr. 151 N. Clark Straße 
dingfeit gemachte Kolleftor 9. Meyers 
it geitändig, Gelder im Betrage von 
etwa $200 veruntreut zu haben, die 
er für den Nr. 4542 Cottage Orope 
Ave. anſäſſigen Felix Kraus, jomie für 
James Yeeney, bon Nr. 171 39. 
Straße, follettirte. Die Moneten wik 
der jaubere Patron einfach dem Spiel- 
teufel geopfert haben, ein dummer 
Streich, der vecht böſe Folgen für ihn 
zeitigen dürfte. 


* Beim County⸗Recorder iſt geſtern 
eine Hnpothef von $5,000,000 auf das 
Unternehmen der Union Elevated Loop 
Co. gebucht worden. Der Werth, dur) 
welchen diefe Hypothef gejichert iit, 
wurde der Union Loop Co. vomStadt- 
sath befanntlich gratis verliehen. _ 


Deutiche Jeitung 


— für 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Rir.49 


Fiel in Feindeshände. 


Polizeimannihaft von Wafhingtom: 
Beigbts in Kriegsgefangenicaft. 
Sohn Smith, ein Fradtzugfonduls 
teur der Chicago & Eajtern Jllinsis- 
Bahn, jtand geitern in dem Borort 
Wafhington Heiahts als Angellagter 
dor dem Friedensrichter Wiederhold 
Manor NRoje bejchuldiate ven Mann, 
die PBolizeimannichaft des Drtesger 
itohlen zu haben, und mwährend Der 


Die 


| Radi noch glaubte, er hätte fich vers 


hört. befannte der ruchloje Delinquent 

fich des ihm zur Lajt gelegten Ber- 

brechend auch jchon jchuldig. Der 

Richter wußte fich für's Erfte nicht zu 

helfen. In jeiner Erfahrung war ihm 
ein derartiger Fall noch nicht vorge=? 
fommen, und er wußte nicht, follte ex 

den Angeklagten zu lebenslänglicher 

Zudthausftrafe verurtheilen oder ihn 

mit einer Kifte Zigarren belofmen und 

ihn für eine Bürgerfrone in Vorjhlag 

bringen. 

„Weshalb, John Smith," begann 
der Kadi mit der Feititellung desThat- 
beitandes, „weshalb haben Sie die Po= 
lizeimannſchaft geſtohlen? Sie ſchei⸗ 
nen nicht zu wiſſen, daß das eine ſehr 
ernſthafte Sache iſt? Wenn Sie die 
Polizei von New York, von Chicago 
oder von St. Louis geraubt hätten, 
möchte es noch hingehen, ja, man 
könnte ſich verſucht fühlen, Ihnen ein 
Denkmal zu ſetzen. Aber, mas hat 
Ihnen die Polizei unſeres friedlichen 
und geſetzliebenden Fleckens gethan? 
Was haben die Zeugen zu berichten?“ 

„Die Zeugen find ich,“ nahm Mayor 
Roje das Wort, „und Diefer Hier.” 

„Und wer tft diejer hier?“ fragte 
der Kadi. 

„Diefer it die aeftohlene Polizei,“ 
erklärte der Dorfältefte.e Und dann 
berichtete er, wie John Smith mit jei= 
nem Frachtzug eine Straßenfreuzung: 
ungebührlich lange Zeit verjperrt ges 
halten hätte. Wie er fich mit zuchilo= 
jen Worten aegen die Obrigfeit emz 
pört hätte, als er, der Mayor, ihm 
fein Ihun vermied, und mie er, um 
dag Maß feiner Sünden voll zu ma= 
chen, die Polizei, welche auf den Zugf 
ftieg, um ihn zu verhaften, im -jehmell= 
iten Temps nach dem zehn Meilen entz 
fernten Dorfe Goodenomw entführte: 
Kadi Wiederhold ermoq das Gehörte 
Kohn Smith hatte nichts zu feiner 
Vertheidigung vorzubringen, und fo 
hielt e8 der Kadi für feine Pflicht, eim: 
abjchredendes Erempel zu ſtatuiren 
Smith wurde angewiefen, feine uner« 
hörte That mit einer Geldbuße Ho 
$10 zu fühnen. Und er zahlte. Der 
ewigen Gerechtigkeit mar mieber ein“ 
mal Genüge gejchehen. 


$ 


4 


Abgewieſen. 


Das Geſuch des Anwaltes Forreſt, 
Bundesrichter Großcup möge ſeinem 
Klienten Dunlop in Anbetracht von 
deſſen Geſundheitszuſtand die über 
ihn verhängte Freiheitsſtrafe erlaſſen, 
iſt heute von dem genannten Richter 
abſchlägig beſchieden worden. In jeiz 
ner Entſcheidung erklärt Herr Groß 
cup, die von Dr. Billings vorgenom 
mene Unterſuchung habe zwar erge— 
ben, daß enge Haft dem Dunlop ſcha— 
den könnte, und deshalb würde er, der 
Richter, die Zuchthausſtrafe auch gern 
in Haft in einer Strafanſtalt mit mil⸗ 
deren Regulationen umwandeln, aber 
das läge nun nicht mehr in ſeiner 
Macht. Gnade zu üben, ſei nur Der 
Präſident befugt, an dieſen möge der 
Verurtheilte ſich mit einer Bittſchrift 
wenden, er, der Richter, würde dieſelbe 
unter den bewandten Umſtänden be— 
fürworten. Hieraus jcheint herborzu= 
gehen, daß Richter Großcup dem Anz 
getlagten zwar zu einer Erleichterung] 
der Freiheitsjtrafe zu verhelfen fuchem: 
yoill, daß er aber nicht die vollftändig 
Streihung derjelben befürworten: 
wird. ; 

Nah Dr. Billing Anſicht, Tage 
Richter Großcup, würde e3 dem Vers 
urtheilten jehr qut thun, wenn er für 
längere Zeit mit Stuhlflechten beſchäf— 
tigt würde. Dunlop wird dad nas 
türlich nicht glauben wollen. | 


Am Dienfte [hwer erfranft. 


Der Bolizift Peter Welter von DeX 
Dit Chicago Ave.-Station wurde Heuies 
zu früher Morgenjtunde, während € 
ih im Dienfte befand, an der Ede 
von Chicago Xoe. und Clarf Straße 
vom Schlage getroffen. Der im Der 
Nähe befindliche Polizift Ylannagam 
eilte zur Unterftübung jeine® Rames 
raden herbei, und führte ihn nad) der 
Station zurüd. Man brachte den Er 
franften nach dem, im zweiten Stod= 
merfe gelegenen Schlafjaal, mofelbft ee 
plöglih das Bemußtjein verlor, «GE 
noch die fchnell Herbeigerufenen We te 
eintrafen. Bei der Unterfuchung ftellle 
fh heraus, daß Welter von einer € 
birnblutung und Lähmung ber zei 
Körperfeite befallen mar, bie fi 
Schnell nach der Tinten Geite "fort 
pflanzte, jodaß leider wenig Hoffnung 
für eineWiedergenefung vorhanden ik 
Welter ift ein Neffe des früheren 
PBolizei-Inipeftor3 gleihen Namensr 
34 Jahre alt und jeit 10 Jahren im 
Dieniten der ftädtifchen Polizei: x 
wohnt mit feiner Familie Ne 2 
Seminary Abe. F 


* Die Lincoln Part-Bermaltung 
hat für ihre neue elektriſche Beleuc > 
tungs-Anlage 350 Hübjche Pfoften 1: 
tauft, welche während der | ung 
seen Bart in Gebra: 


- 
ir 
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| Telegraphiftie Rolizen. 


j Suland. 
F— Die Gold-Referve im Bundes- 
hayamt betrug näch den lebten Be- 
aten $124,328,339. 
In Nem VYork ſtarb General Da⸗ 
Mb Morrifon, melder den Bürger— 
zieg mitmachte. (Geb. 1823 zu Glas- 
dw, Schottland.) 
F— Der Gemäldes$mporteur und 
itbograph Charles Reynolds in New 
rt hat mit 8150,046 Verbindlich— 
len Bankeroti gemacht. 
In Muncie, Ind. erſchoß ſich 
et Verficherungsagent und ehemalige 
Biabtclert Yojeph U. Bromn. Er 
dar um $6000 Berficherungsgelder 
au kurz”. 
’— Samuel Edifon, der Vater des 
erühmten Erfinders Thomas U. Edi- 
on, it in Normwalt, D., im Alter von 
Sahren geitorben. Er war aus 
keu-Schottland gebürtig. 
— Bu Canton, ©. D., ijt der Ehi- 
Mader Jumelier %. ©. Hamilton auf 
em Weg zu feiner in Beloit, Ja., 
Bohnenden Tochter ertrunften. Er 
änterläßt in Chicago eine Gattin und 
in Kind. 
= Unter allgemeiner Betheiligung 
= auch die Schulen waren gejchloffen 
- wurde gejtern in Manzfield, D., 
de Leiche des Er-Slongrehabgeordne= 
en M.D. Harter beerdigt. Die Leis 
denfeter fand in der lutherifchen ©t. 
sufas-Kirche Itatt. 
— In Cleveland ſtieß ein dichtge— 
illter elektriſcher Straßen bahn-Wa— 
en, welcher die Scranton Ave. hinab— 
ühr und unkontrollirbar wurde, mit 
nem Kohlenwagen zufammen. Der 
Rotorbedienjtete Marr wurde mahr- 
heinlich tödtlich verleßt. 
Bei Unterfuhung der Bücher 
MR. 3. Moore, dem früheren ©e- 
at des Sentralia Bau und Leih- 
teins in Centralia, IU., ergab fich 
i Yehlbetrag von $14,283. Moore 
# jpurlos verfhmwunden. Seine Bür- 
n werben aber den Ausfall deden. 
— In Brooklyn, N. Y., find gejtern 
j eimer Yeueröbrunft im Haufe Nr. 
8 Drojpect Place die 5jährige Fio- 
« Dobglid und deren Zjähriges 
chweſterchen May Hodgkiß umge- 
mmen. Das Feuer entſtand dadurch, 
BB die Kinder mit Streichhölzern 
pielten. 
— Die zwei Räuber, welche den er- 
ähnten Kaubanfall auf die „City 
ational Bant“ in Widhita Falls, 
er., gemacht und den Kaflirer Dor- 
y erichoflen hatten, wurden eingefan- 
n, aber aus dem Gefängnif gejchleift 
md an einem Zelegraphenpfoiten : 
Inchmordet. 
— Aus Perry, Oklahoma, wird ge— 
Det: Der Indianeragent Woolſey 
hlte geſtern die Pawnee-Indianer 
8, und wie gewöhnlich, waren Hun— 
zte von weißen Falichipielern und 
Muernfängern zur Stelle, um den 
Dianern jo rajch wie möglich das 
d abzuluhjen. E3 wurde im Gan- 
I die Summe von $25,000 vertheilt. 
e— Bon der Polizei in Omaha, Neb., 
ürde in Erfahrung gebradt, daß 
apcomb, der wegen Leichendiebftahls 
13 Des Moines, Ya., dorthin ges 
acht wurde, ein regelrechter Leichen- 
ub-Rontraftor ift und u. U. mit ei- 
er mebizinifchen Anftalt einen Kon- 
Bet zur Lieferung von 75 Leichen für 
BD pro Stüd abgefchloffen hatte. 
—— Gegen 4 nichtönugige Jungen, 
eide kürzlich einen Schnellzug auf 
et New York-Zentralbahn zum Ers- 
feifen gebracht und dadurch den Tod 
5 Lolomotivführers Hager und ei- 
8 „blinden Paſſagiers“ Namens Ro— 
tt Bond verſchuldet hatten, ſind jetzt 
n den Großgeſchworenen in Utica, 
V. Anklagen auf „Mord im erſten 
rade“ erhoben worden. 
— Eine Depeſche aus Boſton mel— 
Das geheimnißvolle Verſchwinden 
Hermann Schwarzkopf, dem 32— 
hrigen Deutſchamerikaner, welcher 
letzten Sommer von Toledo, O., 
khufs ärztlicher Behandlung hierhet 
am, ift jegt aufgeklärt, indem die auß- 
earabene Leiche eines Mannes, der 
& am 15. Juli v. $. in Debham, 
kall., erichoß, als diejenige Schwarz: 


N 


Ipfs identifizirt murde, 
f Ausland. 


& 

Die ſpaniſche Abgeordnetenkam⸗ 

wer ijt geitern aufgelöjt worden. 

— Der franzöfiihe Schriftſteller 

jene Houjjane (geb. 28. März1815 

8 Brueres bei Laon), ift gejtern im 

haris geftorben. 

Aus Maffuah, Jtalienijch-Afri- 
wird neuerdings mitgefheilt, "daß 
italienifehen Truppen den eingebo- 

men Meuterern eine Niederlage bei- 

ebracht hätten. 

= Der Kongreß von Honduras, 

entralamerita, hat den im borigen 

Ani abgejchloffenen Unionsvertrag 
Ken Honduras, San Salvador 

n Nicaraqua gutgeheißen. 

In der portgieſiſchen Abgeordne⸗ 

Alammer erklärte der Miniſter des 
Bwärtigen, Senor de Soreral, er 

4 bemüht zu verhindern, daß das ei- 

deutichen Unterthanen gehörige 
md gegenüber Lorenzo Marquez 

Delagoa-Bai) von diefem an Die 

tiche Regierung verfauft werde. 

— In Marfowan, Armenien fol- 
am 14. Februar 150 Armenier, 

35 weil fie jich mweigerten, zum 8: 
 überzutreten, von den Türken nie- 
Egemebelt worden jein. E3 heikt, 
; mod viele Nachrichten über neue 
Beleien in Armenien vertufcht mür- 


Die nationalliberalen deutichen 
Hötansabgeorpneten Profefjor Dr. 
€ und Juftizrath Böhme haben 
nfalls einen Proteit gegen die von 
F fasfifchen Regierung geplante re- 
onare Einfchräntung des Wahl- 
B im Königreih Sachen unter- 


on der Bejagung des in Rio 
0, Brafilien, liegenden italie- 
euzerbontes „Lambardia“ 


x 


find bereits 51 Mann am gelben Fie- 
ber gejtorben, und 76 Tiegen noch franf 
darnieder, unter. diefen ebenfalls eine 
Anzahl hoffnungslos. 3 find jeht 
aus stalten Offiziere und Mannfchaf- 
ten abgefandt worden, um das Boot 
nad talien zurüdzubringen. 

— Die berüchtigte „Britifh South 
Arica CH,“ Hat foeben ihren Yahres- 
bericht veröffemklicht, der jich aber nur 
mit gejchäftlihen Angelegenheiten be- 
faßt. Sntereffant ift es, daß die Ein- 
nahmen der Gejellichaft für da3 ver— 
floffene Jahr auf 119,000, die Aug- 
gaben jedoch auf 142,423 Pf. Ster- 
ling angegeben find. In lettere ijt 
wohl auch. das Geld inbegriffen, mel- 
ches die erfolglojen Stänfereien in der 
Transvaal-Republik koſteten. 

— Vor beiden Häuſern der Geſetz— 
gebung der ſüdamerikaniſchen Repu— 
blik Venezuela wurde die Botſchaft des 
Präſidenten Crespo verleſen. Auf 
den Grenzſtreit zwiſchen Venezuela 
und Britiſch-Guiana iſt darin nur mit 
kurzen Worten hingewieſen, und von 
einem Uebereinkommen oder von einer 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen mit England iſt nichts 
geſagt. Der von den Ver. Staaten 
eingenommene Standpunkt iſt dank— 
bar anerkannt, und dem Präſidenten 
Cleveland wird dazu gratulirt, daß 
er eine Frage, welche eine ſtete Dro— 
hung gegen die Integrität der ameri— 
kaniſchen Nationen geweſen ſei, zur 
Erledigung gebracht habe. Auch wird 
das Verhalten des amerikaniſchen Ge— 
ſandten Allen Thomas während dieſer 
Kriſe rühmend erwähnt. Am Schluß 
empfiehlt die Botſchaft, das Heer und 
die Flotte zu verſtärken und Gewehre 
für 2000 Mann Miliztruppen anzu— 
kaufen. Die Botſchaft konſtatirt, daß 
die Revolution in Venezuela beendet 
ſei. Zur Verleſung des Schriftſtückes 
hatte ſich das ganze diplomatiſche 
Korps mit Ausnahme des deutſchen 
Geſandten eingefunden. Beſonderen 
Beifall rief die Botſchaft nicht hervor. 


Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 
Vom Streik der Zuſchneider. 


Herr Riefler 
Schiedsbehörde iſt geſtern underrichte— 
ter Dinge nach Springfield zurückge— 
ehrt, da der Erefutiv = Ausschuß des 
Mmbritantenbundes von einen Mitt- 
fetdienjien zur Beilegung der Diffe- 
rei; mit den Zujchneidern feinen Ge- 
brauch machen wollte. Von den Zus 
Tchheidern, melche der Fabrifantenbund 
isher al3 Erjaß für die Streifer an= 
geivorben hat, ijt geitern eine qanze 

nzahl zu den letteren übergetreten, 
und im Hauptquartier der Union hieß 
e3,\ daß diejenigen Firmen, welche ſich 
dem Fabrikantenbund nicht angeſchloſ— 
jen haben, ihr Zufchneiderperfonal aus 
- Reihen der Streifer beträchtlich 
veritärten. 

Herr Rend von der 
Sciebzbehörde hat. feine Kollegen 
Thornton und Riefler für Montag zu 
einer ‚weiteren Situng aufgefordert, 
in welcher darüber berathicilagt wer— 
den wird, ob eine offizielle Unterju= 
hung des Zujchneiderjtreifs 
nommen werden joll oder nicht. 

Die zwanzig früher bei Kuh, Ma- 
than & Fiicher beichäftigt gemejenen 
Zufchneider holten gejtern ihr MWerf- 
zeug aus den Urbeitgräumen der Fir- 
ma ab. Sie wurden bei diejer Gele- 
genheit von Vertretern der Yirma im 
freundfchaftlichhter Weile behandelt, 
und Herr Kuh beitand fogar darauf, 
daß die Leute in einer benachbarten 
MWirthichaft auf feine Kojten Eins 
tranken. 

In der National Hall, Ecke 18. Str. 
und Center Ave., findet heute Abend 
in Sachen des Streiks eine Verſamm— 
lung von Kleidermachern ſtatt. 

Aus Baltimore wird berichtet, daß 
die dortigen Kleidermacher einen allge— 
meinen Streitk beſchloſſen, der heute be— 
ginnen ſollte. 

Die Konferenzausſchüſſe' des Zim— 
mermeifter = Verbands und der Bau— 
fchreiner-Gemerfichaften haben heute 
Abend eine weitere Zufammentunft, 
um mwomdalich ein friedliches Abtom- 
men über die Arbeit3-Bedingungen für 
die beginnende Baujaifon zu treffen. 


von der ftaatlichen 


ſtaatlichen 


vorge⸗ 


Geſchaäftlicher Wirrwarr. 


Nach langem Prozeſſiren mit der 
Thorſen & Cafladay Bichele Eo., zu 
welcher ihr Präfident in nahen Bezie- 
Hungen gejtanden hat, jtellte geitern die 
Sterner Bichele Co. Ede W. Madifon 
Str. und Afhland Up., ihre Zahlungen 
ein. Die Beltände und die Verbind- 
lichkeiten der Firma mwerden auf je 
85000 veranichlagt. Mit der Verwal: 
tung der Banferottmafle ijt die Se- 
curity Title & Truft Co. betraut wor- 
den. 


Kauft das Publikum Hood’s Sarsaparilla lieber 
als irgend eiu anderes—vielmehr unter Ausschluss 
irgend eines anderen? 


Darum, 


Weil es aus Erfahrung weiss, dass Hood’s das 
beste ist, d. h., Heilung bewirkt, wo andere fehl 
schlagen. Hood’s Sarsaparilla wird noch immer 
unter der persönlichen Aufsicht der gebildeten 
Apotheker bereitet, welche es erfanden. 

Die Superioritaetsfrage ist ebenso positiv zu Gun- 
sten von Hood’s entschieden, wie die Frage der 
relativen Verkäufe, e 

Eine andere Sache: Jede Anzeige betreffs Hood’s 
Sarsaparilla ist wahr, ist ehrlich. 


Sarsaparilla 


Ist der einzig wahre Blutreiniger. In allen Apo- 
theken, $1. Bereitung einzig durch C. I. Hood & 


€©o., Lowell, Mass, 
Hood’s Pillen ya Auose me. 


nommen werden sollten. “ 


“tr u 


— 


FE Abendpoit, Chieago, Donnerſtag, den 27. Februar 1896. 


Politifches. 
„Auf fich felber fteht er da, ganz allein!’ 


Die Sude des Kongreß-Abgeordne- 
ten Foß nach den Leuten, melche fich im 
fiebenten Bezirk verfchmoren haben, ihn 
um die Wieder-Anftellung zu bringen, 
war geitern infofern erfolgreich, als 
Herr Fo nunmehr weiß, daß die 
Mehrheit der Mitglieder des Kongreß 
fomites zu Bogce übergegangen it. 
Meshalb jie es gethan haben? Ein 
Mitglied des Komites, Me&lure, hatte 
noch vor Kurzem erklärt, e3 jeien ihm 
bon Boyce $3000 geboten worden, 
fall3 er das Banner 50ß’ verlaffen 
molle. Sn der gejtrigen Situng des 
Komites fehlte dieſer wackere Me— 
Clure, und der Antrag, die auf den 4. 
März anberaumten Brimärmwahlen zu 
verſchieben, wurde mit bier gegen zwei 
Stimmen abgelehnt. Außer MeElure 
fehlte no Staats » Schaßmeiiter 
Wulff in der Komiteſitzung. Herr Foß 
will aber trotzdem den Kampf nicht auf— 
geben. Er hofft, daß es ihm mit Hilfe 
ſeiner perſönlichen Freunde gelingen 
wird, den geſchloſſenen Widerſtand der 
Politiker zu brechen und Boyce den— 
noch zu ſchlagen. In der 25. und in 
der 26. Ward fanden geſtern Ver— 
ſammlungen von Foß' Anhängern 
ſtatt, und nach der Begeiſterung zu ur— 
theilen, welche in denſelben herrſchte, 
wird die Maſchine bei den Primär— 
wahlen kein ganz leichtes Spiel ha— 
ben. 
Die demokratiſche Parteileitung 
machte geſtern dem Ald. Powers das 
Zugeſtändniß, ſich die Wiederernen— 
nung zum Stadtraths- Kandidaten 
in der 19. Ward von ſeinen Gefolgs— 
leuten unter der Hand verſchaffen zu 
dürfen. Der Kandidat für den Sitz 
Frank Lawlers ſoll dagegen auf dem 
Wege der Primärwahl erkoren wer— 
den. Da ſich der Kampf der Munici— 
pal League in erſter Linie gegen 
Powers richtet, kommt die Hand— 
lungsweiſe des demokratiſchen Exeku— 
tio⸗Ausſchuſſes einer Kriegserblärung 
gegen die Liga gleich, und der Kampf 
in der 19. Ward verſpricht nun zu 
einer Kraftprobe zwiſchen den Reform— 
elementen und den Drahtziehern zu 
werden. Vorläufig ſtehen alle Chan— 
cen zu Gunſten der letzteren. ® 
Der Handlungzgehilfe T. %. Mor- 
ill, welcher von der Volf2partei in der 
24. Ward al5 Stadtrath3-KRandidat 
aufgejtellt worden tit, Tuchte geitern um 
die Indoffirung der Municipal League 
nad). 

Zaufende Aheumatısmud-FFäle find durh Eimer 
& AmendsS Nezept No. 851 geheilt worden. Alle 


Leidenden jollten eine fylajche davon verfuhen. @ale 
& Blodi, 111 Nandolph Eir. Agenten. 


Schlafkameraden. 


Geſtern Abend ertappte der Nacht— 
wächter des „Fulton Str.-Market“, 
Wm. Burmeiſter mit Namen, zwei 
Kerle dabei, als ſie eben ein feiſtes 
Mutterſchwein aus dem Ronan & 
DMaley’ichen Gejhäft fortichleppien. 
Der Wächter jegte jofort den Strol- 
chen, die jchleunigjt mit dem gejtohle- 
nen Boritenthier die Flucht ergriffen, 
nach und feuerte Ichließlich einen Re- 
bofwerfhuß auf die Augreiker ab, mo- 
bei die Hugel dem einen Hallunfen das 
rechte Ohrläppcgen abichleifte.e Im 
nächiten Moment warf derifterl in Fol= 
ge des pridelnden Schmerzes Das 
Schmein einfach in dvenStraßenfchmug, 
wurde aber, ehe er meiter fliehen 
fonnte, erwijcht und einem inzwiſchen 
hinzugelommenen Blaurod übergeben, 
während fein Spießgejele in dem 
Haufe Nr. 52 N. Beoria Str. ver: 
jchwand. Bırrmeilter folgte dDieiem und 
ah eben noch, wie der Stroich in ein 
immer des oberjten Stockwerkes 
flüchtete. ALS der Beamte Einlaß pver- 
langte, fand er die Thür feit ver: 
ichloffen, während auf fein miederhol- 
tes RBochen Niemand antwortete. Kurz 
entjchloffen, ſprengte Burmeiſter 
ſchließlich die Thür mit einigen ſtram— 
men Fußtritten und trat nun in ein 
ärmlich ausgeſtattetes Zimmer. In 
einem in der Ecke ſtehenden Bett lagen 
zwei Geſtalten in feſtem Schlummer; 
die eine „ſägte“ förmlich im Schlaf, 
während ſein Bettkamerad ſich nicht 
regte noch rührte. Ohne ſich hierdurch 
verblüffen zu laſſen, verſetzte Burmei— 
ſter dem erſten Schläfer einige kräftige 
Püffe und zerrte den ſich ſträubenden 
Kerl dann einfach aus dem Bett 
heraus. Es war richtig der Spießge— 
felle des Arreſtanten. Als der Beamte 
dann aber auch den zweiten, noch im 
Bett liegenden „Strolch“ knebeln woll— 
te, faßte ſeine Hand ein ausgeſchlach— 
tetes — Schwein! 
Wmin Dougherty und Wm. Harris, 
die beiden ertappten Schweinediebe, 
werden ſich jetzt vor den Großgeſchwo— 
renen näher zu verantworten haben. 
— — 


Hochzeitsglocken. 


In der evangeliſchen Zionskirche, 
an Union- und 14. Str., wurden ge— 
ſtern Abend Herr Louis Langohr und 
Frl. Bertha Buſſau, die zweitjüngſte 
Tochter des auf der Südweſtſeite beſt— 
bekannten Färbermeiſters Heinr. Buſ— 
ſau, durch Herrn Paſtor Förſter ehe— 
lich verbunden. Nach der kirchlichen 
Trauung fand in der „Vorwärts— 
Turnhalle“ ein ſolennes Hochzeitsmahl 
ſtatt, im Verlaufe deſſen dem neuver— 
mählten Pärchen in manch' ſinnigem 
Toaſt die beſten Glückwünſche für die 
Zukunft entgegengebracht wurden. 


Haas von aller Schuld entlastet. 


Geitern Nachmittag hielt Coroner 
MeHale den üblichen Sinqueft an der 
Leiche von „Bull“ Hiden ab, der, mie 
erinnerlih, am Abend vorher bei ei- 
nem Raubanfall auf den Fleijchermei- 
fter Fred Haas von diejem erjtochen 
wurde. Der fjnqueit fand in der 
Wohnung Hideys, an Halſted und 32. 
Str. fhatt, und nur einige menige 
Zeugen murben vernommen. Die Ge: 
Ichmorenen entlafteten Haas von al- 
ler Schuld, da er eben rein aus Noth- 
mehr gehandelt, und verfügten eine 
fofortige Freilaffung. 


— 


Deutſches Theater. 


„Niobe““ und „In Zwil“. — Das Repertoire 
für die noch folgenden Vorſtellungen. 
Das Schillertheater war geſtern gut 

beſucht, und das Publikum hat ſich 

amüſirt, damit war der Zweck der Vor— 
ſtellung erreicht. Vom Standpunkte 
des Moralkritikers ließen ſich vielleicht 
erhiſche Einwendunogen erheben ge— 
gen die Verwendung einer Geſtalt wie 

„Niobe“, der Verkörperung des höch— 

ſten ſeeliſchen Schmerzes, für einen 

tollen Schwank, aber ein paar engliſche 

Poſſenfabrikanten haben dieſes ſtarke 

Stück gewagt, der Herr Blumenthal 

iſt vor der Imitation nicht zurückge— 

Ihredt, weshalb hätte die Direktion 

Welb de Wachsner Bedenken tragen 

ſollen, den ſchlechten Witz auf die 

Bühne zu bringen? Das Chicagoer 

Theaterpublikum nimmt an ſolchen 

Sachen keinen Anſtoß. Wäre noch eine 

beſondere Entſchuldigung nothwendig, 

die prächtige Figur von Frl. Glaſel, 
welche in der griechiſchen Gewandung 
der Statue auf's Beſte zur Geltung 
kam, würde als ſolche angenommen 
werden müſſen. Der Inhalt des 
Schwankes: Peter Dunns Traum, die 
ſeiner Obhut anvertraute Statue ſei 
durch den elektriſchen Strom zum Le— 
ben erweckt worden und verurſache ihm 
allerlei fatale Unannehmlichkeiten, iſt 
an vorliegender Stelle bereits ange— 
deutet worden. Frl. Glaſel ſah als 

„ſteinerne Statue“ entzückend aus, als 

aufgewachte Niobe bewegte ſie ſich und 

ſprach ſie „wie's bei Sophokles im 

Buch ſteht.“ Herr Welb ließ ſich als 

Verſicherungs-Direktor Dunn von der 

ſchweren Sorge um ſeine Statue nur 

wenig merken, verurſachte aber bei'm 

Publikum durch den trockenen Ton, in 

welchem er die witzigen lakoniſchen Be— 

merkungen ſeiner Rolle vorbrachte, ei— 
nen Heiterkeits-Ausbruch nach dem 
andern. Frau Welb-Markham war 
als Dunns geſtrenge Schwägerin wie— 
der die unübertreffliche „komiſche 

Alte“; ihr bloßes Auftreten allein 

reicht hin, um Einem einen Theater— 

abend nicht als einen verlorenen er— 
ſcheinen zu laſſen. Die Träger der 

Nebenrollen entledigten ſich ihrer re— 

ſpektiven Aufgaben in anerkennens— 

werther Weiſe. — Zur Ausfüllung des 

Abends wurde zum Schluß Kadel— 

burgs flotter Einakter „In Zivil“ wie— 

derholt. Die Mitwirkenden, Herr 

Werbke, Frl. Steffen, Herr Holty, Hr. 

Fiſcher und Herr Kreiß beobachteten 

bei der Wiedergabe ihrer Rollen das 

richtige Tempo, und die Zuſchauer ka— 
men aus dem Lachen kaum heraus. — 

Für heute Abend ſtehen „Niobe“ und 

„In Zivil“ noch einmal auf dem Pro— 

gramm. Morgen Abend kommt Phi— 

lippis neues Schauſpiel: „Der Dor— 
nenweg“ an die Reihe. Dieſes Stück 
wird am Samſtag Nachmittag und 

Abends wiederholt. Die Rollenbe— 

ſetzung iſt folgende: 

Konsul Heinrich Praetorius, Nheder . 

Frau Saſanna Wedekind, ſeine Schwe— 
ſter ar ra . Hedwig Beringer 

Herbert, Rechtsanwalt, deren Sohn Yon. Gehriitz 

Alfred, Regierungsaffeflor, deren Zohn. Mar Fiicher 

Eaon, deren Sohn \ Rd. Ope 

Ellen, Alfreds — Flora Glaſer 

Ernit Quelau . — . Hermann Werbte 

Dorothen, jeine Tochter . Eliſe Wolf 

Franz, bei Frau Wedekind bedienſtet. Adobhf Beyer 

Helene, bei Frau Wedekind bed. . Martha Lapping 
Nozie . Herr Werbfe 


Ferd. Welb 
grau. 


— —— — 


Vom Rauch überwältigt. 


Nur dem rechtzeitigen Hinzukom— 

Nur dem rechtzeitigen Hinzukommen 
eines Nachbarn hat es der Nr. 347 
Van Dhyke zu verdanken, daß er heute 
noch unter den Lebenden weilt. Gegen 
8 Uhr geſtern Abend brach nämlich in 
dem Erdgeſchoß ſeiner Behauſung 
Feuer aus; van Dyke begab ſich ſofort 
in den Keller, um die Flammen zu 
löſchen, wurde aber von dem er— 
ſtickenden Rauch und Qualm überwäl— 
tigt und brad)-bewußtlos zufammen. 
Zum Glüd wurde er gleich nachher von 
feinem Nachbarn Michael EConlon auf: 
gefunden und in die friiche Luft ge— 
bracht, wofelbit jih van Dyfe dann 
bald wieder völlig erholte. 

Das Feuer jelbit, deifen Entite 
hungaurlache unbefannt geblieben tit, 
richtete einen Schaden von annähernd 
$500 an. 


Die Mörder der Frau Ellen Ran: 
dolvb. 

Gegen Alfred C. Fields und Edward 
G. Megntoſh ſind geſtern von der 
Grand Jury Anklagen wegen Ermor— 
dung von Ellen Randolph erhoben wor— 
den. Fields hat die Randolph 
kanntlich in ihrer Wohnung an Dear— 
born, nahe 25. Str. in brutalſter 
Weiſe abgeſchlachtet, um 875 zu ver— 
dienen, welche MoIntoſh ihm für dieſe 
Blutarbeit verſprochen hatte. 


2 
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RL LOLOR LOL ROHR 
Die 

Würze 

der 

Geſundheit 


Iſt die Würze von Cotofaet. 
Damit bereitete oder darin gebra— 
tene Speiſen ſchmecken nicht wie 
gewöhnliche Speiſen. 


— — 


Swift’s vollkommenes Bafıtt 
Bringt eine neue Würze in die 


Kohtunft— eine zarte Würze — 
die Würze der Gejundpeit. 


Zeder Händler offerirt c# 
Euch in Eimern, wie hmali- 


Swift and Company, Chicag0 
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Fefte und Vergnügungen. 


Derein deuticher Waffengenoffen. 


Um kommenden Samftag Abend, 
den’29. Februar, findet im großen 
Saale von „Freibergs Opernhaus“ der 
6. Sahresball des „Vereins Deutjcher 
MWaffengenoffen“ Statt, ein tamerad- 
ſchaftliches Ereigniß, das ſich zweifels— 
ohne wiederum zu einer recht fidelen 
und erfolgreichen Affäre geſtalten wird. 
Die umfaſſendſten Vorbereitungen 
ſind getroffen, um den Ballgäſten ei— 
nen beſonders vergnügten Abend zu 
verſchaffen, und da auch die übrigen 
deutſchen Militärverbände der Stadt 
durch ſtarke Deputationen vertreten 
ſein werden, ſo wird man ſich dop— 
pelt „unter Kameraden“ fühlen. 

Als Feſtredner ſind die Kameraden 
von Mannſtein und Jos. Schlenker 
ſowie General Hermann Lieb gewon— 
nen worden. 

Eine beſondere Attraktion des 
Abends dürfte das unter der bewähr— 
ten Leitung von Direktor Jean Worm— 
ſer vorbereitete großartige lebende 
Bild „Germania und ihr Volk“ bilden. 
Photographiſche Aufnahmen dieſes 
glanzvollen Gruppen-Bildes ſollen 
dem deutſchen Kaiſer und ſämmtlichen 
regierenden Herren in der der alten 
Heimath übermittelt werden. 

Auch ſonſt wird der Verein weder 
Mühe-noch Koiten jcheuen, um den 
diegmaligen Jahresball würdig feinen 
Vorgängern anzufchließen, jodaß na= 
mentlich die ehemaligen „Herren von’3 
Militär“ der Feitlichkeit am Samjtaq 
Ubend, natürlich „mit Gepäd“, in hel- 
fen Schaaren beimohnen jollten. 

Germania $ranen-Dereim, 


Die Bälle und Vergnügungen, wel: 
che der an der Mordmeitjeite allbe- 
liebte Frauen-Verein „Germania“ 
veranftaltet, erfreuen fi mit Recht 
itet3 einer äußerjt regen Theilnahme. 
Ganz befonder& ilt dies aber mit den 
Maztenbällen des Vereins der all. 
Der jechite große Mastenball wird in 
diefem Jahre am 29. Februar in der 


ZentralsZurnhalle, 1113—1115 Mile | 


maufee Upe., abaehalten werden; man 
darf diefem FFeite mit Recht mit hohen 
Ermartungen entgegen jehen, zumal 


eine große Anzahl der eigenartigiten | > 


Ueberrafchungen auf dem Programm 
verzeichnet jtehen. Schon jeit Wochen 
ind die Damen de3 Arrangementsko— 
mite3 unermüdlich an der Arbeit, um 
ihren Gäjten und Mitgliedern zu zei- 
gen, melch’ originelle und noch nicht 
dageweſene Maskenſcherze ſie vorzu— 
führen im Stande ſind. Wer alſo Ge— 
legenheit nehmen will, dem Prinzen 
Karneval in dieſem Jahre noch ein 
letztes Mal ſeine Huldigung darzu— 
bringen, der beehre den Germania 
Frauen-Verein mit ſeinem Beſuch. 
Der Eintrittspreis iſt aff nur 25 
Cts. für die Perſon feſtgeſetzt. 
Harugari⸗Liedertafel. 


Der populäre 
Geſangverein, die „Harugari Lieder— 
tafel“, feiert am Samitag, den 29. 
Februar, in Schönhofens großer Halle 
ihren diesjährigen Preis-Maskenball, 
für den ganz beſonders intereſſante 
Ueberraſchungen angekündigt ſind. 
Die Herren vom Arrangements-Ko— 
mite ghauben den Beſuchern einige 
wirklich genußreiche Stunden echter 
karnevaliſtiſcher Heiterkeit verſprechen 
zu können, da beſonders auch für 
vortreffliche Tanzmuſik und ein gutes 
Tröpfchen geſorgt worden iſt. An ſchö— 
nen Masken und allerlei Beluſtigun— 
gen wird ebenfalls kein Mangel ſein, 
und es läßt ſich ſchon jetzt aus dem 
regen Vorverkauf von Billets ein glän— 
zender Erfolg dieſes Karnevdalfeſtes 
mit Beſtimmtheit vorausſagen. Ein— 
trittskarten zu 25 CEts. (C Perſon 
(an der Kaſſe 50 Et2.) find zu haben 
bei allen Mitgliedern des Vereins, fo- 
mie bei den folgenden Herren: Conrad 
Kurzrod, 668 Milmwaufee Ave.; Peter 
Buih, 444 N. Alhland Aoe. und in 
Schönhofens Halle, Ede Milmaufee 
und Wihland pe. 

Eine Anzahl höchſt werthvoller 
Preiſe wird auf dem Maskenballe zur 
Vertheilung gelangen. 

Kutfchen= und Wagenmacher. 


Hoh oben im Schillertheater - Ge- 
bäude wird am nädhjiten Samiftag, den 
29. Febr., der zehnte Jahrespall der 
Kuticher- und Wagenmacder-Unionen 
Nr. 3 und 4 abgehalten werden, und 
ein eder, der dazu erjcheinen wird, 
hat einige veranügte und genußreiche 
Stunden zu erwarten. Der Zutritt zur 
Halle wird per Fahrftuhl beforgt, und 
dort droben im 7. Strof angelangt, 
wird ich Jedermann frei fühlen nad) 
Herzenzluft, wie der Adler in den Lilf- 
ten und ungeitört von der Außenwelt 
iich der Freude und dem Veranügen 
hingeben. Der Soztaliftiihe Sänger- 
Bund hat die Einladung angenommen 


und mird den Ball verichönern helfen | 


durch den Vortrag einiger hübjcher Lie: 
der. linter all diefen aünjtigen Be- 
dingungen hofft das Komite am Fell- 
abend jeden Kutjchen- und Wagenma= 
her nebjt Damen und Freunden be= 
grüßen zu fönnen. 


Ein Deutfcher Abend. 


Die deutiche Gefelichaft der North- 
metern Univerfity in Evanfton veran= 
ftaltet morgen in der „Womans Hall” 
eine meitere mufifaliich-dramatiiche 
Abendunterdaltung, bei mwelder aud 
da® Doppelqwartett des „Oermania 
Männerhor” miederum mitwirken 
wird. Aus dem Programm find noch 
befonders heroorzugeben: Ein Piano» 
vorirag von Frl. Clara Ende, Ge— 
jangenummern von Frl. Qaurı Mil: 
fer und Frau Emilie Rapp-ftemper 
und die Aufführung de3 Tinafters 
„Rah vierzehn Tagen“. Die vier 
Rollen des fleinen Stüdes find mit 
Anglo-Ameritanern bejebt. 


* Die Alerianer-Brüder jagen hier- 
duch der Schweizeriichen Wohlthä- 
tigteit = Gejelljchaft herzlichen Dant 
für den der Hoipitalvermaltung zuge 
fandten Ched von $100, 
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ſtirchen⸗Konzert. 


In der „Sedgwick Street Chapel“, 
Nr. 338—390 Sedgwick Straße, in 
welchem die deutſche Gemeinde des Pa— 
ſtors Nicolaus Bolt ihren Gottesdienſt 
abhält, wird morgen, am Frei— 
tag Abend, ein volksthümliches Kir— 
chen-Konzert veranſtaltet werden, und 
zwar von dem beſtbekannten Harfen— 
virtuoſen E. Schuecker, vom Thomas— 


Orcheſter, unter gütiger Mitwirkung 


der in allen deutſchen Kreiſen hochge— | 


Ihäßten Sopraniftin Frau Minna 


Brentano und des Konzertpianiiten | 


Herrn W. E. E. Seeboed. 
Das an Kunftgenüffen reiche Pro- 
gramm lautet mwie folgt: 


r. 05 t int 
‚SC 


tr 2 Harfen). 


3. Shusdir. 


Sceboed. 


„Volonaije in 
Hr. W. €. €. 


Eintrittzfarten zu dem geringen | 
S a 25 3 3 St 5 J Tut 
Preis von I Cents das Stück ſind | telm fütr 81.00; fie werdeu auch gegen Empiang des 
am Konzertabend am Eingang ber | 


Kirche zu haben. 


Uusgezeihnere Tags und Mpend»Schule. Bryant 
& E:ration Bufineß College. 35 Wanaj) Une, 


Bricffaiten. 


. 8, 
überflüſſig. 


Richard G.— 28 
tel-Dollaritüdt hat feiner 
159.,%. 3. nd Undere 

oblen ft michts mie an Hand; das 


i 
iſt längſt an Hilfsbedürftige 


on Ihnen erwähnte Vier— 
beſonderen Werth. 


> 


wnN — Wir verweilen Sie auf die Zeilen, wel: 
En 


ieffaitens 
EG. T. — Nr Freund bat mit feiner Behauptung, 


daß in D ttsarıne wicht wahlberechtigt 


he an der Spig ſtehen. 


und überall 
tatholiſchen 
— 


8 


zit, 
fh ı die ger 
bines Gejchäft dieie 
auf dem Grunditi 
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Urſprung hat di 
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Heiraths-Lizenſen. 


lgenden Heiraths!!zenſen wurden ir 


Net: 
,‚ Gertrude 8. € 3, 
Ferdinaund Hausamann, Ftances Werch, M 
Abbert E. Mil Nesecca 3. Road, ? 
Barry E. Ei dallie Z. Berch 27, 2 
n, Mella Bell 37, 35. 
— — ——— — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Mary gegen Henty O. Hugd 
wegen Verlaff George T. gegen Nora Gallegher 
wegen Verlaſſens; Joſephine M. gegen Jehn U 
Sırion, wegen Verlaſſens und grauſamer Beband⸗ 
lungz: Margaret gegen Charles Schutdt, wegen Ver— 
laſens; Kate W.e gegen Willougbbod S. Bitcheller, 
wegen Ehebruchs; Bertha gegen Jobhn E. Ebert, we⸗ 
gen graujamer Behamvlung: NRida gegen Adam 
Roh, meaen graufamse Behandiang; Karrie gegen 
Eoward Mefarland, wegen Beraffens. 


verabfolgt 


| jandt von 
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Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende vLeiden derurſacht: 


Salleut rautheit. Nervöſer Kepfſchmerz. 
uebel teit. Ulpdrüden. 
Appetitloſigkeit. Hitze. 
Blähungen, Furzathmigkeit. 
Gelbſucht. eijbarfeit. 
Kolit. Uligemeine 
Seitenſtechen. Edhwäkhe. 
Berdrofienheit. Seiner, wirbeilnder Kopf, 
Unverdaulidkeit. Dumpier Kopfidmerz. 
Erbredien. Schwindel. _ 
Belcaie Zunge. Kraitlojigteit. 
2eberitarre. Serjdrüuden. 
Keibidmerzen.  Nerpojität. 
Sämorrhoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Bläjie. 
Berdor beserDiagen. Gaftriiherwepfihmery. 
Sodbereunnen. Sialte Bude u. Füße, 
Shledierßefhmad VeberjüllterMagen. 
im Munde. Niedergcedrüdtiheit. 
Krämpfe. Herztiopfen. 
——— Biutermuth. 
Scdlafloiigteit. Ermattung. 


Jede Familie follte 
St. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthıg haben 


Sie And in Apothelen zu Haben; PreiS 25 Gentl 
die Schachtel, nebft Sebrandsanwetiung; fun Schuns 
Preifes, ın Baar oder Briefmarten, ırgeud wohtn ım 
den Der. Staaten, Ganada oder Guropa frei ge 

dv} 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416, New York City, 


Der Grundeigentbumsmarft. 


igenthums⸗Neberttagunzen 


on 831000 und darüber wurden amttech 


weitl. von N 

an U. Ma 
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n x Q 3 2 
t 3. Burrv 81,300. 


Todesfälle. 
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Nr. 1 Timothy, $12.00-819.50, 

Re. 2 Timorpy, $10.00-$11.m 


weiß M-Mfc; Nr. 3, weiß, NER 





Abendpoit. 


Sriheint täglich, ausgenommen Sonntag. 
nn nn 
Nerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave 
Smwilhen Montoe und Adams Str. 
CHICAGO 
Telephon No. 1498 und 4046. 


VER NO ERERER case ia aaa 
breis der Sonntagsbeilage 


urch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 


Sährlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
ne Rs ni A 23.00 


Hährlicd nad dem Auslande, portofrei 35.00 


Ungelöſtes Räthſel. 


— den fahnentreuen und den 
abtrünnigen Republikanern im Se— 
ate hat eine Auseinanderſetzung ſtatt— 
efunden, die ſelbſtverſtändlich zu kei— 
mer Einigung führte. Denn Verſtän— 
Pigungen jind niemals zu erzielen, 
wenn die ſtreitenden Parteien ein gro— 
ßes Publikum um ſich verſammelt 
ſehen, und in Folge deſſen um Beifall 
ſpielen. Wer wird denn nachgeben, 
ven er Durch eine gejchiekte Redewen- 
ung Die Bewunderung jeiner Zu= 
jhauer hervorrufen und ihre Hände 
in Bewegung jeten kann! Darum ilt 
uch bei öffentlichen Disputationen 
och nie etwas herausgefommen. 

Ob nun die grollenden Brüder fich 
im ſtillen Kaukuskämmerlein wieder 


verſöhnen, oder ob die Vertreter der 


waltlichen Lumpenſtaaten ſich wirklich 
umdrendgiltig bon dem 
Diten lostrennen werden, läßt fi) vor 
der Hand noch nicht beftimmen. Sicher 
aber ilt eg, daß meder in dem einen 
noh in dem anderen Falle die wahre 
Bedeutung des Begriffes „Doppel- 
währung“ feſtgeſtellt werden wird. 
Trotzdem die ſcharfſinnigſten republi 


kaniſchen Senatoren ſich ſtundenlang 
bemühten, dieſes Wort zu erklären, iſt 
ſein Sinn noch immer ſo dunkel wie 


zuvor. Die Silberrepublikaner be 
haupten, daß die republikaniſche Plat— 
form, die ſich für Doppelwährung aus 
ſpricht, mit dieſer Bezeichnung die 
Freiprägung von Gold und Silber 
gemeint habe; die Goldrepublikaner 
beſtreiten das und ſagen, es ſei nur die 
Verwendung des Silbers als Schei— 
demünze beabſichtigt geweſen; beide 
Auslegungen endlich verwerfen die „ei— 
gWlichen“ Doppelwährungs-Republi— 
kqner, in deren NamenHoar verſicherte, 
daß nicht zwei Prozent des Volkes im 
Oſten ſo weit gehen wollen, wie Grover 
Cleveland. Wie meit aber die Leute 
gehen wollen, zu deren Fürſprecher ſich 
der Ehrengreis aus Maſſachuſetts auf— 
warf, hat er der Welt leider nicht mit— 
getheilt. Letztere wird alſo immer noch 
die ängſtliche Frage aufwerfen müſſen: 
„Was 'iſt die eigentliche Doppelwäh— 
rung?“ 
Dieſelbe Frage iſt bekanntlich ſchon 
auf mehreren internationalen Münz— 
konferenzen geſtellt und auch von 
dieſen nicht beantwortet worden. Kein 
ſogenannter Bimetalliſt will offen ein— 
geſrehen, daß er im Grunde ſeines Her— 
zens die reine Silberwährung anſtrebt, 
aber noch keiner hat angegeben, wie 
ſichu J dauernd gleichbleiben— 
deWerthverhältniß zwiſchen zwei 
Metaven herſtellen läßt, deren Ange— 
bot fortwährend ſchwankt. Welche 
Macht der Erde kann verfügen, daß 
für 16 Unzen Silber ewig eine Unze 
Gold hergegeben werden muß? Als 
die Silberförderung ſich verdreifachte 
und die Goldförderung ſtetig blieb, 
ſant das Silber naturgemäß im Prei— 
ſe, bis man für 1 Unze Gold 33 Un— 
zen Silber kaufen konnte, und der 
ameritaniſche Silberdollar nur noch 
46 Cents in Gold werth war. Seit— 
dem die Goldproduktion gewaltig ge— 
ſtiegen und die Silberproduktion et— 
was zurückgegangen iſt, hat der Sil— 
berpreis ſich derartig erholt, daß der 
amerikaniſche Silberdollar 54 Cents 
werth iſt. Will man alſo alle Werthe 
auf eine beſtimmte Einheit zurück— 
führen, ſo muß man entweder mit der 
Silberwährung oder mit der Gold— 
währung rechnen. Auch in einem 
Goldwährungslande kann Silbergeld 
in Umlauf gelegt werden, aber nur fo 
viel, wie die Regierung auf Verlangen 
jepgtzeit in Gold einlöjen 
taWı. Bon dem WUugenblid an, 
wo ‘ die Regierung ſich weigern 
muß, das von ihr ausgegebene 
Sibergeld gegen Gold einzutaujchen, 
finit vas Silbergeld auf feinen wahren 
Dietallwertd herunter. Kein Land 
fann einer Gilbermünze im Werthe 
von 50 Eents den Goldwerth von 100 
Gents verleihen. 

Wenn demnach die Republikaner ei- 
nen ernfthaften Kampf gegen die Sil- 
verjchwindler führen wollen, jo werden 
he jih aller Zmweideutigfeiten entäu- 
tern und flipp und Elar für die Oolb- 
wahrung „herausfommen‘ mülfen. 

) Des Spielens mit widerfinnigen Wor- 
ten it da& Volt müde. eve Wäh- 
rung it eine Einheit, und eine doppel- 
te Einheit fann es nicht geben. 


— — — 


Humor in der hohen Diplomatie. 


In den Augen der britiſchen Staats⸗ 
männer iſt Bismarck anſcheinend ein 


erbzemlicher Stümper. Denn er hat, 
ne der Kanzler Gojchen ausprüd-: 
te, „um Bünpnifje gefeilicht“ und dem 
alten Spitem des europäijchen Gleich 
gewichtes den ITodesftoß gegeben. Da 
nun aßer die Engländer das „Feil— 
Ien“ befanntli gar nicht verjtehen, 
jo find fie, wie Gojchen weiter ausein- 
anderjegte, vereinjammt geblieben, ob: 
glei jich mehrere Mächte um ihren 
Anſchluß bemühten. Deſſenungeach— 
tet hat Großbritannien keine Furcht, 
denn es hat ja erſt in den letzten Wo— 
chen gezeigt, daß es ſeiner eigenen 
Kraft vertraut und nicht erſt abwar— 
ten will, bis ein Stoß nach ſeinem 
Herzen geführt wivd. Dieſer Aeuße— 
rung des britiſchen Selbſtbewußtſeins 
iſt es, wie Goſchen durchblicken ließ, 
auch zu danken, daß der deutſche Kai— 
fer pieber in die denkbar freundichaft- 
sa Beziehungen zu Großbritan- 
nien getreten tft. 

Dean muß geitegen, 


daß es die bri⸗ 


verlotterten 


verlaſſen könnte. 


| 
| 
| 
| 





tifchen Staats:nänner in der Kunft, 


fich) jelbft und ihrem®olte einen blauen 
Dunſt vorzumachen, bis zur höchſten 
Meiſterſchaft gebracht haben. Wenn 
man ſie reden hört, ſo iſt es nicht ein 
Zeichen der Schwäche, ſondern im Ge— 
gentheil der überlegenen Stärke, daß 
Großbritannien in Oſtaſien vor 
Frankreich, in Europa vor Rußland 
und in Amerika vor den Ver. Staaten 
zurückgewichen iſt. Seine Vereinſam— 
mung iſt lediglich die eines Helden, der 
jeden Schacher und jede fremde Hilfe 
verſchmäht und nur dem eigenen Arm 
vertraut. England gehört weder zum 
Dreibund noch zum Zweibund, weil es 
keine Bundesgenoſſen nöthig hat, ſon— 
dern es im Nothfalle ganz allein mit 
einer Welt in Waffen aufnehmen 
fann! 


Wie lange diefe Selbittäufch.ung 


noch vorhalten wird, darauf darf man | 


angejihts Der neuejten Wendungen 
wirklich geipannt fein. Ohne Zmeifel 
auf Anitiften Rußlands, hat der tür: 


| fifche Sultan bei der britifchen Regie: | 


| rung angefragt, wann fie denn eigent- 
ih Egppten zu räumen gedenfe. 
Das Land fei ja jeßt pollfommen ru— 
big und in geregelten Verhältniffen, 
Einfälle der Mahdiſten ſeien nächt 
mer zu erwarten, und die Neutrali— 
tät des Suezkanals könne ebenſo aut 
von der Pforte gewährleiſtet we :Seu, 
| wie die der Dardanellen. Somit häi— 
| ten die Engländer gar feine Veran— 
faffung mehr, in Eaypten zu bi::ben 


und jie jollten fi darüber erklärst, | 


ob fie etwa dad Pharaoneniand 
dauernd zu „beiegen" gedpägten. 
| Eine folde Sprache würde der Sul: 
tan nicht zu Führen wagen, wenn er 
' fih nicht auf mächtige Hintermänner 
Man darf alfo auf 
die Antwort neugierig fein, die er von 
den fraftbewußten britifchen Staat2- 
männern erhalten wird. Wuf das 
„Feilſchen“ werden ſich 
ſelbſtverſtändlich nicht verlegen können 
Sie ſind doch keine Bismarcks! 





In der hohen Diplomatie iſt bisher 


für den Humor kein Raum geweſen. 
Die britiſchen Staatsmänner, die ihm 
auch auf dieſem Gebiete zu ſeinemRecht 
verhelfen wollen, erwerben ſich unſtrei— 
tig ein großes Verdienſt. 


Verdächtige Beſtrebungen. 


Die Kaufmannſchaft von Philadel— 
phia macht ſeit langen Jahren große 


Anſtrengungen, den Handel der Quä— 


tberſtadt zu heben. Hauptſächlich hatte 
ſich dabei natürlich die Aufmerkſamkeit 
auf das europäiſche Geſchäft gerichtet, 
das zu Beginn des Jahrhunderts zum 
guten Theil durch Philadelphiger 
Kauſherren vermittelt wurde. Aber 
trotz aller Mühen blieb man darin er— 
folglos. Es gelang nicht nur nicht, 
dem Europahandel New Yorks Ab— 
bruch zu thun, ſondern das Wenige, 
was Philadelphia in dieſer Hinſicht 
noch verblieben war, wurde langſam, 
aber anſcheinend unaufhaltſam von 
der benachbarten Handelsmetropole 
angezogen — immer geringer wurde 
die Zahl der Hochſeefahrzeuge, die den 
Delaware hinabſchwammen. 

Die zunehmende Verſandung dieſes 
Fluſſes, welche die etwa 100 Meilen 
lange Fahrt von ſeiner Mündung bis 
nach Philadelphia für große Fahr— 
zeuge ſehr ſchwierig und äußerſt zeit— 
raubend macht, mag einen Theil der 
Schuld an dem ſchnellen Rückgang 
Philadelphias als Handelsſtadt tra— 
gen, und die Klagen der Handelsherren 
der Quäkerſtadt über die Zurückſetzung 
ihrer Stadt durch den Kongreß, jowie 
die Behauptung, daß durch eine gründ- 
liche Vertiefung und Erweiterung des 
Sciffsweges im Delaware ein Theil 
der in den lebten Jahren verlorenen 
Schiffahrt der Stadt erhalten geblie- 
ben wäre, mögen berechtigt jein, aber 
ſelbſt die gründlichſte Flußregulirung 
und Hafenverbeſſerung hätte den all— 
mählichen Rückgang Philadelphias als 
Seehafen doch nur aufhalten, nicht 
verhindern und in ein Wiederaufblü— 
hen verwandeln können. Philadelphia 
wird mehr und mehr zur Binnenſtadt 
und Fabrifftadt; New York liegt zu 
nahe und Philadelphia liegt voll im 
Bereiche der Anziehungsftrahlen diefer 
großartigen Handels- und See-Stabt. 

Das hatte man wohl au im Fon: 
greß erfannt, und wenn auch aljähr: 
ih große Summen für die Verbeife- 
tung des Philadelphiaer Hafens aus- 
gegeben wurden, jo gelang e& dod 
nicht, die Bewilligung der gewaltigen 
Summen burchzufehen, die für eıme 
gründliche „Regulitung“ und Vertie- 
fung des Delaware nothmwendia jein 
mürden. Nett aber winft neue Hoff: 
nung den Philadelphiaer Kaufleuten, 
die da glauben, die AUnziehungsfraft 
des nahen groben Magneten fünne 
dadurd gehoben werden, daß man pie 
Segenftände, die ihm zuftreden, mit 
Gewalt und unter großen Opfern feft- 
Hält, und fie träumen wieder von einer 
zweiten Blüthe Philadelphias als See- 
hafen. Und die Unternehmer und an- 
dere Leute, die bei derartigen Fluß: 
und Hafenverbeiferungen ihrenSchnitt 
zu machen pflegen, reiben fich die Hän 
de umd jehen jhon einen golvenen 
Strom aus dem Bundesfhagamt in 
ihre Tafcyen fließen. Jör Hoffen ift 
berechtigt, denn Philadelphia, die all- 
zeit Getreue, bat, wenn irgend eine 
Stadt, Anjprud auf die Danktbarteit 
der republitanifchen Partei. Selbjt im 


ahre der großen demofratijchen Hoch- | 
| und den Krieg zu verabjcheuen, mwa- 
rum beeilen wir ung nicht, den Fries | 


rluth, in 1892, ergab die Quäferitadt, 
Dant der vorzüglichen Majchine, die 
gewohnte republifanijche Mehrheit, 


und da darf man wohl annehmen, daß | 


Philadelphia, die Hetmatl) des doch: 
zölfnerifchen Manufacturers Club, die 
Hochburg des MeKinleyismus, nicht 
vergebens beim Kongreß anflopfen 
wind, wenn e8 gilt, Ausgaben zu mas 
hen, mweldye erhöhte Einfünfte und 
damit die Wiedereinführung der Me- 
Kinleyzölle nothwendig machen. 

Dak Philadelphia feinen Traum 
von künftiger Seehandelägröße nicht 
aufgegeben Hat, und die Forderungen 
und Bewilligung vieler Millionen für 
die „Delamare-Verbefferungen“ im 


—— 


ja Letztere 


nächſten Kongreß prompt zu erwät— 
ten ſind, kann man aus der großen 
Rührigkeit erſehen, die in den „han— 
delspolitiſchen“ Kreiſen der Quäker— 
ſtadt herrſcht. Im April ſoll dort ein 
Handelsmuſeum eröffnet werden, mit 
dem ein Auskunftsbureau verbunden 
ſein wird, das ſich ausſchließlich mit 
dem Auslandhandel zu beſchäftigen 
hat. Dieſes Bureau ſoll alle mögliche 
Auskunft ertheilen können über Han— 
del und Geſchäft in den „europäiſchen 
Kulturſtaaten, Japan, Auſtralien, 
Mexiko und die ſüdamerikaniſchen 
Ländern“, ſoll in allen Ländern Agen— 
ten unterhalten, die über Geſchäftsge— 
legenheiten und Art der verkäuflichen 
Waaren Mittheilungen zu machen ha— 
ben und ſoll Handelszeitungen und 
Zeitſchriften jeder Zunge ſammeln und 
zur Einſicht auflegen, ja man hat die 
Abſicht „ein Landkartenzimmer einzu— 
richten, in denen die Landkarten aller 
jener Länder aufgehängt' werden ſol— 
len.“ 

Das alles iſt löblich und ſchön — 
beſonders das Landkartenzimmer 
dürfte den geographieloſen Amerika— 
nern ſehr nützlich werden — aber man 
kann, wenn man ſein Philadelphia 
kennt, doch die Befürchtung nicht los 
werden, daß das Handelsmuſeum und 
Landkartenzimmer dem Lande ſehr 
theuer zu jtehen fommen werden. Der 
Gedanke, daß diefe jchönen Einridh: 
tungen in den Plaidoyers der Pihila- 
deiphiaer Kontraftoren u.j.w. vor dem 
Hausfomite zugunjten großer Bemil- 
ligqungen für DelamwaresBerbefferun- 
gen, eine bedeutende Rolle ſpielen wer— 
den, drängt jich jedem auf, der da weiß, 
daß vor nicht langer Zeit auch die lete 
größere Dampferlinie, die Philadel- 
phia von jeiner ehemaligen Blüthezeit 
alg Seejtadt noch verblieben war, — 
die International Line— nah Nem 
Yorf überfiedelte. Man mird einzig 
und allein den Geiz des Kongrefies 
für den Verfall der Schiffahrt PBhila- 
delphia$ verantwortlich machen, auf 
die Anjtrengungen der Kaufmann- 
Igaft — Gründung des Handelsmu 
jeum und Anlage des Kartenzimmers 
— das Verlorene zurüdzugeminnen 
hinmweifen, und fordern, daß jo heroi- 
iche Arbeit unterjtüßt werde. Die Un 
terftüßung wird wahrjcheinlich auch in 
Form von joundjoviel Millionen ge- 
währt werden. 

Man könnte nun das Geld den Phi- 
ladelphiaern noch) gönnen, aber das 
Land wird die Millionen doppelt und 
dreifach bezahlen müffen, denn für jede 
Million mehr, die an Zolllteuern-r- 
hoben werden muß, werden die ver- 
ſchiedenen patriotiſchen Fabrikanten— 
truſts ebenfalls eine Million aus dem 
Volke herauspreſſen. Und das wird 
immer weiter wachſen, bis ſchließlich 
der Krach kommt. Wahrſcheinlich 
wird vorher wieder die demokratiſche 
Partei an's Ruder gelangt ſein, und 
dann wird man ſie wieder verant— 
wortlich machen. 


Schiedsgerichte und Volt. 


Das Februarheft der neuen Zeit— 
ſchrift „Cosmopolis“, die Arbeiten 
aus der Feder bekannter Männer in 
deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher 
Sprache bringt, enthält auch einen Ar— 
tikel des greiſen und welterfahrenen 
Jules Simon über die jetzt ſo oft auf— 
geworfene Schiedsgerichtsfrage. Der 
friedensfreundliche Franzoſe, der ſeit 
langen Jahren begeiſterter Befürwor— 
ter der internationalen Schiedsgerichte 
iſt, ſagt in ſeiner jüngſten Kundge— 
bung, nie zuvor ſei der Ausbruch ei— 
nes großen Krieges ſo wahr— 
ſcheinlich geweſen, wie gerade jetzt, 
aber auch nie zuvor ſei ein Krieg ſo 
unmöglich geweſen wie jetzt — 
nie ſo wahrſcheinlich wegen der vielen 
Kriegsurſachen, des vielen Zündſtof— 
fes, der in allen Theilen der Welt auf— 
gehäuft liege, nie ſo unmöglich, wegen 
der Furchtbarkeit eines neuen großen 
Krieges und ſeiner unabwendbaren 
Folgen. Die Fortſchritte, welche die 
Neuzeit in der Kriegskunſt machte, ſind 
derartig, daß nach Jules Simons An— 
ſicht der Krieg für den Sieger ebenſo 
verderblich werden muß, wie für den 
Beſregren, daß ein Krieg für die neu— 
tral bleibenden Mächte nicht minder 
ſchlimme Folgen haben muß, wie für 
die Kriegführenden. Die Furcht vor 
den entſetzlichen Kataſtrophen, die ein 
Krieg zwiſchen zwei oder mehr moder— 
nen Nächten mit ſich bringen und dor 
den Opfern, die er unweigerlich for 
dern würde, trägt zweifellos viel zur 
Erhaltung des Friedens bei. 


Sieger ebenſo verderblich werden kann, 
wie für den Beſiegten, und auch die 


neutralen Mächte in Vtitleidenſchaft 


gezogen werden müßten. Die An 


nahme, daß ein großer Krieg zwiſchen 


zwei oder mehr Ländern den neutralen 
Staaten großenVortheil bringen muß, 
iſt heute grundfalſch, wenn ſie über 
haupt je richtig war. Augenblickliche 
Vortheile mögen wohl den Neutralen 
entſtehen, aber ſchließlich werden auch 
dieſe an den ſchlimmen Folgen eines 
großen Krieges leiden müſſen, und der 
ſpätere Schaden wird den augenblick— 
linen Nuten zehnfad aufmwiegen. 

Die allgemeine Striegsbereitichaft 
Europas wirft zweifellos im Intereſſe 
des Friedens, aber, fragt Simon, ilt 
das Leben in einem jolhen Zujtand 
bewaffneter Erwartung und Wurcht 
zivilsfirter Nationen würdig? Wenn 
Ale verfichern, den Frieden zu lieden 


den wirklich ficher zu ftellen? Das ijt 


die frage, welche die fyreunde des (in= 


ternationalen) Schiedsgerichtsgedan— 
fens heute mit verjtärftem Nahorud 
jtellen, und die einzige Antwort, die 
jte von den „Singoes” erhalten, preijt 
den Krieg als ein glorreiches Schau- 
fpiel, ald einen Sport, und erklärt, 
daß e3 unmöglich jei, Die zmifchen ven 
Völfern beitehenden Yntereffengegen- 
ſätze auszuſöhnen, daß es auch zwi— 
ſchen den Völkern Krieg geben müſſe, 
weil die ganze Natur auf Krieg beruhe 
u.ſ.w. Jules Simon ſpricht ſolchen 
Entgegnungen allen Werth ab und er⸗ 


partements 








Cuſack, 


Es iſt 
wohl wahr, daß ein Krieg für den 





Abendpoſi⸗ Chieago, Donnerſtag, den 27. Februar 1806. 


klärt, daß da, wo es den Diplomaten 
nicht möglich fei, über Spigfindigfei- 
ten hinmwegzufommen, die öffentliche 
Meinung, das Volt, fie zwingen müfle, 
ihre Heinlihen Yedenten und „snter- 
eilen beifeite zu jegen. 

Herr Zules Simon mag recht Haben 
mit feinen Ausführungen, und es tft 
ganz unzmeifelhaft richtig, daB der 
jeßige Zujtand in Europa ein Hohn ift 
auf die vielgerühmte Zivilifation. Uber | 
jein Appel an die „öffentliche Mei: | 
nung“, an das Volt, macht doch etwas 
ſtutzig. Es ſcheint gewagt, die Frie— 
denshoffnung auf das Volk zu ſetzen. 
Oder war es nicht das „Volk“, daß 
was als Volt gilt und die „öffentliche 
Meinung“ ausdrüdt, mas die furct: | 
barjten Kriege des Iebten Jahrhun- | 
dertS forderte und heraufbeichwor, 
oder doch billigte, hat fich „das Volt“ 
in den leßten menigen Jahren jo ge- 
ändert, daß es ich völlig ummwechjelte, 
oder ijt eS nicht gerade Heute „das | 
Volt“, das fich im wüjten Kriegsraufc 
ergeht? Allerdings nicht die Dtaffe des 
Voltes, aber die Schreier, und die ma- 
chen doch die öffentliche Stimmung. | 


Lofalberiht. 


Uus der Stadtverwaltung. | 


Unfer vielbejhäftigter Mayor. 


Mayor Swift erledigte im Laufe 
des gejtrigen Tages ein gar gewaltiges | 
Arbeitspenfum, aber leider werden die 
vielen Maßregeln, welche er traf, um 
die Verwaltung mit der neuen Bemil- | 
ligung in Einflang zu bringen, ver 
Stadt nit zum Vortheil gereichen. | 
Der Gas-Inſpektor z. B. iſt angewie— 
ſen worden, 15,000 Straßenlaternen 
außer Dienſt zu ſtellen, d. h. die Stra— 
ßenbeleuchtung überall da, wo dieſelbe 
nicht von der Stadt ſelber elektriſch 
beſorgt wird, um mehr als ein Drit— 
tel zu verſchlechtern. Ober-Baukom 
miſſär Kent erhielt Befehl, 400 von 
den Angeſtellten ſeines Departements 
zu entlaſſen, auch der Geſundheits— 
Kommiflär und der Vorjteher des De: | 
für Straßenreinigung | 
wurden beauftragt, Entlajjungen vor: | 
zunehmen. 

VBierzehn Gerichtsdiener, welche bis | 
gejtern in den Bolizeigerichten bes | 
Ihäftigt waren, jehen fich heute nad) 
neuen Stellungen um. hre biöheri- 
gen Obliegenheiten werden in Zufunft | 
bon aftiven Boliziften beforgt werden. | 
Den Boltizeirichtern ijt der Befehl zu- 
gegangen, daß fortan verhänate Geld- 
trafen auch wirklich eingetrieben mwer- 
den müllen. 

Der Polizeichef ift verftandigt wor- 
den, daß von nun an Perfonen, welche 
altes Papier auf die Straße werfen, 
rüdjihtslos verhaftet werden jollen. 

Bei der böslich zufammengeitriche- 
nen Bemilligung für Erziehungs 
zmede tjt, mie fich jet herausitellt, noch | 
ein technifcher TFehler gemacht worden. | 
Der Stadtratb hat für Schulzmede 
$5,000,000 angemiejen; das find aber 
$140,000 mehr als zwei Prozent des 
eingefchäßten Steueriverthes von Chi- 
cago, und gejeglih dürfen nur zei 
Prozent für den befagten Ziwed ver- 
mendet werden. G3 wird num ber | 
Mehrbetrag entweder zu der Bemilli- 





aung fir „Orundftücde und Gebäude” | | 


geichlagen oder — gejtrichen merden 
müffen. Der Mayor fcheint zu Gun— 
ten der lebteren Maßnahme zu fein. 

E3 ift vielleicht nicht überflüffte, hier 
feitzuftellen, daß die Zufammenitrei= 
hung des Schulbudgets für Die eı= 
gentliche Stadtverwaltung von gar 
feinem Nuten ift. Die zwei Millionen 
Dollars, welche der Erziehungsbehord: 
porenthalten werden, fommen nicht et- 
wa den anderen Wbtheilungen der Itäd- 
tiſchen Geſchäftsführung zu qute, jon- 
dern bleiben einfach in den Taſchen der 
Steuerzahler. 

In der geſtrigen Schulrathsſitzung 
wurde die Streichung der zwei Mil— 
lionen gar nicht erwähnt. Die Herren 
Blount, Hull, Kohtz und 
Schneider wurden beauftragt, für die 
Vornahme des zweifährigen Schul 
zenſus zu ſorgen. Es wurde beſchloſ— 
ſen, den Stadtrath um Erlaubniß zur 
Errichtung von Neu- und Anbauten 
im Geſammtwerth von 8410,000 an— 
zugehen. Das Finanzkomite der Be 
hörde hat geſtern die Vorſitzer aller 
anderen Komites zu einer Konferenz 
eingeladen, in welcher jedenfalls be— 
ſprochen werden wird, was bei der 
veränderten Finanzlage der Behörde 
zu thun iſt. 


—— — 


Doppelt hält beſſer. 


Henry Pearſon, ein Nr. 4717 Evans 
Ave. wohnhafter Telegraphenbeamter, 
beging geſtern in ſeiner Wohnung 
Selbſtmord. Um ganz ſicher zu ſein, 
in dieſes irdiſche Jammerthal nicht 
wieder zurückkehren zu müſſen, nahm 
Pearſon zunächſt eine gehörige Quan— 


| tität Morphium zu ſich, und alsdann) 


drehte er die Gashähne in ſeinem 
Schlafzimmer auf. Der Grund des 
Selbſtmordes iſt noch nicht bekannt, 
doch hat der Entſeelte einen Brief an 
den Coroner hinterlaſſen, welcher vor— 
ausſichtlich das über den Fall ſchwe— 


| bende Duntel aufflären wird. 


— 


Apothefer und Wirth. 


Stadteinnehmerr Maas bat den 
potdefer Fred W. Thomas un der 
Sde von Weitern Ave. und Jackſon 
Boulevard benachrichtigt, daß er eine 
Scanflizeng eriwirfen mülfe, wenn er 
jich nicht der gerichtlichen Verfolgung 
wegen ümbefugten Ausihants von 
geiitigen Getränten ausjegen molle. 
Herr Ihomas fol jeinen Kunden 
Schnaps in beliebigen Quantitäten 
verfauft haben, ohne zu fragen, ob 
diejelben das Feuerwafler um ihres 
Ihwachen Meagens willen oder aus 
Gründen meniger medizintjcher Art 
genießen wollen. 

——— 

di Anmer der New Nort, 
—————————— Nickel Plate 
Noad) ift jept Weain 3389, Natt der jrühe- 
ven Nummer Main 839. doja—l4; 


jvart, um den zahlreich zu erwartenden Feſtgäſten nur 


Eintrittspreis iſt 25e pro Perſon. 


Sonnabend, 29. Jeh., Samſtag, l. März: 


Unſicherheit auf der Nordſeite. 
Nachdem man eine Zeitlang nicht 
übermäßig viel von dem Diebsgeſin 
del auf der Nordſeite zu hören bekom— 
men hat, ſcheint die Wachſamkeit der 
hochwohllöblichen Polizei wieder etwas 
nachgelaſſen zu haben, denn in den 
letzten Tagen entfalteten Spitzbuben 
wieder an allen Ecken und Enden im 
Norden der Stadt ihre unliebſame 
Thätigkeit, und es wäre ſehr zu wün- 
ſchen, wenn die Sicherheitsbeamten in 
jener Gegend die Augen recht offen | 
hielten. So ertappte Frau Boening, 
bon Nr. 245 Elnbourn pe., geitern 


ı am hellen Tage einen jungen Burjchen | M 


dabei, ala derjelbe jich in ihrem Tau- 


ı benichlage zu jchaffen machte. Sie hielt | F 
| denfelben jo lanae feft, bis ein Bolizift | I 
hberdeifam und das jaubere Früchtchen | W 


nah der Polizeiltation an der Lar= | 


rabee Straße brachte, woſelbſt er ſich © 
Georg Lang nannte. Yn voriger Nach: | 
itatteten Einbrecher dem Gejchäfte von | fi 
G. U. Stahl, Nr. 330 und 332 Divi- | F 
fion Straße, einen unliebjamen Bejuch | I 


I 


ab. Wls diejelben dabei waren, den | 9— 


Geldichrant zu dffnen, wurden fie von 


| 
zwei Geheimpoltziiten geitört, denen es | I 
auch aelang den einen Einbrecher feit: | 


zunehmen. Während fie fich auf Die 


Verfolgung des Anderen 
MWächter, doch ließ diejer jeinen Ge: | 


fangenen unporjichtigerweije entit: 


ſchen. 


Mehr Glück hatte die Polizei in der 
Wohnung von Frau G. Block, Nr. 459 
La Salle Avbe., woſelbſt ſie, von Nach 
barn herbeigerufen, 
und David Foſter 
überraſchte und verhaftete. 


beim Ausräumen 


len. 


oben erwähnten Michaels. 


Hinterging ſein „Bärbele“. 
Der Proviſor Henry C. Engels ver 


drehte ſeit Jahr und Tag der Kranken— 
pflegerin Barbara Heiler das Köpf 


ſchen, faſelte ihr in einemfort von „ewi— 

ger“ Liebe und Treue vor, um eines | 
ſchönen Tages ſein „Bärbele“, das ſich 
ſchon allerhand ſüße Hoffnungen ge-— 
macht, ſchnöde im Stich zu laſſen. Für 
die gebrochenen Männerſchwüre ver- 


langt Frl. Heiler jetzt von ihrem, die 
Abwechslung liebenden Heinerich — 
825,000 Schadenerſatz! 


— — 


Sauberer Stellenvermittler. 


Stack, ein Stellenvermittler 
von Nr. 52 State Straße, 
ſchon zu verſchiedenen Malen mit der 
Polizei in Konflikt gerathen ſein ſoll, 
wurde geſtern verhaftet, weil wiederum 
eine Anzahl Beſchwerden 
eingelaufen ſind, in denen behauptet 
wird, daß er Arbeitsſuchenden Sum— 
men im Betrage von $2 abnahm, ohne 
ihnen dafür Arbeit zu verichaffen. 


Todes: Anzeige. 


tt. 
nad Der Sl. 
eu >+ 
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Toded- Anzeige. 


en die traurige 


Shulz;, Eltern 


id Emma d 
und Agnes, Schweitern. 


Danfjagung. 
Chicago Bayorn-Verein. 


Ich ſtatte dem obigen Berein f 
rrhlonn Ya Zr 


des 


Adler großer Maskenball 


Cleveland Frauen-Verein 


an Samſtag Abend, 29. Febr. ’96, 
in WALSHS HALLE, 
Gde Dirlwaulee Ave., Nobie und Eınma Er. 
ZIEL Bi nr Vor ar ER Bi Bye 


Schiller-Theater. 
Dexstide VBorüchunsen 
unter Leitung von Welb & Wachsuer. 
sent, ee IOBE, 
Dounerſtag: Der große Lecherfolg 
Freitag, — Der Dornenweg. 


machten, F 
übergaben ſie den Gefangenen einem I 


m 310 verfaut, auf umieren 30 | 
3 Bargain: Tiich gelegt rei 532 
* BA ae ae 


Jakob Michaels 


Schließ— 
lich wurde auch noch bei Edward Bor- 
| den, Nr. 187 Erie Straße wohnhaft, | 
ein Einbruch verübt und dalelbit eine | 
große Anzahl Kleivungsftüde geitoh- | 
Einen der bei Borden aejtohlenen | 
Anzüge fand man im Befite des weiter | 


welcher | 


gegen ihn | 











Samftag, u. Abd. Thilippis legter Erfola 
Sonntag, 1. März “ibihieds:-Roritelung. Berlichte 
Madchen. —s ihe für alle Vorſtelungen jetzt zu haben 


6. Iahres-Ball 


we —— 

\ . nm . ya. — 
Vereins Dentſcher Waffengenoſſen, 
um Samitag, den 29. Februar, 
in Freiberas Großer Halle, 

2. Str. zwiſchen State Str. u Wabaſh Avbe. 
Jur Aufführung und photographiſchen 
langt unter Yertuag von \eau Wormier das großar— 
tige Gruppenbild: „Germania und ihr Bolt.‘ 
zus vinite 


1 ihme Ye 


2 — 

Germania Frauenverein. 

Ser allgemein beliebte und ſtrebſame „Germania 
Franen-Verein wird am 29. Februgr 326 in 
der Zentral Zurihalle, 1113—1115 MWormautee 
Ave., jeinen 6. grosen Madtenball avh.ıitcı, Far 
de diesinal ganz beio.ders tutereifan'e Ueberraſchun— 
gen angefündigt worden find. Dre Damen dom Arz | 
tangementötomite haben weder Mühe mod Koıten ges | 





wirtlich orig.nelle NarnevalScherze darzubieter. Ser 


fe20, 29,37 | 


Arthur Stutzer, ‘ 
375 Yarrabee Straße 875, 
Gemüthliche 


Abend: Unterhaltung, 


Konzert und Norträge von dem Profeſſor 


Gra f'ſchen Wiener Streich-Quartett. dia 


520 


mi für obige Maidhine, mit fleben 
A Edyubladen, allen Apparı: 
BR und 5-jähriger Garantie. 
RetailcDifice Eldridge B 
RäyRaichine 


275 Wabash Av. 


Nordweſt⸗ 
Ecke 


State und 
Jackſon Str. 


Indem wir unfere Spezial-Bargain-$ifte 
für den $reitags:Derfauf unterbreiten, 


beichränten wir uns auf die einfache Wahrheit — wenn fie auh © 


nicht wie ein Wundermärchen Elingt, das fie täglich lefen — ver- 


gleichen Sie „Ihe Hub’s“ 


Offerten mit irgend einer oder allen W 


andern — und Sie werden jedes Mal Hier kaufen: 


The Sum Yager — einige der minderwer: 
thigen Mirjter, Die wir jchnel loswerden 
möhten — Nöde, welche die ,„„Sun’‘ zu 
a 85, 36 und 87 verfauit, 
Jofferirt The Hub 


— 
Freitag zu 


150 einzelne Männer-Röcke—keine Hoſen 
und Weſten die dazu paſſen—ſind wirklich 
mehrere Mal den Preis werth, für den wir 
ſie am Freitag offeriren — 9 
Auswahl aus .00 
der Partie. ee 


300 Männer = Anziüge—nur einen oder 
zwei von jeder Sorte—alle einzelnen Ans 


zige von The Sun Yager, früber bis zu 


| 250 feine Männer-leberzieber—eine be: 
Deutende Auswahl von Mutter, Stotten 
und Moden—lUeberzieber, die zu den Sum 
Preiſen —812, $15 und $IS—qute Werthe 


für das Geld bildeten —ber- 50 | 
untergeſetzt für Freitags 55% | 
Verkauf auf nur. ie 


SDR € m MAD VE 
| Im Naben: Dept. | 
Unſer Aſſortiment von 2-Stück Knaben 
Anzügen—erſter Klaſſe Union Caſſimeres 
--wie auch eine grope Menae ganzıwollene 
Anzüge—Größe 4 bis 13 
Jahre—wirklich 84 werth, 
Freitag zu 
— 
Lange Knaben-Hoſen—meiſtens Reſter u. 
Ueberbleibſel von Waaren die 
su 81, 81.25, 81. 50 verkauft 
wurden— Freitags Auswahl zu 
— — —— — 
Mother's Friends ungebügelte 
Waiſts —Größen 4 bis 14-der ganze Reſt 
von The Sun Lager — Waiſts die 56e, 
60e und 75e werth ſind — 
Freitags's Auswahl 


| Jm Mäntel-Dopt. | 


= 100 elegante Winter- \adets für Damen— 
große Aermel, 
Saiſon zu 


Freitag 


Box Front, 

früher in der 
3 88.95  verfauft, 

Auswahl für 

Damen Shirt Waiſts—ein großer Tiſch 

voll derſelben —Werthe bis zu 

$1.25— jreitag Auswahl 


200 Männer-Ueberzieher und Uliterd von | 


812 
480 


Shirt: | 


| —— —— — — — — 
| In Auskattungswaaren. | 


| Nahtloie baummwollene Männer - Halb- 
Sun“ für 15c verfaufte--der Hub 

wird am Freitag 1000 Tug. ver: be 
faufen zu nur 


| Feine weiße u. buntberän. Männertaichen: 


tüicher mit Hobliaumen — „The 

Sıuns* reguläre 15c Waare—— h 

Nreitag für C 

Kragen-—-Kragen— Kragen—der berühmte 

Koon & Go. Brand--werden in der gan 
‚ zen Welt als die beite 20c Waare ver: 
| fauft — alle Größen, alle Jacons 


- 1000 Tugend zum Berlauf he 


Freitag für 
Wol. Männer und Knaben-Smweaters, 
prima Qualität-— ,Ibe Suns“ 

beite $1 Waare—wir oiferiven 390 
Freitag 100 Död. zu nur .... 
Feine Herren-Handſchuhe, Promenaden 
Handſchuhe, Fahr-Handſchuhe, Hund- u. 
wildlederuine Dandihube--in „Ihe Sun“ 
für 81 und darüber verfauit, 


Auswahl aus 500 Dugend am 390 
Ereitag für 


| Im Hut-Bepf. 


Mänmerhiüte, Derby und Kedora — aus 
dem Yager der Sun — ihwarz und braun $ 
diejelden Hüte, weldde Ihe Sun für $1.50 | 
und 82.00 vertaufte — 
verfauft der Duo am 

Nreitag zu 


Knabenbüte, Derby und Fedora — eben 
falls in Jhwarz und braun — die in dem 
Yaden von The Sun $1 50 

| brachten — oviterirt der Hub 

| Jreitag zu 


Kuabenhüte, jur und weiche Hüte in 
j allen Karben — erite Klajie Jacon und 
und Qualität — in Ihe Sun 
ı für $1 verkauft, 
| Snb für 


| Im Srhuh: Dept. | 


..... Eine ſeuſationeſſe — uner hörte 4 


| Gelegenheit! 

; 3000 Baar feine Schuhe, Männer: 

| ſchuhe, Damenſchuhe, Knabenſchuhe, 
Mädchenſchuhe — 

alle vereinzelten Paare und angebrochenen 

Nummern im Hauſe, werth 


bis 83 aufwärts, Aus 
| Arts > uswahl +00 
| aus allen Bargainreitag für men 
| ( \ u 
ik 





Das einzige Geichäft Diefer Art 


in den Verei 


nigten Staaten. 


MPOLTLO 


yeinkleider- Sahrikanfen 


161 FIFTH AVE. 


Sofen auf Beilellung gemacht für $4.00, 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


„ ‚Pir berechnen jeder Seit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar na Maß gemachter Hofen von irgend welchen 


Stoffen im unferem Kaden. 


2lpollo Beinfleider - Sabritanten, 
SOLMS MARCUS & SON. 





A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten fir Samburg, Bremen, Ned 
Star u. Rotterdam Linien. 


Karierfich Deulſche Reichspoſt 


Poſt- und Geld-Sendungen 
smal wöchentlich. 


Deutiche Mänzforten ges und verkauft. 


Anton Boenert, Jeneralagenl 


der Sasia Linie, 


Rechtskonſulent nud Notar, 


‚ Eröftpafts: u Vollmaclsfagen 


Spezialität 
Weunl Eſtate & Lomtis, 
Deutihe Sparbanf. 


Dran beachte den alten wohldefannten Plag: 


92 La Salle Str. 





| 32.25. holen. 52.50. 


| Indiana Pump 
| Zirginia Egg 


Beite Virginia Qump 
Obio Valley Egg 
Ohio Valley Luuıp 


E. PUTTKAMER. 


Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E Randolph St. 
We DOrderd werden C. © D. ausgeführt. 


Bett-Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167% 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Str, | 


Beim Eintauf von Federn außerhalb unieres Haujes 
bitten wir auf die Marte C. E. & Co. zu adıten, weile 
die von und fommenden Säckhen trageın ddidre 


161 FIFTH AVE. 


Schreibt wegen Samples. S1jaddilj 


Bank Geſchäft 


— von — 


| Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Raudolph Str. 


eingezogen. 


geitellt. — Baflage:Zdyeine von und nad Europa, 


| 
| Depofiten angenommen 
| 
| Sonntags vifen don 19-12 lIhr Vormittag.’ 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearvorn Str. 
 Ausichließlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Grundeigenthum. 
| Bünftige Vedingungen für Borger 
n7,bdfa,6m Heinite Hypotheken für Darle ber. 


' Fleischer, Weinhardt & 00,, 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude. zu ebener Erde 


' Geld zu verleihen auf Ehicago Grunbs 
eigenthum, im beliebigen Summen, 
Erſte Hypotheten zum Bertauf ſtets 
| an Hand. Tmadafı} 


E. C. Pauling, 
| 132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
' eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. “nl 











GELD 


au verleihen in beliebigen Summeu don 3500 aufmärtä 
auf erfte Hypothek auf Edrcago Grundeigeuthum., 
Bapiere zur fiheren Ravital-Hnlage inmer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO, iu 
2 adwen Eae Prardorn & Baffingten Zt. 


| frümpfe — genau dieielben, welche „Ihe F 


LP Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 


— Bollmachten aus⸗ 


ee rn Äh nen ung 


—8 


— 





Beranügunas-Weaweiier. 


Auditorium —Freitag Nahmittag und Sams 
tag Ubend: Thomassfongerte. 

Shiller: Tyeater.—Deutjches Theater. 

Dooleys.—Trilbp. 

te Biders.— Shore Xcres. 

bie. Op. Houje—Nanıy at the Frenh Ball. 

olumbia—LrvingeTerry:Saftipiel. 

rand Op. Houje— Francis Wiljon in „Ihe 

Merry Monard.“ 

c emy of Mufic— The Zrijh Alderman. 

l n 

a i 


ad 
bambra—Ped’s Pad Boy. 
vlins.—Fiham’s Octoroons, 
ymarfet.—Charley: Yunt. 
ncoln.—Fantasma. 

rperial Mujic Hall. —Bauberille. 
ptins.—Vaudeville, 
g9e1l3.—Baupveville, 


Lokalbericht. 


Für das Muſeum. 


— 


sweBsseE2 @acay 





Hahlreihe Sammler an der Arbeit. 


Die Vorausfagung, daß das Sto- 
Jumbriche Field-Mufeum im Nadjon 
Dark binnen weniger Jahrzehnte zu 
einem der reichhaltigjten jeiner Art 
werden würde, iſt keineswegs über- 
trieben geweſen. Es ſind für dieſes 
Inſtitut beſtändig in allen Weltthei— 
len eine große Anzahl von kundigen 
Sammlern an der Arbeit, welche theils 
von der Verwaltung des Muſeums und 
auf Koſten deſſelben ausgeſchickt wer— 
den, theiis aber auch freiwillig Koſten 
und Mühe übernehmen, um die An— 
ſtalt zu bereichern. Wie die „Abend— 
poſt“ ber ichtete, haben ſich geſtern Pro— 
feſſor Daniel Elliott und der Aus— 
ſtopfer C. E. Akeley nach Süd-Afrika 
begeben, um von dort ſeltene wilde 
Thiere für das Muſeum nach Chicago 
zu holen. Für das or nithologiſche De— 
partement des Inſtitutes ſammeln 
Profeſſor Charles B. Corey im unte— 
ren und Dr. O. T. Hay im oberen Flo— 
rida, Profeſſor G. R. Cherrie an den 
Küſten und auf den Inſeln des Golfes 
von Mexiko und J. N. Travis in den 
Staaten Indiana und Miſſouri. Capt. 
Miner W. Bruce iſt ſoeben mit einer 
großen Kollektion von Jagd- und 
Fiſchereigeräthſchaften der Eskimos 
aus Grönland zurückgekehrt. Dr. C. 
C. F. Millspaugh vom botaniſchen 
Departement vervollſtändigt die 
Sammlung ſpezifiſch nord-amerika— 
niſcher Bäume und Sträucher, wäh— 
rend Dr. C. F. Gaumer die von Dr. 
Millspaugh in Yucatan begonnene 
Arbeit fortſetzt. Profeſſor A. C. Far— 
rington von der geologiſchen Abthei— 
lung ſchickte dieſer Tage ſechs Kiſten 
von ſeltenen Geſteinbildungen ein, 
welche er in Alt-Mexiko zuſammenge— 
tragen hat. 

Herr E. A. Ayer, der Präſident der 
Muſeums-Geſellſchaft, hält ſich auch 
in dieſem Winter wieder in Egypten 
auf, und vermehrt auf's Neue die Ab— 
theilung für egyptiſche Alterthümer 
um manches werthvolle Stück. Die 
Herren Martin A. Ryerſon und Chas. 
L. Hutchinſon, welche ſich zur Zeit auf 
einer Reiſe um die Welt befinden, ha— 
ben von Italien aus eine Anzahl von 
prächtigen etruriſchen Vaſen an das 
Muſeum geſchickt, ferner mehreve Ur— 
nen und Aſchenkrüge, welche bei den 
Ausgrabungen zu Pompeji an's Ta— 
geslicht gefördert worden ſind. Die 
beiden Herren halten ſich gegenwärtig 
in Indien auf und werden auch dork 
an das Chicagoer Muſeum denken, 
wenn ſich ihnen die Gelegenheit zu 
einem guten Kauf bietet. 


Freche Raubgeſellen. 


Der Maſchiniſt James Walker, Nr. 
814 Weſt 48. Straße wohnhaft, wur⸗ 
de geſtern Abend von drei farbigen 
Straßenräubern angehalten, übel zu— 
gerichtet und beraubt. Der Ueberfall 
geſchah gegen 8 Uhr, als Walker den 
berüchtigten Viadukt an der State 
und 12. Straße paſſirte. Die Räuber 
ſprangen plötzlich hinter einem Pfeiler 
hervor, einer derſelben verſetzte ſeinem 
Opfer mit einer Bleiröhre verſchiedene 
Hiebe auf den Kopf, während die bei— 
den anderen Walker am Halſe würg— 
ten, um ihn am Schreien zu verhin- 
bern. Dann beraubten die Strolche 
ben Angefallenen um feine goldene 
Uhr, im Werthe von $75, jowie $8 in 
baarem Gelde. Walter meldete, troß- 
dem er aus verfchiedenen Kopfwunden 
blutete, den Vorfall ſofort auf der Po— 
lizeiſtation an der Harriſon Str. und 
gab zugleich eine ziemlich genaue Be— 
ſchreibung ſeiner Angreifer. In der 
Eile hatten dieſelben glücklicherweiſe 
eine Diamantnadel, ſowie die Summe 
von 850 in einer inneren Taſche über- 


ſehen. 


— — —⸗—— — 
Sucht den Baecillus. 


Der ſtädtiſche Bakteriologe Gehr— 
mann hat ſich heute nach dem Schlacht⸗ 
hausbezirk begeben, um dort in der 
Milch von aus Elgin eingetroffenen 
Kühen, welche mit der Tuberkuloſe be— 
haftet ſind, nach dem Tuberkelbacillus 
zu ſuchen. Bisher iſt es Herrn Gehr— 
mann überhaupt noch nicht gelungen, 
dieſen Bacillus in Kuhmilch zu ent— 
decken. Er will ſich nun überzeugen, 
ob dieſe Krankheitskeime nicht in die 
Milch gelangen, oder ob ſein Mißer— 
folg eine Folge fehlerhaften Verfah— 
rens war. 

* Unter zwei, auf Einbruch lau— 
tenden Anklagen wurden geſtern Gus. 
Hanſon, Chris Hanſon und Charles 
Simonfon in der Polizeiftation an der 
Weit Chicago Ave. hinter Schloß und 
Riegel gebradt. Sie mwurden er- 
wilcht, als fie zu früher Morgen- 
fhunde dem Groceryladen von 8. D. 
Baeited, Nr. 353 MW. Ohio Str., einen 
unlichjamen Bejuch abitatteten. Vor- 
ber jollen fie auch in dem Laden von 
Hans Oljon, Nr. 306 W. Erie Str,, 
einen Einbruch verübt haben. 


Die Nilel Blate Road, 


bie Fürzeite Linie von Chicago nad New und 
Boiton über Fort Wayne, Eleveland und 
Buffalo, arbeitet mit einem vollfommenen 
Ba eg ift im Befige ei- 
ned ausgezeichneteu Bahnförperd und liefert 
ausnahmömeije gute Bedienung in Bezug auf 
Bagner Schlaf und Speijemagen. Die Ra- 
ten ftetß die niebrigfien. Wegen aller 
alt betrefid Raten, Abgang und An: 
ft ber Züge etc., wenbe man A perlänlich 
— R 
iſtlis au 3.9. Calapan, i 


Genera 
bomo— lim 


Deutſche Volkstheater. 
Schaumberg-Schindlers Gefellichaft. 

sn der „Aurora Turnhalle” fommt 
am näcdhjiten Sonntag mit verjtärftem 
Berfonal die urfomijche Gefangspoile 
„Schütenlis’l“ zur Aufführung. Die 
Titelrolle liegt in den Händen der be- 
gabten jugendlichen Soubrette Frl. 
Sohanna Schaumberg, welche Die 
„L2i3’l“ zu ihren Glanzleiftungen zahlt 
Die übrigen Partien diefes amüfan- 
ten Bühnenmerfes find mit den Da- 
men: Marie Schaumberg, Hedmig 
Lurian, Agnes Hope undMumiellaud- 
eich, jomwie mit den Herren: Schlemm, 
Ruſt, Saller, Kraufe, Löwe, Schmit 
und Xhle beiten bejegt. Zahlreiche 
Geſangsnummern werdem zum Vor— 
trag kommen, ſo daß dem Publikum 
ein ſehr genußreicher Abend in Aus— 
ſicht geſtellt werden kann. 

In ,‚Muellers Halle“ wird nach län— 
gerer Vorbereitung, mit prachtvollen 
Koſtümen und großer Ausſtattung 
Shakeſpeares berühmtes Trauerſpiel 
„Hamlet, Prinz von Dänemark“, mit 
folgender Rollenbeſetzung zur Auffüh— 
rung gelangen: 

Claudius, König von Dänemark, 
Jacques Lurian; Gertrud, ſeine Ge— 
mahlin, Franziska Bender-Büßer; 
Hamlet, Sohn des vorigen und Neffe 
des gegenwärtigen Königs, Ludwig 
Schindler. Der Geiſt von Hamlets 
Vater, Heinrich Oscar; Polonius, 
Oberkämmerer, Wilhelm Kroener; 
Laertes, Ophelia, ſeine Kinder, Os— 
kar Hahn und Emma Meyhyer-Kalbitz; 
Roſenkranz, Güldenſtern, Osrick, Hof— 
leute, Hamlets Studiengenoſſen, Ber— 
thold Kleeberg, Adalbert Graf, Paula 
Groth; Horatio, Hamlets Freund, 
Ludwig Löwe; Marcellus, Bernar— 
do, Offiziere, Alexander Vogel und 
Heinrich Binder; Franzisko, ein Sol— 
dat, Karl Schirmer; erſter Schau— 
ſpieler, *** zweiter Schauſpieler, *** 
erſter Todtengräber, Konrad Walher; 
zweiter Todtengräber, Hermann Klee— 
berg; Herren und Damen vom Hofe, 
Offiziere, Trabanten, Pagen, Nor— 
mannenkrieger. 


Freibergs Opernhaus. 


Am nächſten Sonntage findet in 
Freibergs Opernhaus das Benefiz für 
Frl. Hedwig Lange ſtatt, wozu ſich die 
beliebte Schauſpielerin und Soubrette 
das wirkungsvolle Schauſpiel „Pre— 
cioſa“, in 4 Akten, von P. A. Wolff, 
ausgewählt hat. Die von Karl Maria 
von Weber dazu geſchriebene berühmte 
Originalmuſik ſoll bei verſtärktem Or— 
cheſter und gut einſtudirtem Chor voll— 
ſtändig wiedergegeben werden, wäh— 
rend die Benefiziantin das Publikum 
in der Titelrolle mit ihrer prächtigen 
Stimme durch den Vortrag der ergrei— 
fenden, einſchmeichelnden Arien und 
Lieder erfreuen wird. 

Unter Regie des thatkräftigen Di— 
rektors Jean Wormſer, der den Alon— 
zo ſpielt, verſpricht die Vorſtellung 
umſomehr zu einer abgerundeten und 
vorzüglichen zu werden, als in den 
Hauptrollen die Herren Fritz Höhner, 
Adolph Schliephack und Fritz Panier, 
letzterer in der urkomiſchen Rolle des 
Haſenfußes Pedro mitwirken werden. 

Die Wahl des Stückes, ſowohl wie 
die Beliebtheit der Benefiziantin, 
welche ſich die Gunſt des Publikums 
im Sturm durch ihr vortreffliches 
Spiel, ihren köſtlichen Humor und ih— 
ren Geſang erobert hat, ſichert der 
liebenswürdigen Künſtlerin an ihrem 
Ehrenabende ein volles Haus. 


Feuerpanik im „Graud Union 
Hotel“. 


Kurz vor Mitternacht brach in ei— 
nem der Fremdenzimmer des „Grand 
UnionHotel“, Nr. 148—156 Dearborn 
Straße, Feuer aus, das zwar bald ge- 
dämpft wurde, indeffen unter den Gä- 
Iten eine gewaltige Aufregung verur- 
ſachte. Das Grand Union Hotel wird 
bornehmlih von „Landontels“, Die 
ih befuchSweife in der Grofjtadt auf- 
halten, frequentirt, und der Schre- 
densruf „Feuer“ brachte diejelben ſo— 
fort ganz außer Yaffung. An milde- 
tem Durcheinander, mit allem nur 
denklichen Plunder beladen, jtürzten 
die Leute auf die Straße, und erft nad 
geraumer Zeit, al die Flammen fchon 
längjt gelöjeht waren, legte jich Die 
Panik allmälig wieder. 

Der angerichtete Brandfchaden ift 
kaum nennenswerth. 

Auch der Brand, der geſtern Abend 
gegen 9 Uhr in dem „Hawley“-Flatge— 
bäude, Nr. 64 Adams Straße, auf 
bisher noch nicht ermittelte Weife zum 
Ausbruch kam, erregte unter den zahl— 
reichen Hausbewohnern nicht geringe 
Aufregung, doch beruhigten ſich die 
Leute bald wieder, da die Flammen 
gleich gelöſcht waren. 


Endlich in Haft. 


Seit faſt einem Jahre iſt die Poli— 
zei auf der Suche nach der Arbeiter 
Fr. Gerling geweſen, welcher im Ver— 
dachte ſteht, am 21. März 1895 einen 
kriminellen Angriff auf die Yjährige 
Mary Keinz, von Nr. 28 Aubert Abe. 
verübt zu haben. Die Bolizei war erjt 
der Meinung, daß Gerling Amerika 
verlaffen habe, aber vor Kurzem er- 
fuhr fie, daß er in Wolf Late, Wis,, 
in Arbeit ftehe. Gejtern wurde Ger- 
ling dafelbft verhaftet, nach Chicago 
gebracht und in der Polizeiltation an 
der Sheffield Ave. eingefperrt. 


* Charles Kleisner, ein Angeftellter 
der Schlächterei von Andrew Daufer, 
Ede Union Str. und Milmaufee Ade,, 
wurde zu früher Morgenjtunde auf 
dem Viaduft an der Kreuzung der Chi- 
cago Une. und Halfted Str. angefallen 
und beraubt. Gegen 4 Uhr Morgen? 
hielten an der genannten Stelle drei 
Männer mit vorgehaltenen Revolvern 
feinen Wagen auf, indem fie den Pfer- 
den in die Zügel fielen und nahmen 
Kleiäner die Uhr, jowie einen Geldbe- 
trag, der glüdlicherweije nicht ſehr 

s 


oB war, ab. Bon den Wege 
lagern ft Tomeit no je 


TuS, 


„Abendpofl Chicago, Do 


Das Schoenefeld⸗Konzert. 
Ein ſilberner Lorbeerkranz für den Benefizi— 


Ein Ausruf, 


den wir ſo oft hören, iſt „Ach, ich bin 
ſo nerdös“ und gerade dieſer Klaſſe 
von Leidenden wird es faſt niemals 
klar, was ihnen eigentlich fehlt und 
was die Urſache ihrer Leiden iſt. Dr. 
Schoop fand nach einem langjährigen 
Studium von chroniſchen Krankheiten, 
daß gewiſſe Nerven dem Körper Stärke 
und Kraft verleihen. Dieſe Nerven 
kontrolliren vollſtändig den Magen, die 
Leber und Nieren. Wenn dieſe Ner— 
ven geſchwächt ſind, werden die Speiſen 
nicht verdaut und als eine natürliche 
Folge entſtehen dadurch Dyspepſia und 
Nervoſität, denn zur Herſtellung von 
Blut, Knochen und Muskeln iſt eine 
vollſtändige Verdauung der Speiſen 
abſolut nothwendig. 

Dr. Schoop's Wiederherſteller 
heilt Magen⸗, Leber- und Nieren Krank⸗ 
heiten durch Kräftigung und Stärkung 
dieſer Nerven. Dieſe Arznei iſt kein 
Nervine oder giftiges Nervenreizmittel, 
ſondern dient zur Ernährung des ge— 
ſchwächten Nerven-Syſtems. Dieſe Me— 
dizin reinigt das Geblüt und ſtellt die 
dräfte wieder her. Es iſt eine Arznei, 
velche die Urſache des Leidens entfernt. 

In Apotheken oder franco per Expreß für $1.00. 

Der deutſche „Weg— 
mweiler zur Gejundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit diejer Arziei genau 
bejchreibt, nebjt Proben, 
werden an irgend eine 
: Adrefie frei verjandt 
» x Man jchreibe an 


». Shoop, Ber 9, Racine, Mi? 


anten. 


Der Germania Männerchor ehrte 
gejtern jeinen begabten Dirigenten 
Herrn Henn Schoenefeldt, bei Gele- 
genheit von defjen Benefiz-Konzert in 
der Central Mufic Hal dur die 
Ueberreichung eines filbernen Lorbeer- 
franzes. Verdient hat der Gefeierte 
diefen Kranz nach der Anficht feiner 
Freunde und Derehrer jchon längit, 
und er hätte ihn eigentlich auch jchon 
bor ahresfrijt befommen follen, aber 
— „gut’ Ding will Weile haben.“ Hr. 
Meyenchein, der Boet des „Germania 
Männerchor“ hielt die Anfprache bei 
der Ueberreichung des Kranzes und er 
verfehlte nicht, einen  dichterifchen 
Ertra-Schwung in diefelbe zu legen. 

Das Konzert-PBrogramm, eine Fülle 
bon außergewöhnlichen Genüffen ent- 
haltend, wurde in allen feinen Theilen 
mit glänzender Bravour durchgeführt. 
Das Ihomas-Orchefter, der Männer: 
or und die Soliften fegten ihr beites 
Können ein, und dag Bublifum mür- 
dDigte die einzelnen Leiftungen nad 
Verdienit. Mit dem Benefizianten 
theilte jich deffen neunjährige Nichte, 
die fleine Eljfa Breidt, in den Erfolg 
des Abends. Diejeg Wunderfind 
fpielte ein jchmwieriges Beethoven’fches 
Klavierkonzert techniſch vollkommen 
fehlerfrei und dabei mit einem Ver— 
ſtändniß, welches für die Zukunft der 
Kleinen zu den glänzendſten Hoff— 
nungen berechtigt. 

— — — — — 


Thomas-Konzerte. 


—— 


Das „Wunſch-Programm“, wel— 
ches morgen und übermorgen in den 
Ihomas = Konzerten wiederholt wird 
ijt zufammengejeßt, wie folgt: 

Marie, 


’ 


„Tannhäuſer“, 
Ouverture, „Meluſine“. 
Trauermarſch Krk ta 
(Inſtrumentirung von Lis 

Polonatie . EEE 
(Suftrumentirung von Theodor Thomas.) 
Maldweden, „Siegi Wagner 
Yeyerzauber, Wagıter 
„Til Eulenjpiegel“, . . 2. . Rid. Strauß 
Suite Ne. 1, „Peer Oynt® .„ . Grieg 
e I ee OR 

. Mendesjonn 
Schuberz 

Edw. German 
Tſchailowsty 


mit Orgel Wagner 
Mendelsſohn 
.» Schubert 
zt.) 
Chopin 


Sn Scenern, Reinigen und Besen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Deffing, Nupier und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Berfauft in allen Apotheken zu 25 Et3. 1 Pid. Bor. 
Chicago Office: 220dd4lj 
119 DH Madifon St.,Zimmerd. 





rich der Dreizehnte“ . 


Tupverture, „1812, mit Orgel . 


samznznenzanszanu._ .zzzmnzmlnnnazsaunanannunne 


Sr. Gibfon vermift. 


Die Geheimpolizei 
bon den Verwandten des Dr. Thomas 
%. Gibfon, von Nr. 6364. Stony %8- 
land Ave., erſucht, Nachforſchungen IR 
über den Verbleib desjelben anzuitel- 3. 
fen. Gibfon verließ am Dienftag ER 

2 


| 
BY 
Morgen feine Wohnung mit der ( h 


nmuenkubnnstZucwlumnnmnnnnamnmannnannnnnnnnnnnn 





wurde geitern 


geiprochenen Abjicht, nach höchſtens ei— ’ 
nigen Stunden wieder zurüdzufehren, 
doch hat man feitvem nicht3 mehr von 
ihm gefehen. Da derjelbe eine aröhere 
Geldfumme bei fich hatte, fo hegt man 
die Befürchtung, daß er in die Hände 
bon Straßenräubern gefallen ift. 


EB 3 3 _ — 
a Billige Schiffstarten 
ve in allen Klajjen. 
Erbſchaſts Koſſeſttionen, Bollmachten, 
Konſulariſche Reglaubigungen ꝛc. 


THEO. PHILIPP, zinie’und der Sanio- sine 


Du glücklich ſein? 


Wuünſch' ſt Du eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen?- Schliehe Dich Der Deutichen 


Germania Colonie in California, 


dem gelobten Lande Umerifa’s an — mit Obit, Blumen, 
Obfland zu 840.00 den 


* 


2 


äefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preiſen. 


Erbidafts-Cinzichungen. 
Dollmachten ausgefertiat. 
Erbfchafts:, Miltlär: und Prozehfachen, 


bier und in allen Welttheilen. 


Deutſches 


honfular: und Rechlshuregu, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
155 9. Washington Str. 


Sonnenſchein und Gefundbeit. 
Ader. Nur 10 bis 20 Ader nötbig eine (yamilie zu 
erhalten. Yand fann ratenmeile bezahlt werden. Da 
bıft Du felbjtitöndig; wenig Mühe mit Obitbau; Kerrs 
liches Klima; Eijenbabn, Schulen, u. j. m.; feıne Bes 
wäjjerung nöıhig. Obft das beite im aanzen Staate und 
erzielt Stets die beiten Breije. Schreibe um Auskunft: 
Serretär Mar Kortum, 69% Burling Str. 
Komm’ zu den Berfammlungen 
feben Donneritag, (bi zum 13. März), Abends 8 lipr, 
in dem Zimmer der deutſchen Geſellſchaft, Ab Ya Salle Str. 


* - 
Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Mann für allgemeine Hausardeit im 
loon. BI N. Rodey Str. 

: de Agenten. zum Verkanf 


eilmittel, auf Kommiſ— 
dfja 


Billige Schiffskarten. 
Union Ticket Office, 
171 0. HARRISON STR., 


Ede Filth Avenue. 

Wer jett nah Europa reifen, oder feine 
Verwandten von da fommten lafjen will, ver: 
faume nicht, bei mir vorzujprecheit. 

Ich bin Vertreter fümmtlicher Dampfer: 
finten und Fanın deshalb dem reilenden Bus 
blifum die billigiten ‘Breile gewähren. 

Ausländiiches Geld, Wechſel und Poſtaus— — 
zahlungen zum billiaiten Kurje. — daderwagen reiber. Weſt⸗ 

Gifenbannbilletse nah allen Theilen | " — ae eier. 
Amerifas billigit. S sin Buderbäder. 4 W. Huron Str. 

R. J. TROLDAHL, 
GeneralzAgent, ıflm 
171 ©. Harrison Str. 


gegenüber dem Grand Gentral-Bahnbof. 
Sonntags offen von 8 Uhr Diorgens bis 1 Uhr Nadını. 


Arbeit, böd hn dos. 
urn 3 t: Guter Dreher. 116 ©. Market Etr., 
Optikus, E. ADAMS STR. Verlangt: Lediger Butcher, um Ordres ahgultes 

* * rn der auch etwas Shop tenden kann. Wi 
Genaue Unterfubung von Augen und Anpaflıng urli 


von Gläjern für alle Drängel der Sehfraft. Aonfultirt 
ung bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adauıs Str., 
gegenüber Poft:Difice. 


8 Bırtender. Muß 
. Elarf Str. 


tt. 
n 


zu belfen. 


im sr M sr pr 
‚ın der Büderei 


rt Mann für gewöhnliche Arbeit 
lite Str, 


huhmacher auf Reparaturen, 745 








Tüchtiger Mann für Hausarbeit. 76 





‚der Anzeigen aus 
flott in’3 Deutihe iwverjegen fann. 
ungen zu ridhten an die „Abenr- 

dir 

Luft hat die Bäderei 
Dir 

nicht über 30 Jahre alı 
sen, der etwas vom Turs 
Offerten unter I, 87 


den Engl 
Schift liche 


Goldene Brillen, Augengläſer und 
Ketten, Lorgnetten, ddſbw 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Sröfte Auswahl Niedrigite Preiſe. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str, 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und HSaus- Ausftattungswaaren von re 

Strauss & Smith, rel ker. | a drlangt; 2 enter Rate Modmaber. | Thieme 
Deutide Firma bw — 

85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


r e und 
ihen 8 und 9 Mo 
a en 


point“, Fifth Awe., 5. WIDE. 


Verlangt: Zwei Gärtner für Blumengärtnerei, 
Beimont und Weitern ve. — “rs 
Mann für Dausers 


Verlangt: Guter nücd Seen en 


Telephon: Main 4383. deit. BOL Vernon Aoe. 


PAST BREWING COMPARY’S | „2.4.0 «= 
l Str. dmdo 

2 — + c d 7 x 

Verlangt: Knaben und © , am oder bor dem 

Flaſchenbier 1. März, für die Uni e Telegraph Com— 


pany, um telegraphire ı_ unjeren neuen Linien 
für Familien · Gebrauch. 


zu erlernen. Gute zahlende Strelle — Ray- 
Haupt: Office: Sde Indiana und Desplaines gie | Aitigen beim Brähaenten. 40 Deurdorn Sir, ı 
l4nobiw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


urling — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Eãden und Fabriken. 


Verlangt: Operatots an Stickerei-Maſchinen. W 
Market Str., Zimmer 566. dffa 
Gute ſtetige Maſchinenmädchen an La— 
zu arbeiten. Erfahrung nicht nöthig. 
Awe., 2. Floor. dir 


Verlangt: 
dies Suit3 
763 Elfgrove 

Verlangt: Gutes Majhinenmändhen, Aermel ein» 
zunähen an Shopröden. 375 W. Divifion Str. 


e Verlangt: Maihinenmädhen zum Tajchen=Baiiten, 
jowie erfte Handmädden an Shopröden. 3 Erpital 
Str., Hinter IA W. Divifion Str. 
50 Mädchen an jeidene | 

9% Varlet Str. 3. 


Verlangt: 
ihinen und zum Hand-Nähen. 
Floor. 





„Verlangt: Maſchinenmädchen an Knabenröcken. 
085 Sultan Str, in 


Verbangt: Damen und Mädchen am oder vor dem 
. März für die Union Electric Teiegrapb Compa- 
jeren neuen Xinien zu 
Stellen garınt 
‚ 40 Dearborn 


3, Wrappers tı 
‚ 215 6. Madijon Str. 
24felw 


Beausarpent. 


Berlaungt: Mädchen, muß 
nen. Sleine d 2 
oben. 





Berlangt: 
für 
Sander, Bi 
Dadijon 


gute! Mädchen für Küchenarbeır | 


Chi⸗ 


E. Chicago Ave. 173 €. 


—— 7* 
idchen für Hausarbeit ir 


m 


Dienitmädcen. 


Berlandt 


znliche Hausarbeit. 


ttes Kindermädchen, um ein Sind zı 


52 Cleveland Ave. 
tarkes deutſches Mädchen für gewöhn⸗ 
beit. 1129 Milwaukee Avpe. 
Fin junges Mädchen für gewöhnliche 
ute8 Heim, in nur Peiner Yamiiie. 
Str., 3 Treppen, Flat 1. 


‚für gewöhnliche 
in Kindermädden, 

ger, 4216 Kalumer Ye. 

ir yutes Mädchen für allgemeine 
deutih und englijch jprechen. 409 
itgend eine 
Stellenvers 





gt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

986 N. Bulited Str. 
BVirlangt: Eine ältlihe Frau für Kinder und 
leihte Quusarbeit. 29 Townsend Str., Hinterhaus. 
mido 


Verlangt: Mädchen von 14 bi3 15 Nabren, bei 
der Hausarbeit behilflih zu fein. Muß zu Haufe 
ihbafen. Gute Behandlung. Keine Wäjche. $1.50 wö⸗ 
Hentlih. 815 N. Kedzie Uve., erites Quus von Rorty 
Ave, 2. Flat. 


Derlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauser» 
beit. 265 Yremont Str. 

Verlangt: Tüchtiges deutfches Mädchen, da3 ei= 
was kochen kann und Kinder Liebt. Kleine Yamilie. 
633 Cleveland Are. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. HI Mohuwf Str., 2. Floor. 


BDerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn. 3145 Foreft Ude. 
Berlangt: Doutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 339 Vernon Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 332 Yoreit Wve. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt 
ſteine Wäſche. 637 N. Hoyne Ave. 

Verlangt: Ein älteres Mädchen für Hausarbeit, 
eines das auch kochen kann. 364 Larrabee Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, im Haus zu helfen. 
571 E. Diviſion Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 58 Milmanfee Ave. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
Milwaulee Ave. 


Nerlangt: 
arbeit. 547 


Sofort eine aute Köchin in amerifanı= 
Lohn SB. 55 N. 


Berlangt: N 
Sicher Familie von 2 Perjonen. 
Clark Str. 





Verlangt: 40 Hausmädchen in feinen Familien. 
Lohn 83. 3085. 545 N. Clark Str. 

Verlangt: in Mädchen oder Frau für Küche und 
Hausarbeit. TO Miltvaufee WUve., Reitaurant. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Nachzufragen Freitag. 1519 Oalkdale Ave., 
nahe Halſted Str. 

Deutſches Mädchen für Küchenarbeit. 
dmde 


Verlangt: 8 
Reitauvant, 50 N. Elarf Str. 
Perlangt: Mödchen für Hausarbeit. HI N. Clart 
tr., Kaplan. mot 


Fin autes 


: _ Mädchen 
it. 100 Meiroje 


+ 
Str. 


für allgemeine 
nahe N. Haliteo 
dmde 

Verlangt: Ein zweites Mädchen für ein Boarding⸗ 
haus. MP Grand Wve., Gde Urtefian Ave. Zu erfras 
gen im NReftaurant, dındo 
Perlangt: Privatfamilten 

f Mädchen werden 
linds, 573 Yarrabee Str., 
— 

t: Eine erfahrer 1, ledig, zur Ders 

im M l je Hoipital. Man 

ter ift gen an Herrn Greens> 
tr, 25 Jadion Str. dmdo 


: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. TI 
r., unterer Yloor, gwijhen Wisconfin 
tr dmdo 





Verlangat: Sofort 100 Mädchen für Privat- un 
oardinghäuſer für die beſten Pläße. 42 Larrabee 
tr 24fe lw 
dchen für Haus: 

chen und ein⸗ 

Zläße in den 
bei hohem Lohn. 
ndiana Ave. bw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, SI Wabajh Ave. Friih eingemanders 
te jofort untergebradt. lönii 


Verkangt: 
und zweite A 
gute Stelle 
vatfamilien d 
deutſche Vermittelungs-Inſti 
f 05. Eonniags offen bi3 12 Uhr. X 


Köhinnen, Mädhen für Hausa 
rbeit. Pin ädhen erhalten j 


HR. 





den Iter ut I obem Xobn 
in feinen Brivatfo d uriche 
fandinwijhe Stellenpermitt ur 

Etr. 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 





Gefuhr: Mann juht Arbeit in Shop oder Wyahrit 
mit bejcheidenen Anjprühen. Nachzufragen U. 8. 
3 Meltoje Str. 

Geſucht: 
miſch, ital N 
wünjiht in einem But p oder Öroceryitore uns 
terzulommen. 9. 34 Ubenpdpoft. 





Gejuht: Die beiten Leute für irgend eine 
find nur zu treffen i N. Elarf Str., 
Verein für 
Geſucht: Jun 
Urbeit. Adr. D. 2 
Gejuht: Plag für einen Jungen, 18 Jahre, um 
die Gufebäderei zu erlernen. Wigund, 484 Xaflin 
Str. mido 
Gejubt: Junger Mann juht Stelle ala 
oder Wuiter. Am liebften in einem Saloon. 
NR. Bl Ubendpoft. 
Gejuht: Eine gute zweite Hand an Brot ſucht 
S:elle. Wr. 3. 134 Woendpaft. 25ielm 


ubht Stellung auf feinere 
dpoit. Dir 





Borter 
Adr. 
dmdo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 





Gefucht: Deutiches praftiiches Mädchen juht Steis 
le für allgemeine Hausarbeit. 573 Larrabee Str. Dir 


Gesucht: Mäihe ins Haus zu nehmen. 1050 Sins 
coln Ave., Dinterhaus. 


Gefuht: Wäihe im Haufe zu waihen. M. Kar, 
13 Burling Str. 
Gejuht: Aeltere rüftige Wittwe in guten Pers 
hältwiffen $ucht Stelle in guter Yamilie ald Haus: 
bälterin. 599 Wells Str. 





zuiea Stel 
Schukuerein der Haushefiker 


Berlangt: Männer und Frauen, 
gegen fchlecht zahlende Miether, ufe Yublifber 
Mu uber, Times 
371 Larrabce Str. —— Bernauer, Wı 58 


Rort.) 
Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava — inner und Familien für fyars 
Berfangt: Ledige Männer Dr 

Ofßioes; [ M- Weiss, 614 Racine Ave. “ N 


Verlangt: Junge Mu 


ffer, Herren und Damen, um 
Orceiter für Komgert: und Kirhenmuff zu grüns 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das 2 
i Rob’ Labor Agench, 3 Mars 
Fe men in Slinois. 3 fein 


- Geiuht: Junger Mann, fucht Stellung in Butchers 
I0pp, Weit: oder Siidieite, als Shoptender over 
Wurſtmacher. Spricht deutid, engliid, etwas pois 
nid. War. PB. 579 Usendpoit. 

Geſucht: Zuver läſſiges Mädchen fuht Stelle als 
Daushälterin oder für Kausarbeit. 22 Larvaber Str., 
Unna Rnop. 

Geſucht: Ein deutihes Mädchen von 12-14 Hab: 
ten, am auf jan, Deine Rinder aufzupaflen. 214 

’ t. 


waichen und kochen koͤn⸗ 





Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Unzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 

Gejudt: 5 
juht Stelle al5 Haushälterin. 
oben. 

Geruht: Eriter Klaffe Reitaurationstöhin 
Stelle. 120 Mohaml Str., binten 
 Geruht: MWäjche ins Haus zu nehmen. GO Eor- 
nelia Sir. dir 

Geſucht: 


bei Kleidermacherin. 


Eine reſpektable junge Frau mit Kind 
0 Emerald Ade., 





ſucht 


leidermacherin wünſcht Beſchäftigun 
Lohmann, 184 Indiana S 


Str 
ddola 
— — — — — — 


Gefchaãftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 





Srocer und Buther aufgepakt! Mub unbedingt 
verichleudert werden für den SpottpreiS bon mur 
63%, billig für das Doppeite, meine alt etablirte 
Srocery umd Meutmarker, großer Wauarenvorratd 
elegante Grocery: und Martet-Eint ichtung. 5 
Bierd und Wagen. Keine Konkurrenz. Dies ıfE eine 
Soldgrude für einer rihtigen Deutihen Wann. 
Mus verkaufen. Abzahlung. 40 Albany 
Uve., nahe Boll Sir. 





5 ‘ 
Abzah Q 


dlung. 
den bi 


Grundeigenthum und Sänfer. 


(Angeigen unter diefer Rübeit,_ 2 Cents dus Wort.) 


Norvwers 
mmt morgen -—g 
mmi morgen } 
t unfere Jrdıng Par 

seht unjere Jrvir 
Rur HA; Waflerleitung; der 
sı0 Baur, 59» 
Die billigften und beiten Qotren 
Frühjahr werden die Preiie ı 
böht werden. 


Bart; keit 
ierer Lot 
yrishjahr anfängt ı 
Lot; fie geben reiße 
eriten jchönen Tag 
Nehmt Eliton Uve. elektrijhe Eur nad 
Bart Voulevard. E3 ift immer ein % 
wohl Sonntags wie Werttags. Cotta 


. 9. Hill & Co, 94 
Zweig: Office: Ede Eliton Uve. u. 


— $235 Lots3s DS. — 
z = 


— $2 Yot3 
5 2 !ot 


%fe—liny 





on, wegen Krankheit. 


erd und Wagen. 
dfimo 


route, 34 Kannen. 
Uhr. 


6 Noble 
2ötelıo 
Zu verfaufen: Bırber-Shop und Tabal-Stand, bils 


md» 


Zu vermicetben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, 2 Gents das Bort.) 


4 ııd 5 Zu j 
rat. TR TION. Va 
jufragen Zimmer 507, 172 €. Mu 
Zu vermiethen: Große Wohnung von 10 
alle bel, mit Aush b der Struße 
arof Boardingbaus, da alle 3 
baben. Im Ganzen oder getbeilt zı 
ı Bimmer 507, 172 GC. Waiding: 
25fe,ddjulın 


mme 


rmiethen: Ed-Saloon an der Nordjeite, mit 
Logenballe und IH Zimmern. Gute Lage nahe Fa— 
briten. Alles Nähere Northweitern Brewing Co., 
781 Elybourn Wve. 


— Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Boarders. Wl Clybourn Ave. 
blirte Frontzimmer für 
ivatfamilie. WO4 State 


dffa 


t 4l. 

Zu vermiethen: Zimmer mit Board, privat. 592 
Larvabee Str., nahe Center Str., oben. dia 
| — 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Henrty M. Cohen, Rechtsanwalt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Abſtrakte unterſucht. 
Kollektionen gemacht; keine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreich. ZImmer 84. 12 LaSalle Str. Alfeblj 
Julius Goldzier. John L. Rodgers. 

Goldzier & Nodgers, Rechtsanwälte. 
Suite 20 Chamber of Commerce. 
Süpdoft:Gde Wajhington und LaSalle Str. 
Telepbon 3100. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Uleranders Gehbeimpolizeillgen 
tur, B und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ırs 
gend etwa in Erfahrung auf privatem Wege, ws 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhältuiffe, Ch:> 
jtandsfälle u.j.w. und janmelt Beweije. Diebftäble, 
Räubereien und Schmwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Nechenichaft gezogen. Aus» 
iprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dal. mit Erfolg geitend gemacht. yreier Rath 
in Rehtsjachen. Wir find die einzige Jeutjiche Poltz 
jeis Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 23mbio 

Löhne, Noten, Miethben wm Sdul- 
den aller Art jchnell und ficher follektirt. Keine Ge: 
biihr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Ihe Abends und 
Sonntags bi3 12 Uhr Mittags. Deutih und Eugs 
liſch geſprochen. l4ınlı 

BureauoflamandGollection, 
Sinmer 15, 167—169 Wajbington Str., na | 

W. H. VYoung, Advokat. Fris Schmitt, © 


Löhne, Miethen und jhiehte Ehulden 
aller Art jofort Lolleftirt; jchlechte wirether binauss 
geiegt; feine Bezahlung obne rfolg; alle iwälle 
werden prompt beiorgt; offen bi3 6 Uhr Abends und 

33 3 ih md T 
Nationalbank. 76-7 


Agency, 

jorgt, Löhne frei fo 
Wertenberger & 
Suites 30, 171 





yreie Bebandlun 
r M. 3. Sincere, 
Anfragen beantivo e 
Söhne Schnell tolfet Gerichts koſten vorgeftedt, 
alle Rehtsgeichäfte prompt bejorgt. _ Zalt 
14 Waihbington Str, Zimmer 417. 
Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrike! u eime 
Dollar.) 





geirathsgejuh: Cine Wittwe juht die Belannt: 
ihaft € Mannes von 45 bi 50 
HN Bermögen, zived3 Heirath. T. W. 

214 Aben dpoſt. 
Aerztliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





e der Hebammenkunſt, ſowie auch für 
ſtinder-Kerankheiten werden im Ger⸗— 

ical Cohblbege bis zum 1. März 
er Winterkurſus in Medizin, Zahn— 
ete. beginnt Mitte Septem⸗ 
13jedojdi2w 


Frauen-⸗ um 

man M 

aufgenoun 

beilfunde, 
ber. — Nüheres bei 

Dr Malot, 

— 165 ®. 13. Str, nahe Aihland Ave — 


Gebut 


Frau C. C. Haeuſer, Frauenarzt und Geburt 
ferin, ertheilt Rath und Hilfje in allen Fr 
Ml Wells Str. ffice-Stunden 2 

tag8. j, li ddia 
drauentrantheiten erfolgreih beban- 
delt, Bjährige Erfahrung. Dr. Röjh, Zimmer 
389, 113 Adams Str., Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 bi3 4. Sonntag3 von 1 bis 2. 2lindw 





Haben Gie einen Bandmwurm? 
Gegen Sie zu Prof. Daniels aus or 

here erjolgreihe Kur in 2 Stunden_oder Fein 

zahlung. 277 Sergwid EStr., 


Unterricht. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Engliihe Sprade für Herren Drmen in 
Kieintlaffen 2 m. — n und Rechnen 
ete., betanntlich am beiten gel Vorthweſt €.» 
cago Eollege, Prof. George Yenilen, Prinzipal, 322 
Milimautee Ave, nabe Wib! Ane., Tags und 
Abends. Vorbereitung für Zivildientprüfung. Breis 
je mäßig. Beginnt jegt. 1ön,ddja,bie 


und 


Pianos, mufitaliihe Iuftrumente. 
(Anzeigen unter Diejer Nubeit, 2 Cents das Bart.) 


Nur $110 Baar für ein feines Gmerjon Uprigd: 
Biuno; großer Yargain. Nadgufragen 9 Glifion 
Ape., nabe Garfield Ave. 


Zu verkaufen: Elegantes Upright Piano, billig. 
Monatliche Anzahlung. I Schiller Str., nahe Zedg> 
wid Str. Hielm 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Angeigen’ unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
verkaufen: Gute Bettitelle und Wiege, billig. 
Dunning Sir, & Gis i doe⸗ 


Achtung! — Achtung! 
Von jetzt ab findet wieder jeden 
Exkurſion nach 
Hanſon Bart 
ſtatt. Zug verläßzt Union Depot um 1Uhr 30 Min. 
J > . 
Jest jeht Hanjon Park und jeinen F titt jez 


8350 


Sonntag eine 


— 


porigem Nahr. Lotten von 
neuen Wddition. TiderS find 10 Mi 
gang des Zuges am Depot zu haben. 
Wiadjjim Sdwars 
Zimmer Nr. öl, 9 
Hosford Part! 
38 ford Part! 


t. Beitgelegene 
(nabe Pierdenahn) jpottbillig. Kleine 
Grumdeigentbumsanleiben. Yarmen 
auf umd zum Umtaufch gegen Stadteige 
t3 an Hund. John Hency Scherer, 1039 1 
Str. Nie 
80 Acker Farm in Indiana, billig, mit 
Frucht und Adergerätbihaften. Auskunft ertbeilg 
SJatod Hofer in Pullman, 516 Zulton Str 2iedw 


Zu verkaufen: Haus und Lot, Nordweitjeite 
fig venn jofort. 88 Armitage ve. 


Zu verfaufen: Billig, Quus und Lot. S Parmes 
fs - 


®@elD. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents daz Wort.) 


Geld zu verleüben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleiben 
von KR bis $400 unjere Spezialitük. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, mern mie 
die Anleihe machen, jondern laflen Diejelben Yin 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutjde Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ebrlihen Deutichen, fonımt zu und wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
Vortheil n bei mir vorzwiprechen che br ans 
derweitig bingebt. Die fiherfie und zuverläſſigſte 
Bedienung zwgelidert. 
A. H. French. 
—A 18 Laſsalle Str., Zimmer 1. 

Wenn Ihr Geld zu leihben wünſcht 
auf Möbel, Bianos, Pfierde, Wa— 
gen, Kutidenuj.w,iprehtvorin 
der Office der Fidelity Wortgag: 
Loan Co. * 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis 810.000 zu 
den niedrigiten Raten. PBronpte Berienung, one 
Terfentlichfeit und mit dem VBorrecht, DaB Guer S:s 
genthum in Gurem Befig verbleibt. 5 

Yidelity Mortgage Xoan 6» 
Intorporirt, 
4 Waihbington Str, eriter Blur, 
zwijchen Clark und Dearborn. 


oder: 31, 8. Etr., Girglemood. 
oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columdıa 
Blod, Eüd-Chicago. 149,539 


Chicago Mortgage Loan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, { 
verleiht Geld in großen oder Meinen Sımnmen, Kır 
Hauspaltungsgegenitände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lagerhausiheine, zu jebr miedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Ein beliebiger 
Theil de3 Darlehens kann zu jeder Zeit zurücgezahtt 
und dadurch die Zinjen verringert werden. Komm 
zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Go., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madifon Str., Nordbweit:Gde Halfte) 
Str., Zimmer 205. llspit 


Wozunach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
ſcheine von der Rorthweſtern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Difen bis 6 Uhr Mbends. Geld rüdzabldar in 
beliebigen Beträgen. 1maibw 
Geld zu verleihen. 
Anleihen in allen Summen gemadt auf Haushals 
tung&gegenftände, PBianos, Kutihen, Diamanten, 
Seal Skin-Kleidungsſtücke Warehouſe-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Riedrigke 
Raten. — 
‚National Mortgage 2san Eo., 
Zimmer 502, 100 Waibhington Etr., zwiſchen Clark 
und Dearborn. Zuꝛai 11 





Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. L. F. 
Ulrich, Grundeigenthums⸗— und Geſchäftsmakler, 
Simmer 712, 95-97 ©. Clart Sir., Gde Waihing» 
ton Str. l’jebw 


Louis syreudenbere, 302 W. Dipifion Str. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr., ber» 
leiht Geld auf Grundbefig und Gebäude von #4 Bros 
jent an, theil3 ohne Kommijfion. 2ljelm, 

Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1009 
bis $50,00, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumdeigen 
tbum und Bauen. ©. Üreudenberg & Go., 192.8 
Divifion Str., Ede Milmmusfee Ave. 

Wir verleiben Geld an Leute, welhe Bau-Bereins 
Schulden abbezaplen wollen. Sehr billig. ©. ren» 
denberg & Co, 12 W. Divifion ESir., Gde Mil: 
waufee Ane. dmfrbw 

Zu leihen geſucht: Von Privatleuten 82000. auf 
bedautes Grundeigenthum, werth $7000. Nordjeite. 
T. 56 Wenpdpoit. dffa 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommiſ⸗ 
ſion. Zimmer 8, 68 R. Clark Str. Afel w 


Injmdodio 





Zu verlaufen: Wegen Wreije, Damenskleider zu 
eis. 646 Hullerton We. 
en Grocerpfitoresffigtures jeder rt, 
98 N. Halfted Str, 
en: Grocery⸗ und Delikateſſenſtore⸗ 
indichtungen, ſpottbillig, auch Pferde und Wa⸗ 
ı. 154 Webiter Ave. 
Uig, Einrihtungen jeder Urt für Oracery-, 
= und Delilateffen-Store. Hl N. Halfted 





| Zu tawfen geiuht: Holgdregbant mit Tußbetrieb. 
SS Urmitage We. dffa 


Für Grocery, billig, ein Eisſchrank mit, Glas⸗ 
thüren und eine Del Kıffeermühle. Wan. Sied, 05— 
w5 N. Wells Str. mia 


Einrichtungen für Grocery-, Confectionerge, Zi⸗ 
garrene, Saloon und YButchergeihäfte, im Ganzen 
oder eineln, große Auswahl. Ga;bregiiter, — 
ihränte, Bierde und Wagen. 164-162 Wabana 
Une. Zifeim 

Muß verk 
richtungen, 
verlangt. 

0 kaufen gute neue „Higbarm“-Nähmajhine mtt 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
825. Rem Home 25. Singer $10. Woreler_ & ihn 
810, Elpridge $I5. White Hl. Domelic Cifice, 113 
M, Pan Quren Str., 5 Ihüren öftlih von Halfted 


Etr., Adends offen. dio 


: Einige vollitändige Autder& ns 
Dig, auf tbeilmeije Abzyaplung, wenn 
1624 Wabajb ve. Afelw 





Pferde, Wagen, Bunde, Bönel zc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 E:nt3 da3 Wort) 
$15 tauft DR. 


Hulfte Str. 


ein gutes kleines Pers. 
gute Bierse billig. 65 
r. Garıbi3 Midland "Ave. 

* moe 
argen Bainter-Acheir 


Zu verfaufen: 3 
‚nehmt di. St 
Geinht: Pierd und Wagen 
in Zablung. Pre, 81 W. 1. 


520 Saufen Topivagen, $70 faujen Topmwagen 1m 
gut wie neu. RI R. mt Sir. 

Zu verfauien: Billig. IV gedrauhte Wagen, im 
gutem Zuitaude, Ya 9:, Büders,. Grocerde, Bute 
herz und Erprebmwagen, jowic Buggies und Geihirr. 
Thiel & Ehrhardt, 35 Waubıjb Upe, Diien San 
tag Morgen. 8er 

Große Auswahl iprebender Papageien, alle Sar- 
ten eh i, Goldfiice, Mauarien, Käfige, 
utter. Breiie. Atlantic und : 
Ei N D. Radijen Ger. 


er 
: 





—* 


Eiuerlei, welch' große Schmerzen der mit Ahenma- 
tiamus b.baftete, Vertlägerige, Anvalide. Krüppel, 
Nervoͤfe, an Neuralgie leidende oder von Krankheiten 
übermannte auch ausznitehen hat, 


RADWAY’S READY RELIER 


verjchaftt fofort Kinderung. 


Für Kopfichmerzen (ob krankhafte oder, nervdfe), 
Babnjhmerzen, Nenvalgta, Aheumatisnus, Deren 
iu, Schmerzen und Schwäde im Yiüden, dem Ruck⸗ 
orat oder dei Nieren, Schmerzen in der Nähe dev Yes 
ber. Bruſtſell-Entzündung, Gelenk ⸗Schwellungen, und 
Schmerzen aller Art wird die Anwendung von Rad- 
way's Ready Relief fofortige Linderung verihaffeı 
und der jortaefegte Gebrauch dejjelben eintge Zage 
lang wird etite permanente Heilung bewirken. 

“ stefit forort die Heftigiten Schmerzen. Ihmädt 
Krrzindung ab md urirt Kranlheiten der — 
des Magens, der Eingeweide oder anderer Drüſen 
oder Schleim häute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


£urirtundpverhindert 


Grfältungen, Suiten, wehen Hals, Inflien: 
30, Bronpitis, Lungen - Entzündung, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ſtillt die ſchlimmſten Schmerzen 
in einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine Stünde 
nach dem Leſen dieſer Anzeige braucht irgend 
Jemand Schmerzen zuerleiden. 

JIunerlich — binen halben bis ganzen Thee— 
töffel vol ür einem Glas Waſſer wird in wenigen 
Minuten Leibſchmerzen, 
Erbrechen. Sodbrennen, trankhaſten Kopfſchmirz, 
Diarrhoea, Kolik, Blähung und alle innerlichen Lei— 
den kuriren. 


Krämpfe, ſauren Magen, 


Malaria wird in ſeinen verſchiedenen For⸗ 
men kurirt und verhindert. 


Es gibt kein Heilmittel in der ganzen Welt, wel⸗ 
Ge3 Sieber und —Schüttelfroſt ſoöwie alle auderen 
malcriaartigen, bilidjen und anderen Fieber im 
Xerem mit Radmwan’d Pillen jo jchnell ver- 
dt, weRadway3sNeady Kelief. 
Feifende ſollten ſtets eine Flaſche Radway's 
Mudiy KkKeliet mit ſich führen. Einige Tropfen in 
Waäſſer genommen, verhindern Kränkheit oder 
Schmerzen, welche durch den Wechſel des Trinkwaſ 
ſers entſtehen. Es iſt ein beſſeres Stimulanzmittel 
als frauzöſiſcher Branntwein oder Bitters. 
Preis SO Cents per Flaſche. Verkauft von Apo— 
thelern. 


aAADWAY’S 
PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll, 


Rein vegetabilifh, wirken fchmerzlos, hübjch bezu= 
ckert, geſchmacktos, tlein und leicht einzunehmen, Rad⸗ 
way's villen ſind der Natur behilflich, regen die Xeber, 
die Eingemweide nnd die anderen Verdauungsorgane 
zur geiunden Thätiafeit ar und belafies Die Eingeweide 
tn geſundem Zuſtänd, ohne irgendwelche ſchädliche 


Ruriren 


Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


— und — 


Alle Leberleiden. 


Radway's Pillen bewirlken vollſtändige 
Verdanung, gänzlide Abjorption und geſunden 
Etuhlgang. 004n1j 
Preis 25c per Schadtel. Bei Upothetern 
oder per Boit verjaudt. 


Ccihreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
3655, New York, für ein Buch nit Rathichlägen. 


Eifenbahn⸗Fahrpläne. 


JIllinotis Central⸗Eiſenbahu. 


Aue durchfahrenden Züge verlaſſen den Ceutral-Bahn- 
hbof. 2 Str. uund Part Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfall3 an der 22. Str. 39. Str.« 
ad Hyde Varks-Station bejtiegen werden. Stadt 
ArdeteOrfice: 9 Adauis Str. und Auditorıums«Dotel. 

Ankunft 


Abfahrt 
112.30 9 


yoxteans Limited & Memphis | 3.1UN 
5 ta, Ga. & \adionvitle, Zla..d 3.ION 


= 
re 


SAKPAÄARFS 
SER SEESESE 


we 
So 


Et.Wouis Diamond Special + 


Caro. St. Louis Tagzug 
—A & Decatur, 
New Orleans Boitzng...... 
Bloomington Paſſagierzug 
Chicago & New Orleans Erpreß .. 
Gitman & Kankakee 
Rockford, Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 2202N 
Rockford Dubuque & Siour Eıty.all.35N 
Rockford Vaſſagierzug 
Nockford K Freevort & Dubuque. .* 4. 0 N 
— 
Duhuque & Rockford Expreß 


BESBES 


— 


— ⸗ —— — ⸗ 
ooo 


Fi 


aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. 
lich, ausgenommen Sonntags. 


Burlington-Linie. 

Chicago· Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket ⸗ 
Offices: 211 Clart Str. und Union Paffagier-Bahn-⸗ 
bot Lanal Str., zwischen Wadıjon umd Adams. 

Züge 

Galeshurg und Sireator 

Rockford und Forreſton 

Local⸗Punkte, Illndis u. Jowa.... 

Rocjord. Steriing und Diendota... 

Streator und Ottawa... 22.2... 4.30N 

Kanſas Eity, St. Joe u.Leavenworth* 5.25 N 

Alle Punhte in Texas e 5. 25 R 

Omaha. C Bluffs u. Neb. Punkte .* 6.32 N 

St. Paul und Minneapolis * 6. 25 N 

Kas City. St. Joe u. xXeavenworth. .*10. 30 M 

Omaba, Lincoln und Denver *10.30 N 

Blad Hills. Wiontana Portland...*10.30N *8.20B 

Et. Raul und Minneapolts *11.20N *10. 30 B 
⸗Taunc. tTäalich, ausgenommen Sonntags. 


ahrt Ankunft 
+6.150 
+215N 
*215N 
110.208 
110.208 
* 9208 
* 9. 20 B 
* 8.20 B 
* 9.008 
* 6.45 V 
* 8.20 B 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


rand Central Station, 5. Ave und Harrifon Str. 

uy- Office: 115 Adams. Telepyon 2380 Main. 

Tiglih +Ausgen. Sonntage. MWbjahıt Ankunft 
Minneapoli3, St. Baul, Dubuque, (+5.15B +O.HIN 

Kanias City, St. Jojeph, Des *600N * 91098 

Moınes. Marihalltown LION *910% 
EyHcamore und Byron Local "O25N 

St. Charles, Eyramore, DrKaib— Abfahrt +5.15 8, 
“9.40 DB, ZINN +5.35N + N "1140 Ankunft 
47.509, 9.108, 710.30 8, #505, TION, 


Nikel Blate — Die New York, Chicago und 
St. Louis:Eifenbahn. 

Bahnhof: Zwölite Str..Biaduft, Ede Elark Str. 
KTäglich. Täglich ausg. Sonntaa. Abi. Ant. 
Chicago & Cleveland PBoit...........°.05B TOON 
Rew York &Boſton Exvpreß *1.30 W 90ON 
New NYort & Boſton Cxpreß . 20 N 7.40 VB 

Für Raten und Schlaſwagen Akkommodation ſprecht 
vor oder addreiſirt: Heury Thorne, TicketAgeut, 111 
Adams Str., Chicago, Ill. Telephon Main 3809. 


Chicago & GErie⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
242 ©. Clark Str. und Dearborn 
Station, Poit und Deurvor. Str. 
Abfahrt. Ankunft. 
77.0 7. N 
5. 35 N 
*5 35 MN 
9.308 
1.359 
“7,353 


Marion Local +7.3 

New York & Bofton *2.55N 

imestomwn & Buffalo 2.55 N 

Roriv Judſon Accommodation 440 R 

Rew York & Boſton. .........3805 

Columbus & Norfolt, Va “3.008 
* Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTEN-UNION PASSENGER STATION. 
Cgfa! Street, between Maaison and Adams Ste. 
Tıcket Oflice, 101 Adams Street 
„Daily. + Daily except Sunday. | Lenve. 
\ fie Vestibuled Express, , ti 2.00 PM 
Karisas City, Denver & California * 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 
Springfield &St I.ouis Day Express 00 
St. Louis und California Limited..... ».- 
St. er Express’ 
üt. Louis & Springfleld Midni . 
u Leu 2 öp gfl night Special. 
Peoria Fast Nail......... 
Penria Night Express er 
Joliet & Dwight Accommodation......... 


Arrive. 


-_ 
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vo 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central Paſſagier⸗S ; Stabb 
budöt Dffice: 193 en " 
Keme ertra —— verlaugt auf 
Abfahrt Ankun 


den Bd. & D. Yımited Zügen. 
RE 2 Se den aan 20. 
Yew Work und MWaihington Beiti- 
buled Lintited *10, 
Pittsburg Linnted 
MWallerton Accomodatıon 
Solumbus und Mibeeling Erprek... 
Kew York, Wafbington. Pıttöburg 
und Gieveland Veitibuled Limited. * 6.25 N 
* Zäüglih. + Ausgenommen Sonntags. 


“rt 
E seno o 


Depot: Dearborn-Station- 

Tidet-Dfficed: 232 Clark St- 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


::MONDN ROUTE : 
llieravuu hewarsear FLrtaseh Lil 
anapolis und Gincinmati.... 
napolis uud Eincinunati.... 
üyette und Kouisville ......» 
yette und Koniöpille ... »... 
vette Urcomodatton. .... * 


VON 17358 
I 2.2 . 3 
130% O2 
* 7.50: : 
Abfah 


Revanche! 


Don Alexander Baron von Roberts. 


(Fortfegung.) 


Gertrud jaß am Stußflügel in der 
Nebenftube und verfuchte mit halber 
Stimme, mehr parlando als jingenp, 
oerſchiedene Schumann'ſcheLieder; das 
feine Oval ihres Antlitzes war mit ei— 
ner zarten Röthe überhaucht, und ihre 
Augen affektirten eine geſpannte Auf— 
merkſamkeit nach den Noten hin, wäh— 
rend den winzigen, in dem Gewirr des 
feidig glänzenden Braunhaares ver- 
jtedkten Ohren doch fein Wort von ne= 
benan entging. 

„Bir werden ihn alfo — Toujouret 
nennen,“ jagte Herr Wahl — „ala Öe- 
genfaß zu Saminet.“ Und er warf fi 
in die Bruft und prüfte mit dem liftt- 
gen Blinzen feiner Augen der Reihe 
nach den Eindrud, den diefer Scherz 
auf die Damen hervorgebracht. Gleich 
darauf flingelte er und rief Dem ein- 
tretenden Diener (Lafaienhojen, aber 
Ziniljoppe) wichtig entgegen: „Wollen 
Sie fich hinaufbeaeben und fich erfun- 
digen, ob Herr Jam — Zoujouret — 
das ijt der Name des Herrin — nod 
irgend etwas bedarf!” 

Der Diener verwunderte fich nicht 
menia, als Herr Wahl ihm auch noch 
bi3 auf den Korridor nachgeeilt fam 
und ihm befahl, während der Anmelen- 
heit des Herın — Toujouret die Joppe 
abzulegen und ftet3 in Lioree beiter 
Garnitur zu erfcheinen. 

„Hinter diefem feltfamen Refp:kt 
ftecft ein Geheimniß; jedenfall hat der 
da droben feine bejte Garnitur Stiefel 
nicht an den Füßen gehabt!" dacht: der 
Diener. „Wie der Kerl ausfah!” 

„Laß mich doch!” wehrte Gertrud 
unmillig nah Elsbeth hin, die neben 
ihr am Inftrument ftand und ihre 
Scmeiter al3 Braut des Deferteurs 
neckte. 

Welch ein Widerſinn! Derartige 
ſchülerinnenhafte Spielereien hat ſie 
doch längſt mit den kurzen Kleidern 
abgelegt! Uebrigens nimmt nicht der 
deutſche Verwundete mit all der Glorie, 
die ihn als Helden umſtrahlt, den gan— 
zen Vorrath von Schwärmerei, den ſie 
beſitzt, in Beſchlag? 

Ah, da iſt er! — Sie zuckte zuſam— 
men und begann eilig eine laute Be— 
gleitung anzuſchlagen, als vernähme 
ſie nichts von dem raſchelnden und flü— 
ſternden Aufruhr, den das Erſcheinen 
des Deſerteurs nebenan hervorrief. 

Warum fühlte ſie plötzlich eine ſo 
unerklärliche Angſt, ihm gegenüber zu 
treten? 

„Gertrud!“ rief der Papa, in faft 
itrengem Ion die Unachtfamkeit rü- 
gend. Er wünfcht, daß Herr Jaminet 
unter alfen Umftänden auf die zupor= 
fommendjte Weife in feinem Haufe 
(itet3 „fein“ Haus!) aufgenommen 
werde! 

Sie ſtand auf und trat in den Sa— 
lon, mit dem Verſuch einer ſchnippi— 
ſchen Miene, der indeß bei Viktors 
Anblick ſofort verſchwand. — Er war 
gerade das Gegentheil von Elsbeths 
Beſchreibung. Viktor hatte es in dieſer 
Stunde fertig gebracht, ſein Aeußeres 
wieder völlig zu ziviliſiren. Die rauhen 
Stoppeln um Kinn und Wangen wa— 
ren verſchwunden, und dem Toiletten— 
tiſch ſchien es gelungen, das elegante 
Dandygeſicht des Boulevardiers wie— 
der hervorzuzaubern, ja zu überbieten 
— denn der kräftig braune Teint, mit 
dem Wind und Wetter ſein Antlitz bis 
zu der ſcharf abgrenzenden Linie des 
Mützenſchiums gebeizt, gab ihm zu— 
aleich ein froh erregtes Ausſehen, frei— 
li paßte der Anzua, den man in der 
Eile herbeigeſchafft, nur mäßig und 
mar ein Hohn auf den Pariſer Chic. 

Aber die Situation und der aben— 
teuerliche Wechſel ſeines Schickſals 
ſchien ihn zu reizen — ein Kriegserleb— 
niß ſo gut wie ein anderes! Der Re— 
vanche-Ingrimm ſchien verſchwunden. 

„Wir kennen uns!“ rief er, mit ga— 
lanter Verbeugung Gertrud die Hand 
entgegenſtreckend. „Wir haben zuſam— 
men gefpielt, mein Fräulein...” 

Eine Röthe flog über ihr Antlit, 
und e3 fiel ihr fchwer, die Verwirrung 
zu unferbrüden. Sie 'hatte wohl be- 
merkt, mie er bei ihrem Anblid geitugt 
und tie eine plögliche Helle aus vem 
Dunkel feiner Augen Fladerte. 

„&3 ijt lange her, Herr Jaminet —” 

„Wir find unterbeflen größer gewor: 
den —“ 

Wie ſich ihre Blicke gegenſeitig feſt— 
hielten, ſchien ein gemeinſamer Gedan— 
ke ſie zu durchzucken: damals war es 
ein Spiel, aber jetzt könnte es ſcharfer 
Ernſt werden! 

Ja, ſo hatte er ſich ſie nicht vorge— 
ſtellt! Der Preußenhaß hatte ihm un— 
terdeß die Erinnevung getrübt. Ihre 
Stimme, ja, die iſt noch die alte, nad 
wie vor ſchmeichelt ſie ſich ſo zauberiſch 
bis ins Herz. Wie wunderichön fie auf- 
geblüht! Welche Augen — meld) üppig 
ſchlanke Geſtalt! 

„zu Ti — zu Tiſch! Sie müſſen 
wiſſen, meine Herrſchaften, Herr — 
Toujouret hat fünf Tage lang nur von 
Luft und Angſt gelebt!“ rief Herr 
Wahl. 

Alles lachte. Jaminet verſtand nicht 
ganz und bat Gertrud um die Ueber— 
ſetzung, wobei er ihr eine Schmeichelei 
wegen ihres vorzüglichen Franzöſiſch 
machte. Sie willfahrte ihm, und er 
fand, daß ihr Lachen noch einen viel 
ſonnigeren Zauber ausübte als da— 
mals. Von da an nahm er immer öfter 
die reizende Dolmetſcherin mit den 
blinkend weißen Zähnen in Anſpruch. 

Sie fanden ihn alle während des 
Abends überaus nett. Er ließ ſeine 
ganze Liebenswürdigkeit ſpielen; all 
die vergangene Schmach, all die pa— 
triotiſchen Schmerzen ſchienen wie ver⸗ 
dunkelt und vergeſſen. Herr Wahl war 
überglücklich — ſein Plan ſcheint hert⸗ 
lich zu gelingen — o, wir wollen dieſen 
Franzoſen ſchon kirven! Und nach ſei— 
nem Beiſpiel, das ein Befehl war, 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 27, Februar 1896. 


ihien alles an Zuvorfommenheiten ge- 


gen Viktor zu metteifern. 

Diefer Hatte viel zu erzählen, und 
bei Zifche beherrfchte er das Gefpräd 
mit feinen Abenteuern; befonvers die 
romantischen Fährlichkeiten, mit ve- 
nen ich der Deferteuer vom Lager aus 
durhgefchlagen, reizten die Span 
nung. Er hatte alfo rach dem Umtausch 
der Kleider in Mofelweis jedr bald zu 
feinem Schreden bemerft, daß er mit 
der Uniform auch die paar Groichen, 
die Diele barag, Lort zurüdgelaflen. Und 
den Brillanten war er los. So blieb 
ihm nichts übrig, ala fich auf3 Gera- 
thewogl vorwärts zu Tchleppen und Sic) 
gleihlfam auf die Barmherzigkeit der 
Landſtraße zu verlaſſen. In Andernach 
verkaufte er die Sonntagsjacke des 
Bauern gegen einen ſchlechteren Rock, 
und der kleine Erlös half ihm weiter. 
Meiſt wanderte er in der Nacht, aus 
Furcht vor Entdeckung, auch wechſelte 
er das Ufer, um ſeine Spur abzulen— 
ken; den Tag über kroch er unter, wo 
ſich ein Schlupfwinkel zum Schlafen 
fand. Ueberall hatte ſein mangelhaftes 
Deutſch („O durchaus nicht!“ unter— 
brachen ihn die Damen) ihn in Ver— 
dacht gebracht. Er war froh, als er 
Köln erveicht hatte, freilich ohne das 
Zweipfennigſtück, das er zum Paſſiren 
der Brücke bedurfte 

Er wußte mit ſolch hübſcher und 
drolliger Laune zu erzählen, und ſeine 
Worte begleitete nach Franzoſenart 
das lebhafte Spiel ſeiner Geſten. Zu— 
weilen ging es mit dem Geholper ſeines 
Deutſch nicht mehr vorwärts, dann 
ſtürzte er ich mit einerMiene fomtfcher 
Verzweiflung wieder in den flotteren 
Strom feiner Mutterfprak. 

Dabei wandte er fih ummillfürlich 
nach) Gertrud bin, Die wohl Wahls Be- 
rechnung an feine Seite gefebt, unter 
dem Vorwand, daß fie von allen An: 
mefenden ihn wohl am beitem veritehe. 

Mar es nicht, als wöbe dieſe ge— 
meinfame Beherrfchung Der Sprache, 
deren Fyeinheiten den andern entgingen, 
ein Band magiſcher Zuſammengehö— 
rigkeit um ſie beide? 

Dann waren aller Blicke auf das 
Paar gerichtet: ſollte das Verlöbniß 
der beiden, das Jahrelang als ein 


JScherz in der Luft gehangen, unter ſo 


außergswöhnlichen Verhältniffen, vom 
Bufall zufammengefettet, zur Wirflich- 
feit werden? 

Einmol fiel ein Schatten über Vif- 
tor3 Laune. Er hatte während desSer- 
pireng mehreremal fchon bemecfi, wie 
auf einem Präjentirbrett ein beſonde— 
ve3 Koupert mit Speiſen für einenAb— 
weſenden hergerichtet wurde. Gertrud 
hatte dieſe Fürſorge übernommen, und 
ſie unterzog ſich der Auswahl der Biſ— 
fen mit ſolcher Sorgfalt, daß er ſich 
ſagte, es müſſe irgend ein Angehöciger 
der Familie, Jemand, der einen gro— 
ßen Reſpekt und viel Liebe im Hauſe 
genöſſe, krank und am Erſcheinen bei 
Tiſche verhindert ſein. Er beneidete 
ſaſt dieſen geheimnißvollen Jemand, 
der das Glück hatte, von ſo hübſchen, 
blüthenweißen Händen bedient zu wer— 
den. Zuletzt hielt er es als eine Pflicht 
der Höflichkeit, ſich zu erkundigen. 

„Wer iſt denn der Glückliche, dem 
die irdiſche Speiſe durch Ihre Hände 
zur Ambroſia verwandelt wird?“ 
fragte er. Es klang etwas ſch vülſtig 
trivial. 

Das Schildpattbeſteck in Gertruds 
Händen ſuchte gerade in der kryſtalle— 
nen Schale nach ein paar beſonders 
herzhaften Salatblättern; ſie wandte 
den Kopf etwas überraſcht — ah, er 
wußte ja noch nicht von dem Verwun— 
deten. 

„Für wen all dieſe ausgewählten 
Biſſen?“ antwortete ſie lächelnd. „Nun, 
für ein anderes Opfer des Krieges. 
Wir dürfen ihm wohl die Bevorzugung 
gönnen, er hat für uns alle gelitten 
und geblutet.“ 

„Wieſo?“ 

„Nun, ein Verwundeter von Mars— 
la-Tour. Ein Offizier, den wir ge— 
pflegt. Gottlob, daß wir ihn in die 
Höhe gebracht!“ 

Und über den Tiſch gewandt, nach 
der alten Dame im welligen Silber— 
haar: „Er darf doch wohl Salat ge— 
nießen, liebe Frau Zeuner?“ 

Dieſe nickte freundlich. 

„Die Mama—“ ſagte Gertrud er— 
läuternd zu Viktor, mit einer graziö— 
ſen Handbewegung nech der ſoeben 
Angeredeten. 

Viktor machte eine höfliche Verbeu— 
gung: „Ich gratulire, Madame!“ 
ſagte er. 

Und dann ſchien ihm die Höflichkeit 
zu gebieten, näher hierauf einzugehen. 
Er verwunderte ſich, daß die alte Dame 
das Franzöſiſche faſt ebenſo geläufig 
beherrſchte wie Gertrud. Dieſe er— 
läuterte ihm — ſehr einfach: „Madame 
hat lange in Paris gewohnt.“ 

„O!“ machte Viktor freudig über— 
raſcht. 

„Herr Zeuner iſt Reſerveoffizier, er 
war vor dem Krieg in Paris anſäſſig. 
Beim Beginn des Krieges wurde er 
ausgewieſen.“ 

Abermals „O!“ Der Vokal ſollte 
ein Bedauern ausdrücken, ſchlug aber 
nach einer ganz andern Betonung um, 
etwa wie man zurüdfährt, wenn man 
fih verbrannt hat. Teufel, was für 
ein fatales Zufammentreffen! Nun, di: 
gerühmte franzöfifhe Gemandthei: 
weiß auch darüber hinwegzufommen! 

E3 thut mir leid — e3 thut mir 
wirklich leid, Madame. Wir find 
eben Barbaren gemejen damals, Die 
Kriegsmuth hatte ung von Sinnen ge- 
bracht!” 

„Über ich bitte Gie, Herr Jami— 
net —“ unterbradh ihn Frau Zeuner. 

„Es wird doch nicht Krieg zmwijchen 
den Perfonen geführt,“ ergänzte Herr 
Wahl, ungeduldig über das heifie 
Thema. „Was können wir alle für fo 
viel Unheil!“ 

„Der unfelige Krieg!” jammert: 
Frau Wahl -—- ihr ftehender Refrain 
„ch höre, Xhr Papa ijt in Paris ein- 
geihloffen und Sie find ohne Nadı- 
richt von den Ihrigen? Wie Shredlich!“ 

„Die Brieftauben, die mir die Nad;- 


richt bringen follten, dürften wohl von 
den Preußen erlegt und al3 Braten 
verzehrt worden fein,“ jeherzte Viktor. 

Doch unter dem Scherz vibrirte die 
Enttäufehung, ihm die Unbefangen- 
heit raubend. Der vermundete deutjche 
Dffizier, für den Gertrud Die guten 
Biffen ausfuchte, ftand ihm von da an 
überall im Wege. Er Hätte viel darum 
gegeben, wenn er fofort gemußt hätte, 
wie diefer Zeuner ausfah. Und mäh- 
rend feine Lippen mechanijch an ber 
Unterhaltung teilnahmen, grübelten 
die Gedanken über den Abmejenden. 
Die alte Dame ift früher jehr Hübich 
gemefen — folglih Tann ihr Sohn 
auch nicht häßlich fein. Er ift Referve- 
offizier, folglich auch nicht über die 
Sabre hinaus, mo ein junges Wejen 
fich in ihn verlieben könnte. Nun be- 
lauerte er Getruds Hantirungen, tie 
fie das Deffert für den Kranfen aus- 
wählte. Er fand diefe Sorgfalt zum 
mindejten übertrieben und er war froh, 
daß die Tafel aufgehoben wurde, und 
er nicht mehr Zeuge diefer lächerlichen 
Hätjchelei zu jein brauchte — Diejes 
ftummen Befenntnifjes, das Gertrudg 
Finger vor feinen Augen ablegten. 

Was it denn das? Doch nicht etwa 
Eiferfuht? Er fam fich jehr Kleinlich 
bor, doch gelang e3 ihm nur mühlam, 
darüber obzufiegen. Nicht allein Klein- 
ih — Sogar ein Gefühl der Klein- 
heit bedrücte ihn. Xener hat für jein 
Vaterland in der heiten Schlacht ge- 
fochten, er hat fein Blut, faft fein %e- 
hen dafür geopfert — er ift ein Held! 
Er hat ala Märtyrer feiner Nationa— 
lität Baris und damit feine Eriftenz 
aufgeben müflen. Er ift wohl die 
Sorge und die Hätfchelei werth. — 
Was ift er, Kaminet, dagegen? Er hat 
nicht einmal einen Schuß abgegeben! 
Er hat fich mit der großen Herde in 
ein Gefangenlager einfperren laflen, 
und fchließlich hat er die Heldenthat 
begangen, zu defertiren..... 


(Tortjeßung folgt.) 


Steuerfreie Hunde Berlins, 


Dem Arbeit3- oder Wachhunde ge- 
währt die moderne Gefelichaftsord- 
nung in Deutfchland Steuerfreiheit. 
Uber freilich nicht, um eine privile- 
girte jteuerfreie HYundeklaffe, Tozufa= 
gen eine jteuerfreie Hundeariftofratie 
zu züchten, jondern einfach au3 dem 
projaifhen Grunde, um den Hunde 
befiger jeldjt nicht durch die Steuer 
in jeinem Gewerbebetriebe zu belajten. 
Der Hund frohndet für feinen Herrn, 
und deshalb bleibt der Hund jteuer- 
frei! Und folcher „Steuereremten“, von 
der Steuer ausgenommenen QYunde 
gibt e3 in der guten Stadt Berlin 
4988 — daS bedeutet eine Zunahme 
in diefer Art von Steuerpribilegium 
bon 384 gegen da3 Vorjaht. Aber mit 
diefer Pauſchalziffer der Berliner 
fteuerfreien Hunde hat man noch lange 
feine rechte Vorftellung von der fozia- 
fen Bedeutung Diefer Thatfache ge= 
monnen. Dazu bedarf es einer Aus— 
einanderlequng Diefer fteuerfreien 
Hundemaffe in ihre näheren Beitand- 
theile. Smeihundertundeinunddreißig 
Hunde vertreten gemwilfermaßen Die- 
ner= und Führerdienjte bei blinden 
oder tauben Menfchen! Zu den oberen 
Sehntaufend merden viele beflagen3- 
merthen, des Augenlichtes oder des 
Gehöres beraubten Menſchenkinder 
ganz gewiß nicht zählen. Aber ſie be— 
dürfen mitten in dem Getriebe der 
Großſtadt eines Schutzes gegen aller— 
hand äußere Gefahren. Die Hilflo— 
ſigkeit dieſer Blinden und Tauben 
einer Großſtadt kann die ſchwerſten 
Folgen nach ſich ziehen, — da iſt es 
denn der treue, wenn auch zuweilen 
knurrende Vierfüßler, der ſeinem Be— 
ſitzer helfend und warnend zur Seite 
ſteht und nicht von ihm weicht. Ge— 
bührt ſolch einem treuen Weſen, das 
man ſehr zu Unrecht, mit dem ver— 
ächtlichen Namen „Köter“ zu belegen 
pflegt, nicht eine Anerkennung für 
ſeine unermüdliche Pflichterfüllung? 
Dieſen Hunden iſt daher vor allen 
übrigen die Steuerfreiheit zuzub'lli— 
gen, und zwar um der Beſitzer willen 
und um ihrer ſelbſt willen. Den viel— 
geplagten 2761 Zughunden, die in 
manchen Stadttheilen geradezu für 
die Straßenphyſiognomie kennzeich— 
nend ſind, hat die moderne Wirth— 
Ichaftspolitif, ebenfo wie den 1313 ans 
aejtellten oder angelegten Wach- und 
Kettenhunden die Polizei vollfommenz 
Steuerfreiheit zugebilliat, und den 16 
Hunden, deren Unterftügung in ihrem 
ſchweren Dienfte jich eine Anzahl öf- 
fentliher Wächter verfichert haben, ift 
ebenfalls diefe Mohlthat des Gefeges 
zugemwiefen. Wußerdem erfcheinen aber 
67 wirklich privilegirte Hunde. Diele 
edlen Ihiere werden weder zu Er: 
werb3- noch zu Polizeizmeden verwen- 
det, fie verfehen auch feine Führer: 
dienfte. Sie ftehen vielmehr, wenn man 
fo jagen darf, auf der Menfchheit 
Höhen. An den PBaläften der Fürlten 
und Vornehmiten führen fie ein bon 
ihren Hundegenoſſen vielbeneidetes 
Daſein. Dieſe Hunde ſind und blei— 
ben ſteuerfrei — aus völkerrechtlichen 
Gründen! Sollte man es dieſen Kötern 
wohl anmerken, daß ſich ſogar das 
Völkerrecht mit ihnen beſchäftigen 
muß? Aber es iſt nun doch einmal ſo. 
Jeder Geſandte iſt nämlich für ſich 
und ſeinen Hausbedarf von allen Lan— 
des- undOrisſteuern befreit, und wenn 
er ſich eine ganze Meute von Rüden 
halten kann, dann gehört die Hunde— 
geſellſchaft zu ſeinem Hauſe und bleibt 
demgemäß von der ortsüblichen Steuer 
befreit. Selbſtverſtändlich werden 
auch die Hunde des kaiſerlichen Hof⸗ 
halles diefer Steuer nicht unterwor— 
fen. 


Das Frühſtück des Reichsboten. 


Ueber den Kampf der Schriftfüh— 
ter im Reichstage, die etwas von dem 
befannten englifhen  Whipper-in 
(Einpeitfcher) haben, mit den Abge⸗ 
ordneten, ſchreibt ein Parlamentarier, 
der wenigſtens beim Frühſtück nicht ge⸗ 
ſtört fein will, der „Köln. Vollksztg.“: 
„Bei den Reichsboten, die bei den Kom⸗ 


miſſionsſitzungen nur Waſſer bekom— 
men bei Morgenſitzungen nur 
Pumpenheimer, bei Abendſitzungen 
ausnahmsweiſe auch Mineralwaſſer, 
Fürſtenbrunnen, regt ſich etwas — all— 
mälig der Appetit. Einer nach dem 
anderen verduftet alſo in die Fraktion 
Müller, die im Reichstag ſchon ſeit 
langenJahren Fraktion Schultze heißt, 
um dort zu frühſtücken. Es wird alſo 
naturgemäß etwas leerer im Saal. 
Das ärgert die Herren Schriftführer. 
Sie meinen: wir können nicht früh— 
ſtücken gehen, ſondern müſſen neben 
dem Präjidenten aushalten; was brau- 
hen da die Andern zu frübitücen! 
Sie befunden diefe Jchnöde Urt fol- 
fegialifcher Nächitenliebe jogar ganz 
offen und verhalten fih danadı. Wenn 
ein neuer Redner beginnt, follen fie 
einmal und ganz furz auf die eleftri- 
iche Klingel drüden; wenn es zur Wb- 
ſtimmung fommt, Tollen fie länge 


drüden, und wenn eine wichtige Ub- | 


ftimmung fommt, jollen jte läuten, ala 
ob Brand ausgebrochen wäre. Dieſe 
Stfala wäre fo übel nicht, wenn ftz g2= 
handhabt würde. Aber da lieat der 
Hal’ im Pfeffer. Die Herren Sürift- 
führer find vom Neidwurm beichli- 
hen. Sobald nur ein neuer Kerner 
das Wort nimmt, fäuten fie fon 
Brand, und man ftürzt, mit dem er- 
iten Bilfen im Munde, puitend und 
fauend in den Sigungslaal. Dort 
jieht man, daß noch nichts pafjirt it, 
und ärgert fich, während die Herren 
Schriftführer ausSchadenfreude arin= 
jen — nur zum Zeitvertreid, mie fiz 
jagen, weil fie ja eben gar nichts zum 
Frühftüd befommen. Kaum hat man 
ih dann mieder in die Traktion 
Schulte zurüdgezogen und den zweiten 


Bilfen in den Mund geitedt, jo läus | 


tet’3 fchon wieder, ala ob die Mauern 
Jerichos einfallen ſollen. Doch ge— 
wikigt durch das erſte Mal, bleibt 
man ruhig ſitzen und kaut weiter. Nun 
war's aber wirklich eine Abſtimmung, 
und unmittelbar darauf ſtürzt ein 
Kollege an den Reſtaurationstiſch und 
ruft entrüftet: „Warum haben Si: 
denn bei der Abitimmung jchon wieder 
gefehlt?" „Schon wieder!“ Die reine 
Beleidigung. E3 war doch das erite 
Mal! Aber man bat unalüdlicher 
Meife ja wirklich gefehlt und Iteckt alfo 
die Boäsheit lieber ein, als eine aereizte 
Auseinanderfegung über die pflicht- 
mäßige Ausübung des Mandates her- 
beizuführen. Man ijt ja felber längit 
nervös; warum joll man e3 aljfo dem 
onft ganz manierlichen Kollegen gleich 
aufmugen, daß er auch nervös gewor- 
den ift, weil er in der Minderheit blieb? 
Endlich hat man, der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe — denn der 
Appetit verliert fih ſofort in diefer 
Hitze — ſein Frühſtück hinunterge- 
würgt und ſeinen Tropfen Bier dazu 
getrunken.“ 


Ueber Bismarck als Wohlthäter 


ſchreibt man der „Magd. Ztg.“ aus 
Wittenberg: Am 3. Juli 1866 wurden 
in der denkwürdigen Schlacht bei Kö— 
niggrätz drei Soldaten beide Augen 
ausgeſchoſſen. Die drei Invaliden 
leben noch und zwar der frühere Ser— 
geant Weber hier in Wittenberg, ein 
gewiſſer Trenk in Schöneberg bei Ber— 
lin und ein gewiſſer Senftenberg in 
einem Dorfe bei Potsdam. Der Staat 
hat ſeiner Zeit ſo für die unglücklichen 
Männer geſorgt, daß ſie vor Mangel 
geſchützt ſind. Der damalige Grafv. 
Bismarck aber that noch ein Uebriges. 
Er zahlte aus ſeinen Mitteln jedem 
der Unglücklichen jährlich eine Zulage 
von 100 Thalern. Und was der Graf 
Bismarck begonnen, hat der Fürſt Bis— 
marck fortgeſetzt bis heute. Er hat den 
drei Invaliden alſo in den vergange— 
nen 30 Jahren die Kleinigkeit von 
27,000 Mark gezahlt. Unſer Lands— 
mann tjt übrigens auch von Wrangel 
einmal beichentt worden. Als er, 
nah Möglichkeit von feiner fchiveren 
Verwundung geheilt, am Arme feine: 
Bruders die Straße Unter den Linden 
in Berlin entlang ging, wurde er vom 
Generalfeldmarihall Strafen Wran- 
gel, den man auf ihn aufmerfjam ge- 
macht, angeredet. Der alte fFeldmar- 
Ihall unterhielt fich nach jeiner Art 
längere Zeit mit Weber und drüdte 
tom beim Scheiden ein Geldftüd in die 
Hand, das Meber noch an der Uhr: 
fette trägt. 'E3 war ein — Dreier. 


— Gin guter Bl. — Vater: „Na 
ih ein WMWohithätigteiti-® 
ih ihon an den Mar 
Schlechter Abſ 
wie haben Sie de 
„Schlecht! Ich hab' auss 
6000 Mark und doch nic 
Tochter — haißt das ä Bila 
— Unter Vorbet 
wollen fih. alio 
ih trauen lafl 
fo gut lafien S 
Worte Davon falle e 
dem Wann den Hauschlüfel 


Wo die Wiflenfhaft aufhört, follte 
der gefunde Menjchenverftand anfangen. 
Leute von figender Lebensweije find zu 
Verdauungs beſchwerden oder Dyspepſie 
veranlagt. Eine Folge dieſer Leiden ſind 
nervöſe Störungen, Nierenleiden, Hart⸗ 
leibigkeit u. ſ. w. Beſonders iſt dies bei 
A Studenten und Gelehrten 
der Fall.’ Letztere werden Euch die ge- 
nauen Dimenfionen ded Planeten Yırpi- 
ter, oder die Entfernung des Saturn don 
der Sonne auf einen Fuß hin beredinen, 
aber fie fünmen oder mollen fich jelbit 
nicht fagen, womit obige Krankheiten zur 
furiren find. 

Gegen Leiden, welche die Folge fiten- 
der Rebensweije find, — Unthätigkeit der 
Leber, hronijche Hartleibigfeit u. |. w. — 
empfiehlt die gefanımte ärztliche Welt 
Europa's und Amerika’s Falt einftimmig 
das ächte Karlsbader Sprudelſalz und 
das Karlsbader Waſſer. Man hute ſich 
vor Nachahmungen. 

‚Eisner & Mendelion Eo., Allei- 
wige Agenten, 152 Franklin Str, N. D. 
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WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
ILL. 


> Confultirt den alten Arzt. 


> CHICACO 


INSTITUTE: 


Der mediciniie 
Voriteher gta 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profejfor, 


lung 


Vortrager, Autor und Spegialijt in der Behandlung und 
geheimer, nerpöfer und dresifher Krantheie 


gen. Taufende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe in 


deren Maimbarteit wieder hergestellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rat 


für Männer“, frei per Ezpreß zugejandt. 
* a4 ‚ nervöie EChwäre, Mikbrand des Syſtems, er⸗ 
Lerlore Uannbarkeit, jchöpite Nebensirait, — Gedanten, Us 


geber 


neigung gegen Geſelſchaft, Energieloſigkeit, jrühzeitiger Verfall Baricacele 
und Unvermögen. Ale find Nachfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 


Ihr möget ir erften Stadium fein, bedenket jedoch, daß 
entgegen geht. Lat Euch) nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, 
Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


chrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Ihr raſch dem leßten 
ure 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und driiten; geſcpuracſige Aeite der Kehle, Naſe, Knochen und Aus- 
gehen der Haate ſowohl wie Samenſluß, eitrige oder anſteclende Ergießun ⸗· 
gen, Stritturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 
reinem limgange werden ihren urd volftändig geheilt. Wir haben unfere & 


Behandiung für obige ranfi 


d 


Lindernng. ſondern auch pe 


jeiten fo eingerichtet, daß; fie nicht eein fofortige 


anente Heilung Jichert. 


Bedenfet, wir gereutiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eoniultatiouen und Correipondenzen 
werden jtreng geheint gehalten. Arzeneien werden fo vervadt, daß fie Teine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeichidi; jedoch 
wirP eine perjönlie Zufanmentunft in allen Jällen vorgezogen. 

Dfiice Stunden: Bon 9 Uhr Plarg. bi 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


ESEHESINETTERSESEEE 
Kurz 
Es war ein plötzlicher Witterungswech— 


ſel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Geſchäftsmann eilt nach Hause, einen 





leidzten Anufall von Schüttelfroſt 


verſpürend. Am nächſten Morgeu iſt er 
fieberiſch. Seine Gattin ſagt ihm, er 
habe ſich ertaltet. Er hat keine Zeit 
die 


— 


tirenden Huſten geplagt. 
gen bekommen eine 


hektiſche Köthe 


wußtſein, daß er langſam au der 


Schwindjucht 


dahinſiecht. 


ſten und Erkältungen, ſowie al— 


len Arten LBungenleiden, nie ver- 


fehlende Mitte) angewandt hätte, wel 
ches in der ganzen Welt vekannt 
iſt als 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR, 


fo hätte fein Leben vielleicht ges | 


rettet werden Fönuen. Nehmen Sie 
ih) die Warisutmg bei Zeiten zu Herzen und 
vergeſſen Sie nicht, daß dieſe aüͤuſchätz— 
bare Medizin in allen Apotheten 
zu haben iſi. 

— — LE RE 


⸗ 

8500 Belohnung, 

a Veın der Bojtonian 
elettriihe Gürtel nicht 
der beite it der Wett ilt. Er 
heilt alle Xeiden der Nieren, 

AVLeber Lungen und Herz fer⸗ 

heumatismus, Vers 
venſchwäche, Kopfſch 

Rüctenſchmerz, 


leiden und alle anderen 
Krankheiten. Wenn 
Medizmen nicht 
Euch ficher helfen. 


beim Fobrikanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fifth Ave., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Nerzte diefer Anstalt jinderiabrene deutiche Spes 
sialiften ud betrachten e3 al3 eine Chre, ihre leıdenden 
Mitmenschen jo jchtieil als möglich von ihren Gebrehen 
zu heilen. Sie heilen arundlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankh.iten der Männer, rauens 
leiden und Menjtruetionsftörungen ohne 
Cyeration, Sautfraunfheiten, Folgen von 
Gelbftbeiledwing, verlorene Maunbarfeit ıc. 


26 Jahre eine zuderläjlige 


Warnung zu behersiaen. | 
Au einigen Tagen wird er mit einem ärris | 


Eeine Was | 


Wenn er, als er den eriten | vanmärıtiihe erma. 
Schtütteifroit veripürte, das bei te | ı 


verlorene | 
Manneskraft, alle Frauen- 


alle | 
hi aeholfen | 
haben, diefer Gürtel wird | 


Preis ift 55 und 810 | 


Operationen von eriter Miaile Overateuren, für radte | 


tale Herlung von Brüden. NKrebs 
cocele (Hodentranfheiten) zc. 
Ihr heirathet. 
in unſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung inkl. Mediziner, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun— 
den: NUhr Morgens bis 5 Udr Abends; Sountags 
10 bis 12 Uhr. 


Konſultirt uns bevor 


S5 per Monat, 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 

Ede Huron Str. 
Chicagos erjter Spe 
zialiit, dom Staate 
autorifirt. Engliig 
deutich geſprochen. Ka⸗ 
tarrh und alle ſpeziellen Mänyner ⸗und Frauenleiden, 
Blut⸗, Haut⸗ Nerden⸗ und chroniſche Krankheiten. 
Blutvergiftungen. Entzüudungen. Geihmwüre, Pus 
ſteln, Ausſchläge. Finnen, Eczema, nervöſe Schwä— 
he, alle Kranfheiten der Blaie und Nieren ihnel m 


dauernd durch den zuderläffigiten Spezialiiten in der | 
Spredftinden 9—9. Sonntags 10-3 | 


Stadt gebeilt 
Konjultation frei. Eprecht por oder jchreibt. 





— V +. 7 


Ein dankbarer Patient, 


ber jeinen Namen nicht genannt haben will, und der 
feine volltändige Wiederberftellung von ſchwe⸗ 
rem Neiden einer in einen Doltorbud angegebes 
nen Arznei verdankt, läßt Dur uns dafjelbe Eojtens 
rei can Seine leidenden Diitmenfchen verididen. 
iejes große Buch enthält Mezepte, die in jeder 
Upotbefe gemadht werden Zöunen. Ghidt Eure 
Udrejje mit Briefmarte an „Privat Klinik und 
Bispenfary,’' 23 Weit 11. Str., New Dort, N. 9. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str., nahe Ohio Str. 


Epredftunden: 8—10, 12—2 und nah 6 Uhr Abends. 
Sonntags 11—2. 0£29.1} 


Tumoren. Varis | 


Wenn nöthig, placiren wir Batienten | 


| Be Jar. “ 
. ' ı Wir reiten Zähne — Ne die 
und er erwacht in dem Furdtbaren Bes | —— 


| Keine Furt mehr vor dem Stuhle 


R PA 


Unübertroffen in Geichie 
illigen Preiſen. 

88 für das ſeinſte und beſte 

el ſkünſtliche Gebiß. 


88 
82 Gold: — 
*829 Platte S20 
Audere rühmen Ach. day 
dieieiden bundertiweife 
Ein autes Fünf 
22farätige Sol 8* 
aſſe ſich vicht 
Platte eine Spez 
ben zur Hälfte der übinter 
ırıte mud u teruehmendſte 
d3 bis 10 Uhr offen. 
Schnärjte, 
Nandelph und Elarf Er, 
NAiddſbw 


des Zahnarzgztes. 


Wir zieben Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß 86; feine befjes 
ren zu irgend einem PBreife. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Sprzralität. 20s-farät. Goldplatten 80, 
Mir garantiren fie pailend oder feine Bezahlung 

10 prozent Discount werden allen Dlitgqliedern der 
Arbeiter-llinong und ihren yanitten erlaubt. Zahıe 
ausziehen frei, wenn audere Arbeit gethban wird, Wir 
geben 81000, wenn Jemand nit unferen Preiien und 
dirdert fonfurriren Pain. Gold: Füllung 50c aufwärt®, 
Liien ibeuds und Sonntags. Spredt vor und 
Ahr werdet Alles finden wıe annoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und labt Euch früh Morgens Guere Zähne 
auszichen und geht Abends mit neuen nad Dauie. — 
Does Gebih 86. isipddibre 


Private, 
Chroniſche, 
Nervöſe 


ſowie alle PBaut⸗, Blut⸗ und Geſchlechtskraus 
heiten ad die ſchlimmen Folgen jugendlicher aus⸗ 
ſchweifungen. Nervenihwäde, verlorene Mans 
nestraft und alle Frauenfranfheiten werben ers 
—— von den lañg etablixten deutſchen Aerzten des 
Hino!s Medical Dispensary behandelt und unter @as 
eantie für immer furirt. d11,didjabıe 


ß 334 in ben meiſten Fällen augewandt 
Eleklrizilüt muß werden, um eine völlige Kur zu 
erzielen. Wir haben bie größte eleftriiche Batterie die» 
fe Landes. Unjer Behandlungspreis ıft fehr billig.— 
Consultationen frei. Augmwärtige werden brieflidh bes 
handelt. — Spreditunden: Bon 9 Uhr Diorgens bi} 7 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 12, Adreife 

Illinois Medical Dispensary, 

183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


leicht, jhnel und 
dauernd wieder 
hergefiellt. 
Schwäche, Nervofte 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Zus 
endfünden, Ausſchwei— 
ungen, Veberarbeitung ı. 
.w. gänzlich) und gründe 
ich bejeitigt. Sedem Ort» 
„ fan und Körpertheil 
$ er a ırd die volleKraft und 
Te en 
infaches, natür⸗ 
liches Verfahren, keine Magenmediein. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug · 
niffen umd Gebraudhsanmeifung wird per 
BPoft frei verfandt. Man fchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


— 





Frei für Ahenmalismusleidende! 


Menn Eie an Rheumatismus leiden, fchreibt mie, 
und ich jende unentgeltlich ein Padet de3 mwunderfams 
ften Dirttel3, welches mich und diele andere heilte, ſelbſt 
Leute, die 30 Aahre mit Aheumatidmus behaftet 10a» 
ten. 63 beilte aud einen Apothefer, der 2 Jahre 
vergeblich dofterte. Dian adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Sofddibiw Dep't B, Milwaukee, Wis, 





Seid Ihr geſchlechtlich kraul? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt porto⸗ 
frei) eines ein fachen Hausmittels ſenden. welches mich 
bon den Folgen von Selvitbeiledung im früher Jus 
end und geihlechtlihen Ausichweifungen in jpäterm 
— heilte. Dies iſt eine ſichere ilung für e 
freme Nervofität. nächtliche Erguſſe u. j. w. bei 
und Jung. Schreidt heute, ſügt Briefmarke bei 
Udrefie: 2iplj 


ı THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Epezialarzt für Geihlehtsfranfheiten, nervdje Shwäs | 


&en, Hauts, Bluts, Yııeren- u. Unterieibätranfpeiten. 
s 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epreditunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
lodw 453E. North Ave, 3 biß 4 Uhr. 





Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elaftiiche Bruchband ift das einzige, 


| weldeö Tag und Naht mit Bequemlichfeit getragen 


Seine Seßrung DI. REAN 


Specialist, 
Etablirt 1864 
159 ©. Elart Str 


(eüber Aififtenz-Arzt in Berlin). 


Ehicaga | 
ı vorrätbig beim größten beutichen 


wird, indem eS den Bruch auch bei der ftärkiten Körper» 
bewegung zurüchält und jeden Brud beilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Bill) 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 


Brüde. 


Meine Brudbänder übers 
treffen alle anderen. Dem 
lung erfolgt pofitio im 
Ihlımmiten Falle.  Somie 
alle Apparate für Berfrüp 
pelungen des Körpers. Gums 
x. Nies zu SHabritprerien 
brifanten Dr. 


miftrümpfe, Leibbinden 


| ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialifl 
für Brüde und Arüpvel. — Sonntags offen von 9 bis 


Gpezial-Arzt für Haut: und Seihledts-frant: | 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29.—Spred-» | 


Runden: 10-12 1-5 6-7; Sonntaas 10-1. Woddf 


Die beten u. bit; 
Bänder tauft — —— an 
Bauten OTTO KALTEICH, Zimmer 
% 183 Clapk Str, Ce Madiiem 


u 


| and aufwärte 
| Blatten. ee Mia ge 


I 
I 


12 Uber. Danien werden von einer Dame bedient. 


„Dr. SCHROEDER. 
Unertaunt der beite. quveriäffigite 


abhnarzt, 824 Milwauks 
> Dıoıfon etr. — gene Zähne 


hm: 
Une Arbeiten garantirt, — Sonntags 





Berfudhe mit Dem Acophon. 


Im New Yorker Hafen murbe vor 
3* Tagen ein intereſſanter Ver⸗ 
Juch mit einem von Frank Della Toſta 
nu3 Baltimore erfundenen „Aeophon“ 
unternommen, einem \njtnumente, bas 
bazu beitimmt ift, anzuzeigen, von wel- 
ther Seite ein herandringender Ton 
musgeht. Bejonders im Nebel ijt es 
für Geefhiffe von der größten Wich- 
tigkeit, zu mwiffen, von melcher Rich- 
tung ber der Schall einer Schiffspfeife 
oder eines Nebelhorns ertönt. Dies 
genau zu beſtimmen, ſoll das Aeophon 
ermöglichen, und nach der Probe ſcheint 
es ſeinen Zweck vollſtändig zu erreichen. 

Das Inſtrument war auf dem Re— 
gierungs⸗Schleppdampfer „Daniel S. 
Lamont“ angebracht worden und an 
Bord des Letzteren befanden ſich Kapi— 
tän R. M. Hanna, Chef-Inſpektor des 
Nationalraths der Seeverſicherer, Ka— 
pitän E. H. MeDonald vom Dampfer 
der „Fall River-Linie“, „City of 
Taunton“, u. A. 

Der „Lamont“ fuhr im Kreiſe um 
den Schleppdampfer „Nimrod“ herum, 
indem er ſich etwa dabei eine Meile von 
Letzterem entfernt hielt. Der „Nim— 
rod“ ließ von Zeit zu Zeit ſeine Pfeife 
zehn Sekunden lang ertönen und Della 
Toſta, der das Inſtrument handhabte, 
fand jedesmal, ohne ſich auch nur ein 
einziges Mal zu irren, genau die Rich— 
tung, woher der Ton kam. Auf der 
Rückfahrt wurde die Geſellſchaft von 
dem Schneeſturm überfallen. Wäh— 
rend deſſelben machte ſich Kapitän 
Hanna an dem Aeophon zu ſchaffen und 
ermittelte durch daſſelbe die Lage der 
Bay Ridge-Glocken-Boje, obwohl 
deren —S auf dem Deck un— 
hörbar war. 

Das Aeophon beſteht aus einer 
ſchornſteinartigen Röhre, welche in der 
Mitte durch eine Scheidewand in 
zwei Theile getheilt iſt. Dieſe Wand 
fängt den Ton auf, ſodaß letzterer nur 
dann in beide Theile der Röhre ge— 
langt, wenn die Scheidewand ſich mit— 
ten in der Schallwelle befindet. Von 
der Röhre läuft eine Stange in das 
Lootſenhaus hinab. Am Ende der 
Letzteren befindet ſich ein auf einer 
runden Scheibe laufender Zeiger, der 
entſprechend jeder Drehung der Röhre 
umläuft. Mittels je eines Sprachroh— 
res ſtehen die beiden Theile der Röhre je 








mit einem Ohre des Beobachtenden in 
Verbindung. Der ganze Apparat wird 
nun zum Zwecke der Ermittelung einer 
Schallrichtung gedreht. Hört der Be— 
obachter den Schall auf beiden Ohren, 
ſo ſteht die Oeffnung der Röhre genau 
der Schallrichtung entgegen, und der 
Zeiger gibt die Richtung an. 


Ssefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Neu: Guinea. 


Der fühne Zug quer dur Neu— 
Guinea, den der deutjche Forjchungs- 
reifende Dito Ehler3 mit dem Leben 
bezahlte, wird doch nicht ganz verge= 
ben3 gemwefen jein, obwohl alle Samm- 
lungen und Aufzeichnungen verloren 
gegangen find und die beiden einzigen 
Meihen der Erpedition ihren Tod ge- 
funden haben. Der Regierungsbotas 
nifer der auftraliichen Kolonie Victo- 
ria, Frhr. Ferdinand v. Müller, hat 
einen Sammler, Herrn Fitgerald 
nad) dem britifchen Theile der großen 
Inſel gejandt, der die Stelle genau 
tennt, wo die Expedition verunglüdte; 
fie liegt etwa 120 Km. landeinwärts 


| an einem Nebenfluffe des Williams- 


flufles. Der Regierungsagent Ko 
wald für den Mefeo-Bezirk jchildert 


| die überlebenden in Motu Motu ange= 


langten Iräger als prächtige, herfu= 
lifch gebaute Geftalten; jie waren nicht 
Eingeborene von Neu- Guinea, ſon⸗ 
dern von Neu-Irland und den Solo— 
monsinſeln. Es wird nun angeregt, 
daß von ſeiten der Kolonieen etwas 
für die Erforſchung der Inſel geſchehe. 
Es ſoll der Spur der deutſchen Expe— 
dition gefolgt werden, und die Fehler, 
die zu ihrem Untergang führten, toill 
man vermeiden. Die Kolonne müßte 
für mindejtens drei Monate Broviani 
mitnehmen, auch allerlei Waaren zu 
Zaufhzmweden, um die Eingeborenen 
enzuloden. Der Melbourner Gelehr- 
te glaubt auf Grund eigener Erfah- 
rungen berfichern zu fünnen, daß jich 
eine derartige Erpedition auch mu= 
teriel lohnen werde, wie dies ein 
bon den Herren Armit und Guife 
jüngft unternommener Zug bemeife, 
defien Kojten allein durch die gemon- 
nenen Bogeldälge ausreichend gededt 
wurden. Gerade Neu- ner ag biete 
dem Forfcher und Sammler ” ein 
weites und reiches Arbeitsfeld. 


MAIMEL 


Freitagsfeit der Gunstdezeugungen. 


Neiter von Futter: und Skirting: 
Stoffen — populäre gute Qualitäten — Moreens, 
Taffetas, Percalines, Etamines, Selefiad, Canvas, 
Hair-Eloth 2c.—Preije vom Stüd big zu 3öc mw 

— zu 9 und c 


Taffetns — 18 Qualität 5c 


1214c—15c Qualität 10c—10: Qualität. . 


Moreens — 60 reinwollene i im⸗ 


portirte Moreen® 35c bis 50c Qualität 2! 
25c(—beite 32:3Ö0. einheimische zu sc 


25 geblümte Silejias >1e 


mit jhwarzer Rüdfjeite zu 


40c Sheer Druditoffe — Fabrik: 
refter feinjter Qualität —Eofiette, Rane Organdie, 


Zappet Spigenbattifte, Rejane rn > 
Fabritat und eine riefige Sammlung Yf- Ic 


braucbarer Längen—zu 9c und 

15c und 25c Ginghams und an- 
dere zeitgemäße Fabrifate— Fabrifrejter— 

5—12 Be er Res ec 


duftion zu.. 
Sc bis 123 Batifte u. Chab % 
lieg8— Fabrifreftier—gute Längen—zu 

15c echt jhwarzes —— 
Re: bis 12 BR a 
au. — 


—A gebleichte Dun ze 


wolftoffe—Fabrikrefter—2 big 8 Yd3.-zu.. 


$1 Kleiderftoffe — 150 Stüde 


hodfeine einfahe und Novitäten » Kleiders 
ftoffe — geicpnitten in Kleidermuftern, Taillen- 
muftern und Rodmuftern für ſchnellen Gebrauch — 
franzdf. Neuheiten, Glace8, marmorirte Boucles, 
iNuminirte Fancies, ſchottiſche Miſchungen, Schnei⸗ 
derwürfel, rein wollene Serges und Henriettas — 
75c zu $1.50 Fabrikate — ſämmtliche 

Freitag losgeſchlagen zu 850 und J dc 


Challies NRefter — heller und 


dunflee Grund — große, Heme und mittlere 
Mufter — alle neue 1896er Mufter — volle 30 
3oN breit — freitag im Bajement 1 1 

ent c 


Reiter von jchwarzen Kleideritof- 


fen—vom vierten Flur biß zum Bajement—eine 
tiefige Partie von verjchredenartigen Längen von 
1% bi8 10 Yard von jeder Art jhwarzer Stoffe— 
franzdf. und Sturm-Serged, Cheviot?, Twills, 
Cords, Mohaird, Granites, Wolljatines, Den» 
riettas,. geblümte® Mohair, geblümte Ottomans, 
Sicilians und eine große Partie Zancygeiwebe mit 
großen und Heinen Muftern—werth bis 3 in 

binauf zu $1.25— Freitag € 


Seiden- Spezialverfauf— 22:30ll. 
ertra jchwere Taffeta Brode, Gro3 de Londres 
Brocade— Chameleon-Novitäten— Seidenftoffe der 
feltenen, exrflufiven Arten—ihwarze® Atlas Da- 
mafje-ihwarzer Petin Atla8— Taffeta mit jhiwar- 
zen und farbigen Srunde— mit feinen farbıgen At« 
lasitreifen — Swivel Brocade—Pompadour Fans 
cieg, Seidenftoffe wie nie zuvor— 


35c Flanelle — neue Frühjahrs⸗ 


arten. jchottiiche wajchbare Flanelle — paſſend für 
Männerbemden, Anabenbloujen u. Nachtkleider — 


eine beichränfte Menge — 1 7 c 


Freitag................. 


82 rahmweiße geſtickte Flanelle 
— in Fabrikreſtern von 
13% bi 8 Vards — zu 


Spitzengardinen⸗Reſter —die gro— 
hen ſchönen Stücke von den Unterenden der ele— 
ganten Spitzengardinen, die für Hausverzierung 


jo wüglich find — die größte Sammlung 
war, ftetö und ift bier — 50c, 29 und.. 1 9e 


$1 Slacehandihuhe — für Da- 
men und Mädchen — fleine Nummern — Anjanıns 
lungen von beihmußten und gedrüdten Hands 


iduben — angebrodene Partien und Ic 


Größen — Werth biö zu $1 — zu 
Kuöpfe⸗Bargains — gauz ſpeziell 
— dc bie Karte für die feinften Gut-Jet-uöpie — 
extra Super Perimuttersstuöpfe—feiufte veinjeid. 
band-gehäfelte Mmöpfe — Knöpfe, die täglich rm 
Einzelnen zu 25c. 35c, 50%. 75c, 85c per Duß. 
dertauft werden—am Freitag die Karte.. IC 


a, 





55 einzelne Vorhänge — Seiden- 
chenille — 50 — alle reich b 
a. alle reichen Farben 165 


Braid-Bejat — 10c, 15x, 20, 
251, 356, 500 Braids — fancy weiße Baumtmolle 
Braid3, fancy jchwarze Mohair-Braids, fancy 
farbige Mohair-Braids, fancy wollene Novelty 
Braid3—in zwei jpeziellen Partien für w 

Treitag—die Yard 10c und 50 


ad ⸗ ⸗ 
Kurzwaaren⸗Bargains — 140 rein 
feidene Saumeinfaffung—9 Yard Sticke, 

Ihwarz, weiß u. in alle Farben, das Etücd dc 


25 dicht gewebtes Fijchbein-Ka- 
fing befter Qualität — 9 Yard Stücde — 
alle Karben — das Stüd . . . N -10e 


20 Extra Analität Drei Belt: 


ing— Fancy Seidenftih—ale Farben— 


18e extra 1 Yard lang All Shell 


Fiſchbein—ſtets zu 18e vertauft — 
das Stück 


Gerippte 20c Balbriggau⸗ 1% 


DVeits für Damen—Ecru und weiß 


20c ehtichwarze baunmwoll. 10€ 


Damen-Strümpfe—nahtlos 


25 zweifadige ehtichwarze banm- 
wollene Damen-Strümpfe—idhwer— 
doppelte Ferien und Spigen. 


Se Honeycomb Erajh Handtud- 


zeug—18 Zoll breit und jhwere Qualität— Ze 


20c türfiiche Badehandticher— 
große Sorte—reinleinene befranite 
Hud- Handtücher 


1 w Aare . 
220 Reiter von India-Leinen — 

Victoria Larons, geftreifte nıud Farrirte 

Nainjools, weiße Mulls und Lawn3—für 3C 


20c importirte weiße punktirte 


en . .9 
Neue 89 Srühjahrs- Coubs und 


Gapes — mittelihwere 4: sfuöpfige Bor Jadet3 — 
ferner doppelte Sterjey-Capes—ganz mit Seide ges 
füttert—ihwarz und marineblau—ges 

rade das ——— für zeitige —— — 00 
traht—für.. : ee = 


54 Srühjahrs-Reefers für Kinder 
— fancy Effekte — bübjch mit weißem Band gar: 
nirt — ertra volle Nermel und 

Rüden — für 


$5 Kleiderröde — nod) mehr von 


den 414 Yard gemufterten Brilliantine Kleider: 
röden — ganz gefüttert und mit Velveteen ein- 
gefaßt — Borrath groß genug, um bis 69 
Mittag vorzuhalten — für 1 ” 


ISc Unterröde aus fancy ge: 


ftreiftem Shafer Slanell — roja, blau, grau, roth 
der Rod ift mit Serde bejtickt die zu den 
Streifen paßt — Freitag . "2 € 


$2 Dreh — aus beſter 


Qualität Shater Flanell und reinwoll. Eiderdown 
—jehr große Aermel—Halsausihnitt—mit Band 


derziert—roja, blau, grau u. j. w.— .. 45€ 


verihiedene Größen— Freitag. . 


Porzellanwaaren in der Bar- 


gam-Ede (Hauptflur)—einzelne Partien fein 
deforirter aaren zu diejen wunderbaren 
Preiien: 

506 und 35c deforirte Teller 

75 Dugend deforirte Butterteller, — 5 

20€ farbige Porzellan Rahmtöpfe.. 

25c Datnteal Zeller 

20c Compot-Teller 

15c Taflen und Uutertafien 

35c Tafjen und Untertajjien 


50c Challies auf den Tiichen 


des Hauptflurs neben derBargain-Ede, Reiter 
don jeidegeitreiite Chellieg, atlasgettreifte 
Challies, ſeidegeſtreiſte Verſiſche Challies, 
reinwoſlene Challies. heller und dunkler 
Grundgroße. mittlere und kleine Muſter — 
neueite Saden—50r und 60 Quali» 

tät und Mujfter— Freitag . Ic 


000 ERKMEN wıt. AFTER 2 * 
THIS 


EXTEND- REBUILD 


ınto one Of 


HOUSE 


60 wir IIshhlud sest ENTERPRISEN 


art _PRESENT STOCK ON HAND cots ar Pasıme — or 30£40% 50 604704 


Die Macht des Sileingelde * 


Logik ohne Beweiſe iſt unnütz. 


Wir übergehen faft alle 2 





200,000 
Anadratfuß 
an State Str. 
werden bald 
hinzugefügt. 


wurde noch nie jo nahdrüdlic veranſchaulicht, 


wie e3 
Zogik und erfuchen Sie, die Beweite 


morgen bei Rothiehilds 
e zu prüfen. 


geichieht. 


Seht, was man für 10c Faufen Tann: 


Dein ie ——— heller und dunkler 
Srund—iie zuvor fonntet Mr dergleichen ; 
kaufen für 100. . 3 e " 10c 
Ghamelcon Moires - — die: neuen Banmnol 
lenen Stoffe, fieht genau wie Seide aus, 10 
großartigite Auswapl für nur. c 
Echtfarbige Pereales im neuen 1 Blau, roth ꝛc. 
ertra Qualität, Jtatt 20c, 

Freitag zu 


Seidene Seitenhalter für Damen, beites jeis 
denes Gummiband, nickelplattirter Knopf: 10 
verichluß. ein 25c Artikel zu. c 
Hohlgeſäumte weiß und — beranderte 
Männer-Zaichentüder, 

werth 25c, Freitag 

Uneingerahnte Radirungen, einige Tinted, 
große Auswahl, 14x28 Zoll, waren 2öc, 10 
BUCHE anna. —— c 
Bt 4Ply Manichetten | für Männer. alle 10 
Tagons, Qualität garantirt, Barg. Freit. c 


Bruſſels Fußbank, gute Größe, gut ge— 
macht, ſollte Se ſein, Freitag 


Voll regnlär gemachte echtſchwarze baum— 10e 
wollene Damen Strümpfe, die 25c Sorte 


Einzelne Bartie achädelte Dedhen, Stamps 
Wajler - Sets, Schlummerrolen Stamped D'Oy—⸗ 
leys, ꝛc. werth bi3 zu 39c— 

Auswahl von der Partie zu 10e 
Gewellte Zint Wajchdretter, Hartholz: 10€ 
Geitell, reg. 23c., Freitag 

Gefledte emaillirte Pudding: Pfannen, 10e 
5:Quart Größe, Yargatırz Freitag 

Goldbel3 Malz:Ertraet, reg. 15c, aber 10€ 
ebenio qut als andere zu 2dc—iyreitdg... 

Biolet Gomplerion Seife, Schastel 10€ 
don 3 Stiel, Bargainezreitag zu. 

Majolica Wailerfannen, Suart Größe, hübſche 
Dekorationen, gut 2öc wertb, Freitag 

Preis 


Fancy Glas Frucht: oder Kuchen-Stand, ver: 
Ichiedene Mujfter, große Sorten, geht die 10e 
25c Sorte zu 


Importirte —— — hübſche 
Slumenmuſter, werth 


a ev 45, ⸗ 10c 


Jeriey geripbte 8 bias: Samen veſts hoch 
am Halje, lange Aerımel, waren 29c, Bars 10c 
gainsFreitag 

180 Handtücher, große, ihwere Hud, 10€ 
ganz Leinen, befranjt oder beſäumt 

Tray Tücher, ganz Leinen, einfarbig weiß 10€ 
und farbige Ränder, befranit 

40zöllige weie Schürzen Lawns, geitreifte 
und farrirte Nainjoofs, glattes India Leinen, 
Victoria Lawn3, Nainjoof3 und Canıs 
brices—alle per Yard 10€ 
Standard Novellen in Papier-Einband, 
ammtliche von beliebten Autoren, immer "10€ 


zu 250 verfauft, zu. 


Seht was man für 25c Tfanfen Tann: 


500 echt jhwarze Lisle Damenjtrüm: 
pie, mit hocheingejegten Ferien und mit 25 
doppelten Zehen 


en für Damen uud Mäns 
ner, alle yarben, gut 65c werth, 23 
Bargain Freitag 25e 


Vercale und Cheviot Shirt Waiſts für 28 
Knaben, ecite Farben, die 69c Sorte für. 250 
50e SHalsbinden für Männer— Tedg 
und FoursinsHands—neue Dioden — hüb- 25 ce 
ſchesude und Atlas oO 
Union Ertra Suver Ingrain RUE: N 
hübjche nene Mufter, immer 3öc. h 25c 
Gefleckte emaillirte Kaffee— Kannen, 4 
QDuart Größe, werth 50c, Freitag 
Extra Muslin Nachtkleider für Kin— 
der, gekräuſelte Kragen und Aermel, wirk— 2 5e 
licher 500 Werthe, Bargain Freitag oO 
Gorded Gorjet Waifts für Mäddeı, 25c 
Patent Knochenfnöpie, immer 50c “> 
Seidene Bow Ties für Kinder, mit 
Gummiband daran; neue Farben, Plaids 38 
und Streifen. Die neue Sorte für 

(Damen Halsbinden Dept.) 


Stamped leinene Center Stüde, hohlaeläumte 
Squares und Tran Tue, Stamped und Tinted 
Laundey Zajchen, Zifchdecken etc, werth Ice 
bis zu T5c — Auswahl aus der Partie zu.. we 


Fancy Flaihen feinen Parfümes, vierlade 
Stücke, alle Odenre, ebenfalls Oatley we Triple 
Grtrafte in 1-Unzensfslaihen — 35 und DM 

50 Werthe 25 


Damen Waijt3 und Beinkleider aus Wolle und 
Kameelshaar. waren 69, 
Bargain Freitag 


Hohlgeſäumte reinleinene Taſchentücher für 
Männer, mit 14, tz, 1 und 134301. Sau, ebens 
falls mit ihpmalem Saum, fancy bedruckt, auch mit 
Hand-Monogramm — immer 3ic — Bars 25 
gain Freitag Preis 

Atla-Gürtel Strumpfhalter für Damen. alle 
Farben, nidelplattirte Knopfverſchlüſſe, 25 
immer 50c, Freitag 

4QDuart Milch: oder neRaner, aus 25 
einem Stüd, werth 50c 

32351. geblümte Draperie:-Seide in einer QTOs 
Gen Mannicfaltigfeit von Kunjtmuftern 25C 
und SJarben, die 50c Sorte zu... 


Dekorirtes Porzellan Fleiih und Fiich-Plats 
ter3, eugliiches Fabrikat, ertra groß, jtatt D 25c 


Dekorirte Porzellan — * vn m 
gejtreift, die Suc Sorte. 25c 


Nahgemadte Delgemälde, in 11x14 in Gold 
rahmen, 2 Zoll breit, immer 506, Freitags 25 
preis — 
40c Damajt, gute Breite und fchiwerer 5e 
deutſch rahmfarbiger Damaſt, die Yard. .. e 
Männer und Knaben Golj: und Stan: 

>> Kappen in allen — der regu⸗ 25 >c 
läre Preis ift 50c. a 

Eine Partie von Sterling Siwer Novelties, 
beftehbend aus Nägelfeilen, Handſchuhknöpfern, 
Löffeln, Spielmarfen, Schnurrbartfämmen, Xefes 
zeichen, Emery und Zablet3, der — 927 
Preis ift 5S0c— Freitag nur. at 
Standard Werke von Fiction, Geſchichie Aben⸗ 
teuer ete. von den beſten Autoren, T 

einband, Gilt Top, werth 50c 

Eine 50c Flaiche von 3 Jahr altem Ealifornia 
Port, Sherry, Zinf 
Riesling zu 


Scht was man für 4dc faufen fann: 


Fred’? Urnolds 45381. deutiche Henriettad und 
4özöllige franz. zerges, alle Farben und jchwarz; 
au Novitäten in rat raBoflen, iuuminirte 
Heather Gloth3, Granites u. j. w. 

— neue Stoffe werth bis zu zt aufwärt3— 

alles zu 45c 


Damen Shirt Waifts, da3 Neuefte der Sai- 
fon, einige Yaconz wie die $I Waifts und ebenio- 
gute Movden—ipeziell für Freitag 


Muslin und Cambric Nadtroben für Damen— 
Empire und andere Fyacons. alle volle Größe, 
hübſch bejegt mit Spigen und Stidereien, 

werth bis $1— Auswahl aus der 

Partie 

Satine Horfets mit ertra langen Waifts, hoch 
binaufgehend, doppelte Seitenjtangen, jchwarz, 
weiß und drab—9sc Korjets 48c 


Die Komet Gamera, die Eleinjten, die gemacht 
werden — leicht in der Zajche zu tragen — madıt 
ohne Neufüllung 4 Bilder—anderwärts 
sl—bhier..... .. 


Sarzwoll. Knaben-Kniehoſen, gute — 480e 
Farben, ſollten 75c ſein, wir ſagen. 

Echtfarbige Percale Neglige— Hemden für Mäns 
ner, 75c und $1 Waare, 48c 
Bargainsszreitag 


Wollene Männer: Unterhemden, verjchiedene 
Reiter und Ueberbleibjel, waren 75c bis $1 48c 


Sanfords befte Zapejiry Brüffeler Teppiche, 
die beiten Meufter der Saijon, jtet3 60c, 48c 
Bargain= Freitag 

— 3 Quart Fountain Syringes, Vollſtändig— 
eit garantirt mit Zubehör, 

ftatt $1 4dc 
Ladirte Mehlkajten mit Handariff und Deckel, 
50 Pfund haltend, die beiten die gemacht 48c 
werden, Bargain- Freitag 

Eine Bartie verfchiedener geftickter u. gefranzter 
Denim Zijchdeefen— Brocadırte Jap, Creve Mantel 
Draperien mit yranzen—aud eine Partie Fabrifs 
Mufter im Spigendecdhen und Squares — werth 
bis $1.25— Auswahl aus der 

Partie 


Hartholz Plapp:Nähtiiche, er 
früher 796, BargainsTFreitag. 


Muslinlaten mit Hohljaum, 81x90 Zoll, hands 
gezogen, extra Qualität, ] 
werth 7öc. 4öc 


Delorirte Jardinieren, 10 ZoN groß, 
jehr hübjch, werth $1 : 45c 
10 Yards ganzleinener Grafh — einfach ge» 
bleichte3 oder braunes vder fancy farrirtes 486e 
Glas⸗Handtuchzeug-werth ðe die Yard.. 


Tifchtuchzeug, ungefäumt, 214 Yard — aute 
rahmfarbene Damaſte, werth 7öc, 48c 
Bargain-TFreitage Preis 


Seidenplüfchsftappen für Männer und Rua: 
ben, alle Facons, die Fl und $1.50 Waare 48c 


Ein Gallonen: Krug reiner californiider Tas 
fel-Glaret — 3 Quartsislaihen reine californiiche 
Weine, Auswahl von Port, Sherry. Anaelica, 
Zinfandel und Riesling — oder eine Quartflaiche 
Belle of Auderjon Bourbon, irgend eines 48c 
der obigen werth $1.00, für nur 


Seht was man für I8c Fanfen Tann: 


5 und 6 Hafen franz. Satine Horfets für Da» 
men—eine Partie von Refter und Ueberbleibiel— 
Serden-Flofjed, Kidstipped, z1.—werth bis 95C 
hinauf zu $2.25—alle gehen zu 


Richelien geripdte reine auftralifche wollene Weit! 
und Beinktleider für Danıen, waren 
81.48, herabgejegt zu 


Standard Print Wrappers für Damen, zmei« 
fpigiges Yofe, mit breiter NRuffle voller Rod, 
volle Hüften, gerade wie man fie fich felbit machen 
würde—billig ag +1. 0—und ein — 95C 
Bargain zu.. ir 


Wringmajhinen mit Stahl und Gijengeitell, 
weiße Summirollen, e8 giebt feine bejje= 98e 
ren, Spezial-⸗Bargain⸗Freitag zu 

Eingerahmte Photographien, klaſſiſche und 
moderne Motive, einzöllige Goldrahmen, meiſtens 


11x14 Zoll, mit — vu. 50 — d 
herabgeſetzt auf. 98e 


Kinder Dongola Glacehandſchuhe zum Kuö— 
pfen u. Schnuͤren, Spring Heels, Nummer 98e 
8 bis 11, reg. ın. $1.40verf., Barg.⸗Fretag 


— für Männer, ertra ftarf und aut, 
jedes Paar garantirt, «4 
Bargain- Freitag 93e 


$1.50 ganzwoll Männer:Siweaters, echt 98€ 
jhwarz u. marıneblau, zuverlälfige Qual. 


Dantſu Jap. Aug, in getreuer Nachbildung 
feltener turfiicher und —— — 98cC 
3x6 Fuß, jtets $1.50. 


Engliihe porzellanene Spüleimer mit Ceiten- 
griffen, brauı, qrün oder blau deforirt, 95cC 
werth $2 — Bargain Freitag 


Gute Nottinghamer Spigen:Gardinen, 34 Nd. 
lang, volle Breite, ausgejuchte Mufter, 
$1.50 Sorte an. 


Sammet und Spigen und Band und Gpiken 
Damenjode und Kragen, werth 81.75 bis 
32.50. Auswahl aus einer großen 

Sammlung 


Kurze Hubbard Gebröde für Kinder, neue 
Stoffe, hübjh geihnitten und bejegt, Alter 2 big 
4 Jahre, waren $1.73, 


Servietten, volle X Dinner-Gröge, ganz Lei: 
nen, ganz gebleicht, werth $1.50 das ; 
Dutz. —Freitag 


mal 296. ım on TZiihdeden, aanzleinener Das 
ma Md. im Geviert, bunte — 
nur. EN . Yöc 


Männer und SHuaben fchwarze braune 
Fedoras, Frübjahrsmoden, die $1.5 
und $2 Waaren—nur 


Golumbia Kodhbud), alle zur erfolgreichen 
Führung des Haushaltes weientlichen Bunfkte ent- 
baltend, fait 300 Seiten itarf, ıllujtrirt, 

in Oeltucd) gebunden, werth $2.50 


„Eine Reiie um die Erde‘, von John 2. 
Stoddard, nahezu 200 photographiicdhe Anfichten 
der Natur: und Kunjtwelt enthaltend, heraus: 


gegeben zu — 50 — 


Ballonenträge Ealifornia Portwein, Sherry, 
Angelica oder Zinfandel, Jahrgang 1890 — oder 
= Quartflaie von 1888 Gudenheimer Rye 
oder Old Crow Sour Maih, nie weniger € 

als $2.00 . Jöc 


sreitag-Bargains in Grocceries. 


Fancy geräucerte finniiche Hadbdie, 

das Pfund 

Fancy weitzfiſch 

das Pfund. a a 

Fancy geräugperter Stör, 

das Pfund 

Nr. 1 Familien-Mafrelen, 8 Pfd.-Eimer, 
der Eimer 


Echter ———— * —— 


— 
das Pfund.. so....... 


3 Pid.-Büchfe Boston Baled Bean mit To» 9 
mato Sauce, die Büdhie ‘€ 


geil gebadenes Brod, 4 Laibe 


— friſche Eier, 
des Buüß —,— * 


MOELLER BR0S. & CO. 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 


Freitags Bargain-Lifte ! 


Chimere fließgefütterte Damen-Unterhempden, wür· 
den billig ſein zu 25c, en — das 12:c 
&tüd nur. 

Ertra feine Qualität —“ —— für Da⸗ 
men (ließ gefüttert), nie unter 39c vers 25 c 
kauft, jpezieller Preis für Freitag, Stüd Oo 

Ertra jhwere nahtloſe baumwollene Kinder⸗ 
jtrümpfe, in Größen von 6 bi8 944, mit Doppel» 
ten Knieen, die reg. 25c Sorte, bet und 12!c 
am Freitag, da Paar für 

Haarnadeln in verichiedenen Größen, in einer 
Schadtel verpadt,überall für 5c verkauft, 2 1 c 
fpezieller Preis, die Schachtel nur 2 

Schwarzer PBerlen-Bejag, die reg. 7c Gun. 2e 
wird am Freitag vertauft. die = für.. 

Ertra a 3 
Duolktät. das Stü 

Weihe Bettdeden, en —— bringen 
überall $1.00, bei und am Freitag nur.. 69€ 

u —— Waiſts für Damen, in der neue» 

——— mit Note und ertra großen 
—— die reg. 81.00 * BR 69€ 
Preis für Freitag ...un 0...» 


Bohmiſche Daunen, die befte Qualität, 
wertb 95c, für nur 
Neifekoffer, ganz mit Giien beilagen, mit ei- 


nem zen wert 50, für 
wi 8, wertb 82.50, fü ö 


Große * 
das 


Be a feiner Viſameſſer und Gabeln, weil 
nicht genug vorhanden von einer —— Se 
Ihre Auswahl für das Stüch 


GROGHRIES. 
Perl-Graupen, das Pid. ..... „ren Le 
Große Bohnen, das Pfd....... ++» 

Sardinen in Del, die Büdjie: - ... 
Gatjup, ausgezeichnete Qualität die Flafe.. Ge 
Golden Drip Syrup, in 1 pe Majon N si 


Tenssununensenner 


Friſche Auſter Crackers, 

das Pfund 

Friſche Ginger Snaps, 

das Pfund 

Friſche Vanilla Wafers, 

das Pfund 

Feines Zucker⸗Corn, 2 Pfd.⸗B 

die Büchie — 


Fancy — und ——— — 
das Pfuͤnde sro see 


Des 


STS, 


ALBERT MAY & 60., 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Riehard &Co, 


Gegründet 1847. ö 
Rilfigfie Pafage-Billelle 
über alle Linien. 
Kredit- 
briefe. 
Erbschaf- 


Deutſches 


Rechtsbureau 


(geieglich inforporırt) bejorgt 


Erbihafts: und Rahlapregulirung en bier und 


= allen Welttheilen. —Bolma 
Redhtsfachen jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 


FRANK KINNAR, Rechts- Anwalt, 


und Öffentl. Natylagverwalter für Coot County. 
ALBERT MAY, Zeöts - 


62 So. CLARK STR. 
Außtunft gratis, Difen Sonntags Borm. 


m Gismonda Erepons, 
£ Lamıs, Satines und Ginghams, Waaren 
u werth bis zu 10c die Mard, gut pafjende 

| Längen, morgen 3e die Yard. 


ä Neller in Sulterofen, Sc. 


D Reiter von Budsfin Fiber und farbigen 
J Futter-Sileſias, Sc, 


Seidegeſtreifte Challies, 


nen neuen Gtfeften und Farben, 
B lies— morgen 1öc. 


# breiten Sturm-Cheviot3, 


d Bargain bei uns zu 3 


Vollmach- 


ten, Zeitamente, 


Auwalt, 


ESTABLISRED 1875 
hÜRIEINATORSOF LOW PRICES | 


= u 


Eee 


offerirt morgen ausgezeihnete Gelegenheiten zum Geld: 
iparen in Diefem großen Hauptquartier. 


A Nefler zu 3c die Yard. 


Reiter von Standard Kleider Prints. 
Andigo Prints. 


10e und 12c Waaren, 
morgen, die Mard, Sc. 


250 Ehallies, Lt. 


Javanaiſe Challies 
und Caſhmere gemuſterte Challies, in ſchö— 


Anſere 390 Chebiols, 290. 


Unſere hochfeine Qualität von 50 Zoll 

durchaus reine 
Wolle, in marineblau und ſchwarz, war ein 
z9e, morgen z. WMe Yd. 


20. * Röcke, 82.98. 


Sollten 85 
ſein, eine be— 
ſonders ſpe⸗ 
zielle Offerte. 
200 Röde, 
gemacht wie 
Abbildung, 
aus jhwarz. 
Brokat-Mo— 
Mohair, 
volle 5 Mos. 
breit, ganz 
mit Rujtle Taffeta gefüttert, Sammet-Eins 


4 fafjung, garnirt mit zwei Reihen Perlmut— 


terfnöpfen, mit QTajchen, ertra gut ge= 
macht, tadellos fallend und ausgezeichnet 
gearbeitet, Foımmt frübzeitigt, nur 82.98 
980 Waills, 49c 
y . 
SS Ungefähr 500 
gebügelte Waiſts 
fiürDamen,leicht 
beſchmutzt u. ge— 
drückt, aus den 
feinſten Waſch— 
ſtoffen gemacht, 
mit extra großen 
Aermeln, unſere 
reg. 79c und 98c 
Daalitäten, morgen zu 4%. 


Te Handluchzeug, Ac. 


Meines Leinen, gute Qualität, Küchen 


9 Sandtuchzeug, wert) bis zu Fe, morgen, 


die Yard 4c. 


4200 Sandtücer, Uc. 


4 Srtragroße leinene, geijäumte und hobl= | 
8 geiäumte Hud 
Jreinleinener 


feiner, 
andere 


Handtücher, ſehr 
Satin-Damaſt und 
2e⸗-Sorten, morgen Ue. 


lät Schürzen Lamn, Ic. 


Sehr feine Qualität India Lawn Side 
Band, Schürzen-Novitäten, billig zu 15e, 
morgen X. 


[dc Männer: Talhenlücer be 


Eine jpezielle Tartie 
von fancy, Solid 
Genter und Nancy 
Rand hohlgejaumte 
Taichentücher, aus 
guter feiter Waare 
gemacht, garantirt 
echtfarbig, gewöhn— 


J lich für 10e verkauft; morgen bc. 


lc Kämme ldc. 


8zöll. maſ⸗ 
ſive Hard⸗ 
gnmmis 
Toiletten 
Kämme, 


BE wie Abbildung, ein 150 Artifel, morgen 10c 


Seidenpapier, Sc das Dub. 


| Auswahl von unjerem ganzen Lager von 


Dennijon’s franzöj. Seidenpapier, welches 
wir zu 10c verfauften, morgen dc das Dut. 


1251 Erepe Papier, Löc. 


u Dennijon’3 importirtes englijches Grepe 
2 Bapier, volle 10 Fuß Rollen, 


alle Farben, 
regulärer Preis 25c per Rolle, morgen 1öc. 


Jod) 3000 davon ! 


®» Zu 2lc— 
Wir offe- 
rirten 
= 5000 ba= 
von für 
geitern 
und fie 
waren fämmtlich um 4 Uhr fort, und es ift 
fein Wunder, wenn Ahr jie jebt, Die 
neueiten Moden in vergoldeten Gürteln, 
fancy Schnallen in verjchiedenen Mujtern, 
guter jchwer vergoldeter Gürtel und jancy 
Schieber, nod 5000 davon für morgen zu 
2ic. 


S5c Beltdecken, 59. 


Große Bettdecken, Marſeilles Muſter, 
ſchwere Qualität, aſſortirte Muſter, ge— 
ſäumt fertig gemacht zum Gebrauch, mor— 
gen nur 5%. 


25c Chal: | 





| Reguläre 650 X 


u Pin Sels, 2lc. 


50c, morgen 2ic. 


b PD. Kiffen, 63c Paar. 


Gute 6pfündige ganz mit Federn gefüllte 
Kiſſen, bedeckt mit Fancy Tiding guter 
Qualität gweiKijjen morgen für 
680). 


"5c Sifhnek, Ze M. 


5000 Nds. 50 bis 54;5öU. Plain und 
Fancy Fijchneg- Draperieı, 
und elfenbein, alle glänzenden 4öc Quali: 
täten, morgen zu 25c die Pb. 


Keller zu 6c die Yard. 


Refter von Fancy Penangs, Percaleg, 
Dimıties, Organdies, Bicritenes, etc., alle 
15c Wajchitofje, morgen 6c Yard, 


Lambric Keller, 


Reiter von unjeren reguiären Nutter 
Cambrics, gute Längen, alle Farben, mor: 
gen 2c Yard. 


 ftanell:Refler, St. 


| Reiter von peritichen Slanellettes, 


engli⸗ 
ſchen Tennis Outing Flannels, Fließ-ge— 
fütterten Kaſhan Flanellen, Shaker Fla— 
nellen, 8c, 10c und 12c Waaren, morgen 
dc Yard. 


Anſere 350 Serges, 250. 


Spezielle Offerte unferer reg. 35c Diagonal 
Serges,jhwarzen franz. Serge3, Henrietta, 
geblümten Glanz Mohaird, Brodhe Satin, 
Solid3 und Fancy Armures, zu 25c d. Yd. 


Bolloner Tafchen, 19c. 


Eine angebrode: 
Partie von etwa 
350 Tajchen, wie 
Abbildung, mit 
Tuch überzogen, 
einige Tuch und 
Leder in verjchie- 
denen Mujtern, 
viele davon ko— 
ften $4 das Du: 


gend, Ihre Auswahl morgen 19c. 


herſchiedeue Cheeſlüche. bol. 


Eine Partie 
von Ueber⸗ 
bleibſeln in 
dreifach ver⸗ 
ſilberten 
* Theeſtücken, 
Zuckerdoſen, 
Rahmtöp⸗ 
fen, Löffelhaltern, Theetöpfen, Kaffeetöpfen 
und Caſters, werth regulär von 81 bis 82 
das Stück, Ihre Auswahl morgen 6585e. 


250 Strumplwaaren, 1560. 


Beſte Be Qualität importirte ſchwarze 
baumwoll. Hermsdorfer Damenſtrümpfe, 
doppelte Sohlen und Zehen, hochgeſpal— 


| tene Serie, morgen 1öc. 


b3c Damenflrümpfe, 3Ic. 


Dualität Hermsdorfer feine 
ſchwarze Seide plaited Damenſtrümpfe, 


vollfommen gemacht, 


251 Shullrümpfe, I7c. 
Die beiten 25c jchweren umd mittelichweren 3 


Shuljtrümpfe für Knaben und Mädchen, 
doppelte Küße und Kıiee, morgen 17c. 


1c Taschentücher. 


Nerfauf einer ipe: 
ziellen Erwerbung J 
von 1,509 Tuß. 
(fehr billig ge- 
fauft) Dainty 
ſchweiz. aeitidte 
Taschentücher, 
ausgezeichnete 
Qualität, fast 100 
Ihöne Mugter, viele das Doppelte wertu, 
jihert Euch morgen einen Bargain zu 10c. 


200 Zuhnhürſlen, 


Qualität 


Borſten 


vierreihige Zahnbürſten, wie Abbildung, 
Horn- und Holzgriff, ein Me Artikel, mor 
gen für Sc. 


Hanspanlofeln Yxc. 


85c Hauspantoifeln für Tamen, aus dem | 
beiten Serge gemacht, gewendete Sohlen, 
3 bis 8, morgen 47e. 


35c Knadendhloufen, 19r. 


35 verichiedene Mujter in Bercale Raiits 8 
und Bloujen für Knaben, feine Tualität, f 
gebügelter Kragen und gefältelter Bujeıt, 7 
vollfommen gemacht, wirklicher Werth 3ör, 
morgen zu 1%. 


Gute verjil- 
berte Baby 

a Din Sets, 

wie Abbil- 

BR dung, mit 
Kette ver: 
bunden, 
wahrer Wth. 


in weiß, eeru 





haben jede bekannte F 
WVerbeſſerung, morgen 3560. 


